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Kote von der Ubbs.
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Ein V o l k ,  ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

I Bezugspreis mit Postversendung.
■ G an zjäh rig ......................................................S 14 60

I Sd>rtftletteng uttb Verwaltung : Obere S tab t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Broschen für die Sjpaltige Millimeterzeile oder 
deren R aum  berechnet. S e i W iederholungen kein Nachlah. M indestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden  und Sichtbeutfchen

finden keine Aufnahme.
Schlich des B la tte s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

Preise oei Abholung:
G a n z jä h r i g ..................................................S 14 — j

1 lOietrtetjahrig • « . * • • • » • » • • • *  3*75
1 Äezugsgebühren und Einschaltimgsyebühren sind 
1 im voraus und portofrei zu entrichten.

H a l b j ä h r i g ..................................................„ 7 — 1
V ie rte ljä h rig ...................................... ,  3 60 I

Einzelnummer 30 Broschen.

W M « »  in A s iW n  u j l l ü
Unseren lieben W iener Gästen, die am Sonntag in den M auern unseres alten Eisenstädtchens weilen werden, entbieten wir

herzlichen, freundlichen Willkommgrutz!
E s  war stets der S to lz  unserer Stadt, echte deutsche Gastfreundschaft zu üben und die vergangenen Jahrzehnte sönnen 
von manch schönem, rauschendem Empfang berichten. S in d  auch die heutigen Zeiten nicht mehr so wie ehedem auf Froh­
sinn und Festesfreude eingestellt, so soll doch der Gruß, der unseren Gästen entgegenschallt, nicht minder herzlich sein. 
Gleichgeblieben im W andel der Zeiten ist das Antlitz unserer Stadt, die vielen Türme und Giebel, die traulichen Gässchen 
und Winkel, das Grün der W älder und W iesen und vor allem der gastfreundliche Zug im W esen unserer Bevölkerung! 
3n  diesem S in n e  begrüßen wir alle Teilnehmer an der M aifahrt der A e i c h s o r g a n i s a t i o n  de r  K a u f l e u t e  
Ös t e r r e i c h s  „ O r g a " , W i e n ,  insbesondere den langjährigen Freund unserer Stadt, Bundesminister für Handel und 
Verkehr D r . H a n s  S c h ü r f f ,  ferner den Finanzminister a. D . A bg. J o s e f  K o l l m a n n  sowie den M ännergesang­
verein „ E n g e l s b e c g b u n d "  und fühlen uns darin eins mit unseren Volksgenossen in der S tad t und ihrer U m gebung!

Z. 1366.
Kundmachung.

Amtliche M itteilungen.
des G todtrales W aidhvfen a .ö .M b S . 1 M L  N ä lh s t L  f f g u g L

D e r  S t a d t r a t  ha t  in  feiner Sitzung vom 2. M a i  1928 
beschlossen, d a s  B e fah ren  des b isher  n u r  fü r  M o to r rä d e r  
verbotenen Gehweges län g s  der W ieners traße von der 
Bahnhofstraße b is  zum B ezirksa lte rshe im  fü r  R a d fah re r  
ü b e rh au p t  zu verbieten.

Uebertre tungen dieses Verbotes  werden nach den 
S tra fbes t im m ungen  des Gem eindesta tu tes  bestraft 
werden.

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. P b b s ,  3. M a i  1928.

D e r  B ürgerm eis ter :
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

liit  BtMWl.
Deutschösterreich.

Die unversöhnlichen F e inde  des Anschlusses Deutsch- 
österreichs a n  d a s  Deutsche Reich sind die schwarzgelben 
Legitimisten, die es bei u n s  a l le rd ings  noch zu keiner 
aktionsfähigen politischen P a r t e i  gebracht haben. Die  
sogenannte Kaisertreue Volkspartei ,  deren F ü h r e r  Oberst 
Wolfs ist, macht gelegentlich n u r  durch die N a rre te ien  
dieses Herrn  von sich reden, der  recht gu t  meist, daß  h in ­
ter  ihm nichts steht und desha lb  die Taktik verfolgt,  
durch alberne Uebertre ibungen  von sich reden zu machen. 
Also bietet er unser V u rg e n lan d  den M a g y a re n  a n  usw. 
Einflußreicher sind schon die magyarischen Legitimisten. 
Auch sie sind unversöhnliche F e inde  unseres Anschluß­
gedankens. D a s  ist schon desha lb  verständlich, weil  sie 
j a  recht innige Beziehungen zur K a ise r inw itw e  Z i t a  un­
terhalten.  Auch hier weiß m an ,  daß fü r  den L egit im is-  
m u s  in Oesterreich nichts zu holen ist. Also h a t  m an  
sich ganz an  die legitimistischen M a g y a re n  angeschlos­
sen und e rw arte t  von ihnen  neues Heil fü r  die Dynastie. 
Selbstverständlich auch die richtige Unterstützung gegen 
den Anschluß. I n  dieser Hinsicht h a t  n u n  vor einigen

unseres B lat tes  erscheint wegen des Feiertages 
(Christi Himmelfahrt) erst am

Gamstag Ben 19. M ai 1928 
9 Ahr vormittags

T agen  G ra f  J u l i u s  Andrassy, eine der wichtigsten P e r ­
sönlichkeiten des magyarischen L eg i t im ism u s ,  in  einer 
Rede in  Budapest recht offenherzig sich geäußert.  Diese 
Rede w urde  von der Tagespresse n u r  in e in e r  kurzen 
D rah tm e ld u n g  verbreite t .  E s  ist e in  Verdienst der 
„W ien e r  Neuesten Nachrichten", a u s  dem W o r t l a u te  
dieser Rede umfangreiche S te l len  wiedergegeben zu h a ­
ben, a u s  denen sich en tnehm en läßt ,  daß die magyarischen 
Legitimisten sich auch I t a l i e n  anbiedern , u m  fü r  ihre 
Bestrebungen Unterstützung zu finden. D ab e i  scheut 
G ra f  Andrassy auch nicht davor zurück, den I t a l i e n e r n  
d as  Deutsche Reich a ls  eine Gefahr hinzustellen. Die  
Pressem itte ilungen der Großdeutschen Volkspar te i  e n t ­
nehmen dem g enann ten  W ien er  B la t t e  d a s  folgende 
über die lehrreiche Rede des magyarischen Legitimisten: 
Die Rede des legitimistischen G ra fen  J u l i u s  Andrassy 
über die F ra g e  e iner Pe rso n a lu n io n  zwischen U n g a rn  
und Deutschösterreich liegt n u n  auch im  W o r t l a u te  vor. 
S i e  wurde  noch während  der Anwesenheit  der italienisch­
faschistischen P a r l a m e n t a r i e r  am  1. d. M .  gehalten  und 
ihnen  sind auch die folgenden S te l len  der Rede angepaßt,  
in  denen G ra f  Andrassy I t a l i e n  vor dem großen D e u t ­
schen Reiche w a r n t :  Auch in  I t a l i e n  läß t  sich eine P o l i ­
tik denken, der e s  nicht unwillkommen ist, daß  unser Kö­
nig auch andersw o  zur Herrschaft gelangt.  F ü r  die i t a ­
lienischen In teressen  w äre  eine P e rso n a lu n io n  zwischen 
U n g a rn  und Oesterreich entschieden günstiger, a ls  wenn  
der große deutsche Block b is  zum B re n n e r  in die Nähe  
von Trie ft  und P o l a  sich erstreckte, oder Oesterreich sich 
ganz der K le inen  E n ten te  anschlösse und der slawischen 
O r ie n t ie ru n g  unterw ürfe .  A llerd ings ist die A n t ip a th ie  
gegen Oesterreich in  I t a l i e n  sehr stark, und der N am e

H absburg  ist dort  sehr u n p o p u lä r ;  doch ist der I t a l i e n e r  
in  allen seinen Muskelfasern Realpolit iker,  und es 
könnte geschehen, daß er einsieht, daß ein H absburge r­
reich, d a s  m it  den 40 M il l io n e n  I t a l i e n e r n  auf  dem B a l ­
kan und der A d r ia  konkurrieren würde, G en era t io n en  
hindurch unvorste llbar ist, während  der Druck der  70 
M il l io n e n  Deutschen oder der b is  in  die Nachbarschaft 
I t a l i e n s  vordringenden S la w e n  sofort fü h lb ar  w äre  und 
eine ernste G efah r  fü r  I t a l i e n  bedeuten würde. D a  
m ein t  G ra f  Andrassy auch noch: I n  Deutschland sprechen 
begreifliche und natürliche Ins t ink te  fü r  den Z usam m en­
schluß der deutschen Rasse in  e inen E inhe i ts s taa t ,  im m er­
h in  ist es wahrscheinlich, daß die Deutschen eine Lösung, 
die die volle S o u v e r ä n i t ä t  der Deutschösterreicher, ih r  
absolutes Selbstbestimmungsrecht und ihre wirtschaft­
lichen Lebensbedingungen sichert, a l s  vo r te i lhaf ter  erach­
ten w ürden  a ls  den schweren K am p f  fü r  die E rzw ingung  
des Anschlusses." W a r u m  d a s  G ra f  Andrassy a l s  w a h r ­
scheinlich betrachtet, sagte er a l le rd ings  nicht. A b e r  es 
genügt, zu wissen, daß er die Abneigung  a l le r  schwarz- 
gelben Legitimisten gegen den Anschluß in  solchem M a ß e  
teil t ,  daß er, nachdem er es a l s  eine gefährliche G ru p p ie ­
ru n g  bezeichnet ha tte ,  „w enn  die K le ine  E n ten te  ih ren  
E in f lu ß  auch au f  Deutschösterreich erstrecken w ü rd e" ,  er­
klären konnte: „ M i t  ebensolcher Besorgnis blicke ich auch 
au f  den Anschluß, denn w i r  w ürden  durch diesen zu e iner  
deutschen P r o v in z  werden, w a s  ich in keinem F a l l  
wünsche. W a r u m  also sollten w i r  au f  eventuelle M acht­
m it te l  verzichten, w a ru m  sollten w i r  ohne besondere n a ­
t ionale  Notwendigkeit  F reu n d e  von u n s  stoßen? E in  
solcher Verzicht könnte n u r  ra tsam  erscheinen, w enn  w i r  
ohnehin  genötigt w ären ,  die H ab sb u rg e r  ü b e ra l l  dor t ,  
wo sie f rüher  herrschten, zur Herrschaft gelangen zu las­
sen. D a v o n  ist jedoch nicht die Rede. D ie  V ergangenhe it  
kann nicht durch G ew a l t  neu  geschaffen werden, und  e in 
au f  Bajonettspitzen ruhendes  Reich zu gründen, w ä re  der 
helle W ahns inn .  V i s  nicht die D o n a u  ihren  L a u f  u m ­
kehrt, kann die f rühere  österreichisch-ungarische M onarchie  
in  ih rer  verflossenen größeren F o rm  nicht wieder herge­
stellt werden."  D a s  ist eine reife E rkenntn is .  Hoffent­
lich be tä t ig t  m a n  sie in  dem S in n e ,  daß m a n  Deutsch- 
österreich a u s  allen legitimistisch-magyarischen Zukunfts­
p länen  ein fü r  a llem al  ausschaltet und berücksichtigt, daß  
bei u n s  die den Anschluß wollenden Volkskräfte im  F a l le  
ungarischer legitimistischer Abenteuer gegen den A n ­

Unserer heutigen Folge liegt der Sommerfahrplan der Bundesbahnen bei.



S eite  2. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " F reitag den 11. M a i 1928.

schluß über alle P a r t e i -  und Klassengegensätze hinweg 
zusammenstehen würden. A uf  dem ungarischen G lobus  
aber  mögen sich die M a g y a re n  nach Belieben einrichten: 
ob sie einen König  dem Siege des L e g i t im i tä tsg ru n d ­
satzes oder e iner freien K ön igsw ah l  verdanken wollen, 
d a s  ist ihre Sache, in  die w i r  u n s  nicht mengen wollen.

Deutschland —  V ereinigte S ta a ten  von Nordamerika.

D er deutsch-amerikanische Schieds- und Freundschafts­
v e r t ra g  ist von S taa tssek re tä r  Kellogg und dem deutschen 
Botschafter v. P r i t tw itz  unterzeichnet worden. D er  V e r ­
t rag  st immt in  seinen Erundzügen  m it  den kürzlich u n ­
terzeichneten amerikanisch-französischen und  amerikanisch­
italienischen V er trägen  überein. E r  sieht vor, daß  alle 
nicht anderweitig  beigelegten Konflikte, die a u f  m ate r ie l ­
le r  B a s is  beruhen, durch ein Schiedsgerichtsverfahren 
beigelegt werden sollen. Von dieser Bestimmung a u s ­
g enom m en  sind v ier  Sonderfä l le :  innerpolitische Ange­
legenheiten, Fä lle ,  bei denen d r i t te  P a r t e i e n  beteiligt  
sind, Fä lle ,  bei denen die M onroedoktrin  eine Rolle  
spielt, und schließlich Deutschlands Verpflichtungen a ls  
M i tg l ie d  des Völkerbundes. Der Freundschaftsoertrag 
bestimmt, daß alle Diskussionen und Zwischenfälle ideel­
ler  N a tu r ,  die auf  diplomatischem Wege nicht erledigt 
werden können, e iner Kommission zur freundschaftlichen 
A u s t r a g u n g  überwiesen werden.

Saargebiet.

D a s  Deutschland geraubte  und widerrechtlich in te r ­
n a t io n a l  verwalte te  S a a rg c b ie t  h a t  vor einigen T agen  
in  nicht mißzuverstehender Weise seine Gefühle und sein 
W ollen  zum Ausdruck gebracht. I n  der ersten Sitzung 
des neugewählten  L a n d ra te s  des S a a rg eb ie te s  gaben die 
P a r t e i e n  eine gemeinsame Erk lä rung  ab, in  der zum 
Ausdruck gebracht w ird ,  daß die Saarbevö lkerung  „ewig 
und  u n g e tren n t  m it  dem deutschen Volke und dem D e u t ­
schen Reiche verbunden bleiben wolle". D ie  Volksver­
t re tu n g  werde m it  aller  Entschiedenheit  da fü r  kämpfen, 
daß d a s  S a a rg e b ie t  bis zum letzten Q u ad ra tzen t im e te r  
und b is  zum letzten P f u n d  Kohle möglichst bald zum 
Deutschen Reich zurückkehre. I n  der E rk lä rung  der P a r ­
teien w ird  weiter  die A ufhebung aller  Ausnahmsgesetze 
und  A u sn ah m sv e ro rd n u n g en  gefordert,  die a u s  Rücksicht 
auf  französische Wirtschaftsinteressen erlassen wurden, 
ferner die Beschränkung der französischen Schulen auf 
französische K inder ,  die A bberufung der ausländischen 
B e a m te n  a u s  den leitenden S te l lungen  usw. verlangt.

Frankreich.

D er  W ahlerfo lg  P o in c a re s  t r i t t  im m er deutlicher 
zu Tage .  A u s  den E rk lä rungen  der einzelnen K a n d id a ­
ten im  Laufe  der W ahlkam pagne  und a u s  ihrem  P r o ­
g ra m m  läß t  schließen, daß ungefähr 460 D eput ie r te  sich 
zur P o l i t ik  der R eg ie rung  P o in c are  bekennen. W enn  
m a n  jedoch n u r  jene D eputie r te  in Betracht zieht, m it  
deren  Unterstützung die R egie rung  u n te r  a llen  Umstän­
den rechnen kann, so ergibt sich eine kompakte R e g ie ru n g s ­
m ehrhe it  von mindestens 370 bis 380 D eput ie r ten .  I m  
ganzen w urden  304 bisherige D epu t ie r te  wiedergewählt .  
D ie  Z a h l  der neugewählten  D ep u t ie r ten  be trägt  307, 
also m ehr a l s  die Hälfte  aller  Abgeordneten. P o in c a re  
denkt d ah er  nicht a n  eine N eubi ldung  seines K ab ine t ts  
und  er w ird  n u r  einen nichtgewählten M in is te r  gegen 
e in en  P a r l a m e n t a r i e r  austauschen.

R um änien .
D er  K a r l sb u rg e r  Kongreß (A lb a  J u l i a )  ist vorbei­

gegangen, ohne daß es zu einem Zusammenstoß kam. Der 
Kongreß, der von einer Riesenmenge B a u e r n  besucht 
w a r ,  kündigt der R eg ie rung  den schärfsten K am pf  an, 
v e r lang t  den Rücktr itt  B r a t i a n u s  und  die E rn en n u n g  
des V au ern fU h re rs  J u l i u s  M a n i u  zum M in is te rp räs i ­
denten  I m  übrigen  haben die B a u e r n  wieder die Rück­
kehr in ihre B ehausungen  angetreten.  Ob B r a t i a n u  a u s  
der im m erh in  gew al t igen  B ew egung seine Schlüsse zie­
hen w ird ,  ist noch recht fraglich, denn 200.000 B a u e rn ,  
die wohl der M ehrzah l  nach A na lphabe ten  sein werden, 
zeigen noch im m er nicht die wirkliche Macht und S t i m ­
m u n g  im  Volke. Am  B a lk an  sind die D inge  oft recht 
w a n d e lb a r  und eine M e h rh e i t  löst leicht die andere  ab.

Griechenland.

D e r  F ü h r e r  der N a t iona lrepub l ikaner  Kondy l is  ha t  
den B l ä t t e r n  e inen A ufruf  an  d a s  griechische Volk zu­
gehen lassen, der eine A r t  U l t im a tu m  a n  die R egierung  
darstellt.  K ondy l is  ü b t  unnachsichtlich Kritik  a n  sämt­
lichen von der derzeit igen R egie rung  getroffenen M a ß ­
nahm en ,  beschuldigt sie der Schlappheit  und erklärt, 
w en n  die R eg ie ru n g  nicht in  nächster Ze i t  N euw ah len  
ausschreibe, werde er sich auf  den S ta n d p u n k t  stellen, daß 
d a s  gegenwärt ige  K a b in e t t  und das  gegenwärtige P a r ­
lam e n t  verfassungswidrig  seien, und werde m it  allen 
M i t t e ln  fü r  die Wiederherstellung eines no rm alen  po li­
tischen Lebens kämpfen.

Aegypten.

Die englisch-ägyptische S p a n n u n g  ha t  m it  einem Rück­
züge Aegyptens geendigt.  D ies  w a r  fü r  alle K enner  der 
Verhältnisse klar,  obwohl es  d iesm al  die R egie rung  
A egyptens  b is  zum Aeußersten, einem englischen U l t im a ­
tum ,  kommen ließ. W a r u m  M inisterpräsident  N a h a s  
Pascha es so weit  kommen ließ, w ird  in  innerpolitischen 
Verhältnissen zu suchen sein. E in  W iederaufleben des 
stri tt igen ägyptischen Versammlungsgesetzes w urde  von 
E n g la n d  a ls  neuerliche H eraus fo rde rung  erklärt und es 
w ird  diese Absicht kaum, wie ursprünglich betont wurde, 
später a usge führ t  werden können. E n g la n d  ha t  seine 
starke Hand  wieder e in m a l  deutlich fühlen lassen.

Persien.
A m  10. M a i  wird eine Verfügung in K ra f t  treten, die 

die K ap i tu la t io n en  abschafft, frühere  Uebereinkünfte  
m it  au sw ä r t ig e n  Regierungen aufhebt und A u s län d e r  
der Rechtsprechung persischer Gerichtshöfe unterstellt . 
W ie  mitge te i l t  wird,  beabsichtigt die Regierung, diese 
Entschließung durch einen n a t io n a le n  Festakt zu feiern. 
M i t  der Abschaffung der sogenannten K ap i tu la t io n en  
t r i t t  Pe rs ien  in  die Reihe der volls tändig freien S t a a ­
ten. K a p i tu la t io n en  galten im m er a l s  eines freien, mo­
dernen  S t a a t e s  unwürdig .

China.
D a s  Kriegsglück, d a s  sich bei den bisherigen Kämpfen 

in  C h ina  dank der Empfänglichkeit chinesischer Heerfüh­
re r  fü r  klingenden Lohn immer a ls  recht schwankend ge­
zeigt hat,  scheint sich jetzt nach einem vorübergehenden 
Rückschlag wieder den Nationa lis ten  a u s  dem S ü d e n  zu­
gewandt zu haben. Die  T ruppen  Tschiang-Kai-Tscheks 
haben bisher jedenfalls  die weit  in  die P ro v in z  Schan- 
tung  hinaufgeschobenen S te l lu n g en  behaupten  können 
und nach englischen M eldungen  ist d a s  V e r t ra u e n  in  die 
S toßkra f t  der Heere Tschang-Tso-Lins fast gänzlich ge­
schwunden. E ine neue W endung  in diese inncrchinesischen 
Käm pfe bring t  jetzt jedoch die Nachricht, daß J a p a n ,  das  
in  den letzten Wochen einige tausend M a n n  nach Ghina 
sandte, selbst in die Käm pfe eingegriffen hat.  I n  Tsinan ,  
der Hauptstadt  Schantungs ,  liegen japanische T ruppen  
m it  südchinesischen im Gefecht. A u s  den bisherigen Nach­
richten ist natürlich nicht klar zu ersehen, ob J a p a n s  
E ingre ifen  tatsächlich n u r  dem Schutze seiner A ngehöri­
gen dient, oder ob dies n u r  ein willkommener V orw an d  
ist, noch fester in C h in a  F u ß  zu fassen. J a p a n s  V e rg an ­
genheit  w ird  m ehr  fü r  letztere Ansicht sprechen.

Japan .
D er  japanische In n e n m in i s te r  Zuzuki, gegen den die 

Opposition die Beschuldigung erhob, daß er seine Macht 
bei den W a h len  mißbraucht hat,  ist zurückgetreten. Trotz 
dieses Erfolges ru h t  die Opposit ion nicht und  bekämpft 
die R eg ie rung  nach wie vor. S i e  hofft m it  einem M i ß ­
t r a u e n s a n t r a g  gegen die Negierung durchzudringen, und 
sie d a m i t  zu stürzen. Die R egierung ha t  sich aber im  letz­
ten Augenblicke einiger S t im m e n  versichert und w ird  
d iesm a l  noch keiner offenen N iederlage entgehen. I n ­
folge der ganz unmöglichen Mehrheitsvsrhältn isse  rech­
ne t  m an  allgemein m it  der Auflösung des P a r l a m e n te s  
und Ausschreibung von N euw ahlen ,  die- der R egie rung  
eine stabilere M e h rh e i t  bringen sollen.

Reform der Abgabenleilung.
V on R u d o l f  B i r b a u m e r ,  P rä s id e n t  des n.-ö.

L andtages.
D a s  österreichische Abgabenteilungsgesetz steht in  der 

„Vollb lü te"  seiner Auswirkung.  E s  ist jetzt offenbar, 
daß die „T e ilu n g  der E rde"  nach den Grundsätzen der 
Ungleichheit  erfolgte, die bei gleichberechtigten Glied­
staaten befremden müssen. V a te r  Z eu s  versorgte den sei­
nem T h ro n  Zunächststehenden reichlich, die anderen w u r ­
den a u s  den Restbeständen schlechter bedacht; der P o e t  
ging zwar nicht ganz leer aus,  aber er mußte sich statt 
mancher rea len  W erte  m it  dem I d e a l i s m u s  begnügen.

V a te r  Z eu s  ist der F inanzm inis te r ,  der den V undes-  
gliedern die Luft  zum Leben verabreicht,  der auch D o n ­
nerkeile gegen M u rre n d e  schleudert und m it  olympischen 
K on tro l laugen  droht.

D e r  dem T h ro n  Zunächststehende ist W ien ,  welches 
durch seinen Danneberg-Schlüssel auch den O lym p au f­
sperren kann und daher a l s  H au sh e rr  des Z eu s  mäch­
tigen E in f lu ß  gewinnt.  Z eu s  m uß 51 P ro zen t  aller  E r ­
t rag san te i le  au  M ie te  zahlen, d a m i t  er R u h e  hat. D a s  
Grollen  der anderen  ist leichter zu ertragen ,  weil  sie w e i­
ter weg sind.

Und der P o e t  Niederösterreich? D er  w a r  genügend 
dem realen  Leben entrückt (wie es sich fü r  e inen  P o e ten  
geziemt), a l s  er sich den K re is  W ie n  a u s  seinem Leibe 
herausschneiden ließ. Den  O lym pie rn  ist nichts unm ö g ­
lich und daher  vermochten sie auch die S t a d t  in  ein L and  
zu verwandeln.  D e r  P o e t  bekam m it einem gönnerhaften  
Lächeln 16 P rozen t  zugewiesen. Z eu s  appellierte  dabei 
an  seinen I d e a l i s m u s ,  sich von dem olympischen F u h r ­
werk die S t r a ß e n  zerfurchen zu lassen und dabei nicht 
viel S t a u b  aufzuwirbeln.  W e i l  aber den P o e te n  nie 
recht zu t rau e n  ist, schrieb V a te r  Z eu s  die Verpflichtung 
der Länder,  ihre S t r a ß e n  selbst zu erhal ten ,  in  sein Ver- 
fassungs-Papyrusbuch und sprach also: „S iehe  den 
Danneberg-Schlüssel! N im m  ihn  hin a l s  F a t u m  fü r  Zeit  
und Ewigkeit!"

S o  schleppte sich Niederösterreich durch die J a h r e ,  bis 
sein I d e a l i s m u s  verrostete. N u n  ist der olympische 
T r a u m  au sg e trä u m t .  D e r  Zusammenbruch n im m t  schär­
fere K o n tu re n  an. Auch die anderen  L än d e r  sehen den 
drohenden Schatten  a n  ihrem Horizont.  S ie  verlangen, 
daß sich der O lym p modernisiere. Doch Z eu s  schüttelt 
zornig sein H aupt .  E r  m u rm e lt  e tw as  von v iel  Kontrolle  
und wenig  B ro t ,  von Einsicht und  Sparsamkeit .  Doch die 
Länder  meinen, daß sich Einsicht und Sparsam keit  dort  
aufhören, wo nichts ist.

E in  gesunder Z e n t r a l i s m u s  muß schließlich kein fiska­
lischer sein; ein politischer w ä re  weit besser. D e r  O lnm p 
g erä t  selber in s  W anken, wenn  die B auste ine  —  und 
d a s  sind die Länder  —  zermürben.

M a n  m uß einen neuen Schlüssel schmieden. D er  He- 
phästus D anneberg  ist zu befangen. Die  Länder  wollen 
diesen Schlüssel einfach nicht mehr. M a n  d a rf  sie nicht 
zum äußersten treiben, denn sie sind nicht ganz ohne

Machtm ittel .  S ie  könnten auf  ländergewerkschaftliche 
M i t t e l  verfallen, eine Reform der A bgabente ilung zu 
erzwingen, und zwar eine Reform, die dem Lande W ien 
seine bevorzugte S te l lu n g  nicht belassen kann. W ie n  darf 
von der R eform  nicht ausgeschaltet werden, wenn  auch 
Z eus  R uhe  haben will.  Lieber ein u n ruh iger  Z eu s  a ls  
zugrundegehende Länder .  E s  w äre  sinnlos,  die 51 P r o ­
zent W ie n s  nicht anzutasten und die restlichen 49 P rozen t  
anders  zu verteilen. W en n  der B u n d  auf keinen seiner 
Anteile  verzichten kann, d a n n  muß von dort  genommen 
werden, wo e tw as  zu holen ist. W ien  n u r  deshalb sein 
Uebermaß zu lassen, d a m i t  seine Lenker d a ra u f  verweisen 
können, um  wie viel  es m ehr leistet a l s  der B u n d ,  ist ein 
fragliches Vergnügen.

W ien  ist der einzige Nutznießer der T re n n u n g  von 
Niederösterreich und dadurch a lle in  unerhört  bevorzugt. 
Hier tä te  gesunder Z e n t r a l i s m u s  not! W ie n  betä tige 
solchen und kehre in d a s  L an d  Niederösterreich zurück! 
D a s  w äre  eine T a t !  I n  Niederösterreich sind fü r  eine 
W iederverein igung keine stichhältigen Gegengründe. Die 
seinerzeitige M eh rh e i t  fü r  die T re n n u n g  w äre  nicht mehr 
vorhanden. W en n  aber jetzt an  Niederösterreichs V e r t re ­
tung  die Schicksalsfrage der W iederverein igung  gestellt 
würde  und eine M eh rh e i t  w ürde  a u s  P a r t e i -  oder per­
sönlichen G ründen  verneinen, d a n n  würde  diese P a r t e i  
oder Person vom U n m u t  der W äh le r  hinweagefegt.  E s  
l iegt n u r  an  W ien ,  d a s  erlösende W o r t  zu sprechen. G e­
wiß w äre  dies e in Opfer, aber ein solches, m it  dem sich 
eine V olksver tre tung ein ehrendes Denkmal setzen könnte.

Nicht n u r  a u s  G ründen  der V erw altungsverb i l l igung  
und Sparsamkeit ,  sondern auch wegen der R ehabil i t ie ­
rung  der Verfassung, die durch die T re n n u n g  verletzt 
wurde. D er  Bruch des Artikels 38 der niederösterreichi. 
scheu Landesverfassung (A enderung  des G eb ie tsum fan­
ges) und der Bruch des Artikels 3 des Bundesverfas-- 
sungsgesetzes (A enderung  der Landesgrenzen) sind bis 
heute ungesühnt! Die  Rechtsbeuge, die durch d as  Diktat 
im  Artikel 108 b is  114 des Bundesverfassungs-Ueber- 
gangsgesetzes geschah, ist e ines Rechtsstaates unw ürd ig .  
E s  ist w ah rh af t ig  d a s  Allerletzte, w as  ein S t a a t  tu n  soll 
— die Erschütterung seiner Rechtsgrundlagen und der 
Achtung vor den Gesetzen.

Welches sind denn eigentlich die Hindernisse einer 
W iederverein igung  W ie n s  m it  Niederösterreich? F o r ­
male  Schwierigkeiten? Unantas tbarkeit  persönlicher 
Führers te llungen?  Furcht vor dem Ueberwiegen der  
einen oder der anderen  politischen R ich tung?  S i n d  w i r  
schon so weit  verpolit is iert,  daß es jem and wagen könnte, 
derartige  „G ründe"  geltend zu machen? M a n  bekenne 
die W ah rh e i t :  D ie  Bevölkerung ist politisch übersätt igt  
und verdrossen —  eben, weil  es zu solchen Verfassungs­
ir ru n g en ,  wie die T ren n u n g ,  kommen konnte, eben, weil 
die Parte iherrschaf ten  verknöchern und erstarren und  
weil der M a n d a ts -P e rso n en k u l tu s  die wirkliche Volks­
politik überwuchert. E s  sei wieder und  wieder davor ge­
w a rn t ,  die Partefherrschaft  zu überspannen! Gäbe es 
einen besseren W eg, d a s  V e r t ra u e n  zur V olksvertre tung 
wieder zu gewinnen, a l s  die W iederverein igung  W ie n s  
m it  Niederösterreich?

t e i m i i S r  L r .W r f f  M  M e n W  
grasen öer M m ß w i W .

B ei der am 3. ds. im  großen Festfaale der W ie n e r  
Bäckergenossenschaft stattgefundenen Vollversam m lung  
der R e i c h s o r g a n i s a t i o n  d e r  K a u f l e u t e  
O e s t e r r e i c h s  „O r g a" ,  die einen glänzenden V e r ­
lau f  n a h m  und bei welcher den Ehrenm itg l iede rn  B u n ­
desminister  fü r  Handel und Verkehr D r .  S c h ü r f s t  F i ­
nanzm inis ter  Bürgermeis ter  K o l l m a n n ,  E h r e n p r ä ­
sident K a m m e rra t  D  i e st l e r die E hrenurkunden  über­
reicht wurden,  hielt D r .  Schürft  eine bedeutsame Rede 
über zeitgemäße F rag en  des K aufm annstandes ,  die w i r  
auszugsweise wiederbringen: E ine  der wichtigsten F r a ­
gen, die Handel und Produk t ion  in  gleicher Weise be­
rü h r t ,  ist d a s  S t e u e r p r o b l e m .  E s  ist eine n a h e ­
zu allgemein anerkannte  Tatsache, daß die S te u erb e ­
lastung in  Oesterreich eine außerordentlich hohe ist. E s  
un te r l ieg t  keinem Zweifel,  daß auf  diesem Gebiete von 
allen in  Betracht kommenden S te llen  Erle ichterungen 
geschaffen werden müssen, um die Ueberlastung unserer 
Volkswirtschaft auf  diesem Gebiete abzubauen. Aber 
nicht a lle in  die Höhe der S t e u e r n  b i lde t  den Gegenstand 
der Klage, sondern auch d as  System  in  der Steuergesetz­
gebung selbst, das vermöge der Vielgestaltigkeit und 
Kom pliz ierthei t  der Steuervorschriften die U n te rneh­
m ungen  in  e iner m it  dem E rfo lg  sehr oft in  keinem V e r ­
h ä l tn i s  stehenden Weise sehr schwer belastet. E s  ist daher 
wärm stens  zu begrüßen, daß die K a m m e rn  fü r  Handel ,  
Gewerbe und In d u s t r ie  in  der letzten Z e i t  der Regierung 
A n träg e  un terbre ite t  haben, die auf  eine R efo rm  und 
Erle ichterung der bestehenden Vorschriften der P e r so n a l ­
steuergesetzgebung abzielen. E in e  besondere B edeu tung  
kommt hier den A n trä g en  zu, die sich m it  der V e re in ­
fachung des V e ran lag u n g sv e r fah ren s  fü r  kleinere 
S te u e r t r ä g e r  befassen und zu diesem Zweck ein System 
der Zusam m enarbe it  zwischen den Branchenorgan isa t io ­
nen  und den F inanzbehörden  nach dem berei ts  bew äh r­
ten M uste r  der Vorschriften über die V e ran la g u n g  der 
Warenumsatzsteuer in Porschlag bringen.  Die  F ö rd e ­
ru n g  des Jn ia n d m a rk te s ,  des Absatzes der österreichi­
schen W a re n  im  Jn l a n d e  liegt zum guten  Teile  in der 
Hand  des K au fm an n es ,  insbesondere des D e ta i lh än d le rs .  
Auch auf  dem Gebiete der R a t io n a l i s ie ru n g  kommt der 
Kaufmannschaft  eine wichtige Aufgabe zu. Zunächst 
muß sie bestrebt sein, durch R a t io n a l i s ie ru n g  ih rer  B e ­
triebe die Wirtschaftlichkeit ihrer  U n te rnehm ungen  auf
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d as  Höchstmaß zu steigern, d ann  ha t  sie aber auch die 
Aufgabe, a l s  B indeg lied  zwischen Erzeuger und V er ­
braucher d a h in  zu wirken, daß bei der R a tio n a lis ie ru n g  
der P ro d u k t io n  und der d a m i t  sich vielfach ergebenden 
Typisierung und S ta n d a rd is ie ru n g  auf  die In teressen  
der Verbraucher gebührend Rücksicht genommen werde. 
Die durch die a llgemeine Wirtschaftslage hervorgerufene 
Verschärfung des W ettbew erbes  lenkt die Aufmerksamkeit 
der Kaufmannschaft  in erhöhtem M aße  auf den gewerb­
lichen Rechtsschutz. Z u  den Mißbrauchen im  W e t t ­
bewerbe, über die in letzter Zeit  lebhaft Klage geführt  
w ird ,  gehören auch die Ausschreitungen im  P r ä m i e n ­
wesen. E ine  au f  bre iter  G rund lage  veransta lte te  B e f r a ­
gung ha t  ergeben, daß die überwiegende M e h rh e i t  der 
bete ilig ten  Körperschaften gesetzgeberische M a ß n a h m e n  
auch gegen Auswüchse auf  diesem Gebiet  wünscht. Ich 
kann I h n e n  m it te i len ,  daß ein entsprechender Gesetzent­
w urf  die R eg ie rung  in  naher  Zeit  beschäftigen wird.  
D er  F ra g e  der Altersversicherung der Se lbständigen ha t  
sich der Haup tverband  der Cewerbeverbände sehr w a rm  
angenom m en,  der bemüht ist, hier eine K lä ru n g  der A n ­
schauungen herbeizuführen. E s  ist zu hoffen, daß  dies 
ba ld  gelingt.

46 U l k . . W " S » W U
Schon lange Z e i t  vor betn J a h r e  1888, in dem der 

„V ere in  gelernter K aufleu te  des Geuoffenfchaftsbezirkes 
H e rn a ls " ,  a u s  dem später die Reichsorganisation hervor­
ging, gegründet wurde ,  w a r  in den kaufmännischen K re i ­
sen die E rk en n tn is  von der Notwendigkeit der G rü n d u n g  
e in e r  freien O rgan isa t ion  verbreitet .  Aber erst im  J a h r e  
1888 gründete  der K a u fm a n n  F ra n z  Xaver F ü r s t  in 
W ien  den ,,V ere in  ge lern teüKaufleu te  imjGenossenschafts- 
bezirk H e rn a ls "  (16., 17., 18., 19. Bez.). Am  23.,November 
1888 ha tte  m an  m it  den entscheidenden B e ra tu n g en  be­
gonnen. Die  K aufleu te ,  die d a ra n  te i lnahm en,  ließen 
sich von der E rk en n tn is  leiten, daß in  den E rw erb sv e r ­
hältnissen des in der Vorzeit  so hoch angesehenen K a u f ­
m annstandes eine wesentliche Verschlechterung e ingetre ­
ten w a r  und daß besonders die V e r t re tu n g  dieses S t a n ­
des in den öffentlichen Körperschaften alles zu wünschen 
ü brig  ließ. D er  V ere in  en tfa lte te  u n te r  der L e i tu n g  sei­
nes  ersten O b m a n n es  F .  T. F  ll r st eine segensreiche T ä ­
tigkeit zum Heile der Kaufmannschaft.  E in  wichtiger 
S ch r i t t  au f  dem Wege der Selbsthilfe  wurde  im J a h r e  
1886 un ternom m en ,  indem die „Produktiv-Genossenschaft 
g e le rn te r  K aufleu te  in  W ie n "  gegründet wurde. A u s  
dieser Genossenschaft h a t  sich später die „Eekawe" h e ra u s ­
gebildet. A m  1. M a i  1898 erschien erstmalig d as  V er ­
e in s b la t t  „D er  gelernte K a u fm a n n " ,  d a s  d a n n  später 
seinen N a m en  in „Kaufmännische Presse" und w e i te t  in 
„Österreichische Kaufmännische Presse" änderte.  Die 
„Oestereichische Kaufmännische Presse" feierte also am  1. 
M a i  1928 ihre 36-jührige  Bestandesfeier.

I m  J a h r e  1900 fand in  der Zei t  vom 8. b is  11. S e p ­
tem ber über Anregung  des G rü n d e rs  der „ O rg a"  F ra n z  
T. F ü r s t  der „Erste  allgemeine österreichische K auft  
m a n s ta g  in  W ie n "  statt. I n  den darauffo lgenden J a h ­
re n  entfa lte te  der V ere in  eine emsige T ät igkeit  und bald 
gelangte  m an  zur E rkenn tn is ,  daß die Kaufmannschaft  
e in  Interesse  an  einem, auf  breitester B a s is  stehenden 
Massenverein habe. I n  diesem S i n n e  wurde  über  A n ­
regung des späteren P räs iden ten ,  Kommerzia l-  und K a m ­
m e r ra te s  Michael N  a  tz, an  die G rü n d u n g  von Bezirks­
gruppen  in  allen W ien er  Eemeindebezirken geschritten.

I m  folgenden J a h r e  wurde  K o m m erz ia l ra t  R  a  tz an  
die Spitze der O rgan isa t ion  berufen; der M itg lieders tand, 
d e r  b'.s zu diesem J a h r e  n u r  200 betrug, e rfuhr einen 
erfreulichen Aufschwung und bere i ts  Ende  des J a h r e s  
1907 w aren  1000 K aufleu te  in der Reichsorganisation 
vereinigt.

E in  bemerkenswertes E re ig n i s  brachte d as  J a h r  1908. 
D ie  Konkurrenz der Konsumvereine w a r  nämlich imm er 
d rängender  geworden und  so beriet  m an  über  M aß- 
regeln, wie die Kaufmannschaft  wirksame Selbsthilfe  be­
treiben könnte. E s  w urde  beschlossen, zum gemeinsamen 
E inkauf  gewisser W are n g a t tu n g en  zu schreiten.

E in  wichtiger Schri t t  auf  dem W ege der In teressen­
ver tre tung  der Kaufleu te  w a r  die G rü n d u n g  einer 
Rechtsschutzstelle der „ O rg a " ;  diese E inr ich tung  h a t  sich 
seit ihrem Bestehen großer In a n sp ru ch n a h m e  durch die 
M itg l ied e r  zu erfreuen.

I m  J a h r e  1912 w urde  der K a m p f  gegen die A us-  
nnichfe des Konsumvereinswesens au f  b re i te r  F r o n t  a u f ­
genommen. Ueber A nregung  des Vizepräsidenten des 
Vereines,  G em eindera tes  F i s c h e r ,  w urde  u n te r  
Kontrolle  städtischer Fu n k t io n äre  in a llen  Bezirken 
W ie n s  Probeeinkäufe in  den meisten F i l i a l e n  der K o n ­
sumvereine und in gleicher Weise bei benachbarten De- 
tailkaufleuten vorgenommen, die d a s  nicht überraschende, 
aber imm erhin  bemerkenswerte  E rg eb n is  zeitigten, daß 
d ie  bei den K aufleu ten  e rworbenen W a r e n  entweder 
b ill iger im Preise  oder aber  besserer Q u a l i t ä t  w a re n ;  in  
feljr vielen F ä l len  trafen  beide M erkm ale  zu.
,  . 'i ”  „  Genera lversam m lung des J a h r e s  1913 wurde  
beschlossen, den T ite l  des Vereines in  „Reichsorganisa­
t ion  der Kaufleute  Oesterreichs ( O r g a ) "  um zuändern  
und  auch durch Aenderung der S t a tu t e n  w urde  der A u s ­
b re itungstendenz  Rechnung getragen.

Erreichung des angestrebten Z ie les  w urden  
W erberei jen  in viele Orte  Oesterreichs un ternom m en  und 
der E rfo lg  konnte auch nicht ausbleiben.

E in e  gewaltige  Kundgebung fü r  d a s  S ta n d es b ew u ß t­
sein und  den Lebenswillen der Kaufmannschaft  w a r  der 
von der Reichsorganisation in der Z e i t  vom 27. J u n i

b is  5. J u l i  1914 veransta lte te  „ I n te r n a t io n a l e  K a u f ­
m a n n s ta g  W ie n "  der den glänzendsten V er lau f  nahm  
und in der Oeffentlichkeit e inen noch viel stärkeren 
W id e rh a l l  gefunden hätte ,  w enn  nicht gerade in  diesen 
T ag en  der große Krieg ausgebrochen wäre.

Die  K riegsjah re  erschwerten natürlich die Geschäfts­
tätigkeit  in ungeahntem  M aße .  M a n  e r in n e r t  sich noch 
an  die Tätigkeit  der zahllosen Z en tra len ,  a n  die N o tv e r­
ordnungen und ähnliche Kriegsmaßregeln ,  welche dem 
K a u fm a n n  den B e ru f  erschwerten. Diese gedrückte Lage 
fand in der Tätigkeit  der „O rg a"  ihr  Spiegelbild .  Die 
Nachkriegsjahre brachten zahlreiche G rü n d u n g en  auf 
dem Gebiete der wirtschaftlichen Selbsthilfe, die natürlich 
m it  Rücksicht auf  die vollkommen ungeklärte  wirtschaft­
liche Lage nicht immer vollen E rfo lg  haben konnten. I m ­
m erh in  w urden  durch sie den K aufleu ten  bei der W a r e n ­
beschaffung ersprießliche Dienste geleistet.

Die H auptversam m lung  vom 2. M ä rz  1925 berief den 
jetzigen P räs iden ten  Kam m er-  und G re m ia l r a t  Richard 
D  i e st l e r a n  die Spitze der Organ isa t ion  und ernann te  
den b isherigen P rä s id en ten ,  K om m erz ia l ra t  Michael 
R a t z ,  zum ersten und bisher einzigen E hrenpräsidenten  
der Reichsorganisation, wodurch die großen Verdienste 
des G e n an n ten  eine entsprechende W ü rd ig u n g  fanden.

Heine kann m an  sich die österreichische Kaufmannschaft  
ohne die „O rg a"  schwerlich m ehr  vorstellen. Z ah l lo s  sind 
die Fä lle ,  in denen es ihr  gelang, fü r  die K aufleu te  
Nützliches zu schaffen und es w ird  auch w e ite rh in  ihre 
hehrste Ausgabe sein, im In teresse  der Kaufmannschaft  
zu wirken.

W as biete» die Reichsorgamsation ihren 
M i t g l i e d e r n ? .

1. Unentgeltliche B e r a t u n g  und Hilfe in  g e  
w e r b e r e ch 11 i ch e n und S t e u e r  f r a g e n  durch 
d a s S e k r e t a r ia t  unddieSteuerschutzstelleder„Orga"..2 ,Un- 
entgeltliche A uskunft  in  R e c h t s a n  g e l e g e n  h e i -  
t e n durch die Rechtsschutzabteilung der „O rg a" .  3. U n­
entgeltliche Auskunft in allen Zweigen d e s V e r f i c h e  - 
r u n g s  w e s e n s. 4. Auskunft in Z o l l a n g e l e g e n ­
h e i t e n .  5. Unentgeltliche B e ra tu n g  und A uskunft  
über Anlage,  beziehungsweise F ü h ru n g  einer übersicht­
lichen B u c h h a l t u n g .  6. Aufklärung, B e r a tu n g  und 
Hilfe in allen persönlichen und wirtschaftlichen F rag en .  
Wirtschaftliche V orte ile  beim E  i n  k a u s an  den Bezirks- 
gruppen-Abenden. 7. Unentgeltliche S t e l l e n v e r ­
m i t t l u n g .  8. W a h r u n g  und F ö rd e ru n g  der gemein­
samen S t a n d e s i n t e r e s s e n  bei Gesetzgebung und 
V e rw a ltu n g .  I n t e r v e n t io n  bei den zuständigen B eh ö r­
den. Schutz gegen Ucbergriffe gegnerischer wirtschaftlicher 
Verein igungen.  9. K o st e n l o s e r B  e z u g der wöchent­
lich erscheinenden Fachzeitung „Oesterreichische K a u f ­
männische Presse". 10. B e g ü n s t i g u n g e n  bei E in ­
schaltung von Ankündigungen ( I n s e r a te n )  in der 
„Oesterreichischen Kaufmännischen Presse". 11. G em ein­
same B e s u c h e  von kaufmännischen Kongressen, Besich­
t igungen mustergiltiger Jndustr iewerke  a lle r  A r t ,  B i l ­
dungsreisen in s  A u s lan d .  12. Gemeinsame, gesellige Z u ­
sammenkünfte und  S  p r e ch a b e n d e. 13! E rm äß ig te  
T h e a t e r k a r t e n  und Väderanweisungen.  14. R  a - 
b a t t bei E inkäufen für  den P r iv a tb e d a r f .  (Kleider,  
Wäsche, Schuhe u. a. m., H aus-  und  Kücheneinrichtung, 
Brennstoffe usw.).

G M c h e s .
Nus Waidhofen und ‘Umgebung.

Sie W M r t  Der M i e r g o n i l o t t o  Bet Kaufleute 
S e S e tte ito  J r m "  n #  M BBDfen o. B. W s .

A m  kommenden S o n n ta g  den 13. M a i  findet die schon 
angekündigte M  a i f a  h r t der W ien er  Kaufleu te  nach 
W aidhofen  statt. D a s  reichhaltige P r o g r a m m ,  d a s  a n s  
den P la k a te n  ersichtlich ist und d a s  m ir h ier  wiederholen, 
läß t  d a ra u f  schließen, daß diese M a i f a h r t  eine bleibende 
E r in n e ru n g  sowohl bei unseren Gästen a l s  auch bei u n s  
hinterlassen w ird .  E in e r  Zuschrift der „ O rg a"  an  u n s  
entnehmen w i r  nachfolgende Zeilen, die Z eu g n is  davon 
geben, welche frohe Hoffnungen bei den T ei lnehm ern  
dieser F a h r t  gehegt werden. E s  heißt do r t  u. a .:

„ . . .  W i r  freuen u n s  alle von Herzen d a rau f ,  dem u n s  
üb r igens  wohlbekannten  W aidhofen, der unbestrit tenen 
P e r l e  des Y bbs ta les  einen Besuch abstatten zu können, 
wissen w ir  doch genau, daß w i r  es m it  der „ V e r e i n s -  
s t a d  t “ Oesterreichs im w ah ren  S i n n e  des W o r te s  zu 
tu n  haben, die ganz abgesehen von ihren  Schönheiten 
und Reizen sich durch eines auszeichnet: daß sie eine 
unendlich g a s t f r e u n d l i c h e  Bevölkerung besitzt, die 
es feit J a h rze h n ten  wohl versteht, den Besuchern der

S t a d t  und ihrer  Umgebung den A u fe n th a l t  so angenehm 
a l s  möglich zu machen."

Die  Gäste kommen m it te ls  Sonderzug  m it  H andels­
minister Dr.  S  ch ü  r  f f und F inanzm in is te r  a. D. K o l l -  
m a n n  um  9.30 l lh r  am  B ahnhöfe  an, wo die B e ­
grüßung  stattfindet.  Um  10 U h r  Festzug durch die W ie ­
nerstraße, U n te rer  S tad tp la tz ,  Oberer  Stadtp la tz ,  A u f ­
stellung vor dem R a th a u s .  Offizielle B egrüßung .  11.30 
Uhr Abmarsch vom Oberen S tad tp la tz  durch d as  Roth-  
fchild-Schloß zum U nte ren  Stad tp la tz ,  dortselbst Auflö­
sung des Zuges. 12 bis 14 U hr  Mittagessen in  den e in­
zelnen Gasthöfen. Ab 14 U hr  Ausflüge  in  die nähere 
Umgebung der S t a d t .  15 Uhr Festkonzert im  G a r te n  des 
Hotel „zum goldenen Löwen" u n te r  M i tw irk u n g  des 
W ie n e r  kaufmännischen Sängerchores „E nge lsbergbund" 
und  der M ännergesangvereine  W aidhofen  a. d. P b b s ,  
Zell a. d. Pbbs ,  Pbbsitz und Rosenau-Bruckbach. 17.30 
Uhr Abmarsch der Gäste m it  Musik vom O beren  S t a d t ­
platz. 18.30 U hr  A b fah r t  m it  Sonderzug .  —  W ir  hoffen, 
daß d a s  W et te r  trotz der drohenden E is m ä n n e r  günstig 
sein w ird ,  d a m i t  diese M a i f a h r t  eine fröhliche, a n re ­
gende F a h r t  werden möge, die neue B an d e  der F re u n d ­
schaft zwischen den Berufskollegen von W ien  und hier, 
den S ä n g e r n  und der gesamten Bevölkerung schlingen 
wird .  Heil den Gästen a u s  W ie n !  Heil den deutschen 
S a n g e sb rü d e rn !

* Evangelische Gemeinde. A m  S o n n t a g  den 13. 
M a i  findet der Gottesdienst u m  6 U hr  abends im Bet-  
faal  des a l ten  R a th au ses  statt.

* S ilbern e Hochzeit. Dieser T ag e  beging der Post­
oberinspektor und G em eindera t  H e r r  W ilhe lm  Z a w a -  
l a c m it  seiner G em ah l in  B e r th a  d as  Fest der silbernen. 
Hochzeit. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* T ra u u n g e n .  I n  der hiesigen Pfarrkirche w u rd en  ge­
t r a u t :  A m  7. M a i  Herr Leopold S c h a r t n e r ,  T ag lö h ­
ner, m it  F r l .  B a r b a r a  S c h a r a w e g e r ,  H ausgeh i lf in  
in  K onradshe im . —  A m  7. ds. H e r r  A n to n  P e c h ­
g r a b  e r,  B a u e r  i n  Schwarzenberg, m i t  F r l .  M a r i a  
M a g d a le n a  H o ch p ö ch l e r,  Bauers toch ter  in  K o n ra d s ­
heim.

* Fachschule W aidhofen a. d. 3)66s. D a s  B undes-  
Ministerium fü r  H andel  und Gewerbe h a t  den Techniker 
Herrn  A n to n  R a u s c h e r a l s  v e r tragsm äß igen  Fachleh­
rer  bestellt und  der Fachschule fü r  d a s  Eisen- und  S t a h l ­
gewerbe zur Dienstesleistung zugewiesen.

* M u t t e r t a g .  D ienstag  den 15. M a i findet in  
der Zeller Pfarrkirche anläßlich des M uttertages ein  
K i r c h e n k o n z e r t  statt. B egin n  6 Uhr abends. E in- 
trntt stet. Vortragsordnnngen vor der Kirchentüre um 
5g Groschen erhältlich. Der E rlös zugunsten armer M ü t­
ter a u s W aidhofcn und Zell.

* EewerSeverein.  W ie  berei ts  a llgemein bekannt, be­
suchen am  S o n n ta g  den 13. d. M .  viele W ien er  K a u f ­
leute unsere S t a d t ,  zu deren E m pfang  berei ts  große 
V orbere i tungen  gemacht werden. D e r  Gewerbeoerein 
ersucht daher  alle  M itg l ieder ,  womöglich zahlreich zum 
E m p fa n g  zu erscheinen und wollen sich die verehrten 
M itg l ie d e r  zu diesem Zwecke am  S o n n ta g  um  Y29  Uhr  
v o rm it tag s  bei Kogler versammeln. N äh ere s  besagen die 
Maueranschläge und das  Festprogram m  in  dieser Folge

* B eflaggung! Anläßlich des Besuches der W ien er  
Kaufmannschaft  werden die geehrten Hausbesitzer f reund­
lichst ersucht, die Häuser zu beflaggen. Auch die B ewoh­
nerschaft unseres S täd tchens  w ird  herzlich gebeten, wenn  
möglich die Fenster  zu schmücken. Ueberall  möge a lles 
d a r a n  gesetzt werden, um  den lieben W ie n e r  Gästen den 
A u fe n th a l t  angenehm  zu machen.

* ?0  ® -G ir t s tag ,  E in e  stadtbekannte und geachtete 
Persönlichkeit begeht dieser T ag e  seinen 80. G eb u r ts tag .  
W ird  dieses A l te r  wohl von wenigen Menschen erreicht 
so sann  m an  ruh ig  sagen, daß n u r  ein ganz kleiner Bruch!

Wesen T a g  in  solcher F ü l le  von (Gesundheit, 
x Mische erreichen kann, wie unser

G eburts tagsk ind  N e g ie ru n g s ra t  H a n s  Z i m m e r -  
m a n n ,  der  diesen T a g  am 13. M a i  begeht. Regierungs- 
r a t  Z lm m e rm a n n  ist im  J a h r e  1848 in  N e u h au s  in  B ö h ­
men geboren, ha t  dort  d a s  G ym nas ium  besucht, kam 
lpater  an  die U nivers i tä t  W ien ,  machte sein E in jä h r ig -  
s re iw il l igen lah r  in K om orn ,  diente e in ige  J a h r e  im M i ­
nisterium  des I n n e r e n  und  blieb b is  zum J a h r e  1908 
tm  P a r l a m e n te  im aktiven Dienste. Unsere S t a d t  hak 
R w e i u n g s r a t  Z im m erm an n  zum erstenmale im J a h r e  
1886 a ls  Sommerfrischler aufgesucht, um im m er  wieder# 
zukehren und 1908 ständig seinen Sitz hier aufzuschlagen,

Cr .. e in  schönes Heim e rbauen  ließ.
L J I ? (  Achtziger zählt  daher  m it  Recht zu den a lten  
W aidhofnern ,  ist ihm doch diese S t a d t  zur zweiten Hei­
m a t  geworden und h a t  er doch stets an  ihrem Schicksale 
lebhaften A n te i l  genommen, w a s  schon d a r a u s  zu er- 

er in  seinem hohen Alter  es nicht ablehnte  
anläßlich e iner E rg än zu n g  der großdeutschen Gemeinde- 
ra ts in i tg l ied er  in den G em einbera t  e inzutre ten , wo er
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m i t  Pflichteifer seine S te lle  e in n im m t und auch in  wich­
t igen  Ausschüssen tä t ig  ist. E s  zählt  jedenfalls  zu den 
angenehmsten S tu n d e n ,  sich m it  R e g ie ru n g s ra t  Z im m er­
m a n n  zu un terha lten ,  w enn  er a u s  dem reichen B o r n  
seiner Erlebnisse und E r fah ru n g e n  m it te i l t ,  die sich nicht 
n u r  auf  d a s  öffentliche Leben, Po li t ik ,  sondern auch auf 
Kunst,  T h e a te r  u  a. mehr erstrecken. E r  w a r  stets ein 
F re u n d  fröhlicher S tu n d e n  und anregender Geselligkeit, 
e in  Verehrer der N a t u r  und der Berge und ist es bis 
heute geblieben und die hohe Z a h l  seiner J a h r e  legt 
ihm  kaum eine wesentliche Beschränkung auf. W ir  
f reuen uns ,  daß R e g ie ru n g s ra t  Z im m erm an n  diesen T ag  
im  Kreise seiner F a m i l i e  begehen kann und bringen ihm 
unsere Herzlichsten Glückwünsche da r ,  denen sich wohl 
alle  seine B ekannten  und F reunde  anschließen werden. 
M ö g en  sich dem 80. J a h r e  noch einige Dezenien anreihen.

* 80-jäh r iger  Geschäftsbestand. Auf ihr  80-jähriges 
Bestehen konnte kürzlich die hiesige Essig-Erzeugungs- 
stütte A. B a n m a n n s  Nachfolger F e rd in a n d  P f a u  zu­
rückblicken. N im m erm ü d es  N orw ärtss treben  und A r ­
beitsfreude haben d a s  Geschäft zum bestrenommierten ge­
macht und der I n h a b e r  H err  F e rd in an d  P f a u  h a t  durch 
Umsicht und T a tk ra f t  d a s  V e r t ra u e n  seiner K unden  im 
reichsten M a ß e  erworben.

* M aikneipe der pen. Burschenschaft „Silesia" . Die 
pen. Burschenschaft „S i les ia"  h ä l t  am  23. ds. um  % 8  
U hr  abends im Schloßhotel Zell ihre  M a i k n e i p e ,  zu 
der an  die na tiona lgesinn ten  Bevölkerungskreise der 
S t a d t  die freundlichste E in la d u n g  ergeht.

* Jahreshauptversam m lung des Verschönerungsver­
eines. S a m s t a g  den 12. M a i  d. I . ,  8 Uhr  abends, f in ­
det im H o t e l J n f ü h r  die d ies jährige  ordentliche H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  des  V e r s c h ö n e r u n g s v e r ­
e i n e s  m i t  folgender T ag eso rd n u n g  statt :  1. Verlesung 
und  G enehm igung der Verhandlungsschrift  der letzten 
H auptversam m lung .  2. Berichte: a) der V ere ins le i tung ,
b) des Zahlmeisters ,  c) der Rechnungsprüfer.  3. W a h ­
len. 4. Allfäll ige Anträge.  Um zahlreiches Erscheinen 
der M itg l ie d e r  w ird  gebeten.

* Hauptversammlung. —  Fam ilienabend. S a m s t a g  
den 19. M a i ,  abends 8 Uhr,  h ä l t  der Zweigverein  W a id ­
hofen a. d. P b b s  des Allg. n.-ö. Volksbildungsvereines 
im  Speisesaal des Gasthofes H ie rham m er seine o rden t­
liche J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  bei nachfol­
gender T ag eso rd n u n g  ab: 1. Verlesung der V e rh an d ­
lungsschrift.  2. Berichte. 3. N euw ahlen .  4. A llfäll iges 
u nd  A nträge .  I m  Anschlüsse a n  die H aup tversam m lung  
w ird  e in F a m i l i e n a b e n d  stattfinden, dessen P r o ­
g ra m m  a u s  musikalischen und deklamatorischen D a rb ie ­
tungen  bestehen w ird .  M i tg lied e r  und F reu n d e  des 
Volksbildungsvereines sind zum Besuche des Abendes 
freundlichst eingeladen.

* Wissenschaftlicher Vortrag. D e r  Volksb ildungs­
verein  W aidhofen  a. d. P b b s  veransta lte t  in nächster Ze i t  
e ine  R eihe  wissenschaftlicher V or träge ,  gehalten  von 
H errn  Professor Viktor S a n d m a n n .  D e r  Gegen­
stand des V o r t rag es :  „ U e b e r  d i e  F e i n s t r u k t u r  
d e r  M a t e r i e "  w ird  an  mehreren V ortragsabenden  
die Z u h ö re r  in  interessante K a p i te l  der physikalischen 
Chemie e inführen. D e r  erste de rar t ige  V o r t r a g  wird  
Mittwoch den 16. M a i ,  abends  8 Uhr, im Zeichensaale 
der Mädchenbürgerschule, Pocksteinerstraße, abgehalten  
und w ird  e tw a 2 S tu n d e n  ausfüllen .  D e r  E i n t r i t t  ist 
frei.  E s  fei vorweg bemerkt, daß die Z uhörer  e in iger­
m aßen  in  der Chemie vorgebildet fein sollen, um  den 
V o r t räg en  folgen zu können.

* Heß-Bund. Am  S a m s t a g  den 12. d. M .  um  8 Uhr 
abends  Leitungssitzung im  Heßerstllberl bei Hikade. K a ­
m eraden  sind hiezu eingeladen. T ag eso rd n u n g :  Bericht 
des O b m a n n e s  über Vereinsangelegenheiten ,  R e g im e n ts ­
fe iertag.  W e i te r s  w ird  bekannt gegeben, daß die d ies­
jähr ige  Regim entsfe ier  auf  e inen späteren T a g  verscho­
ben wird.  S o w e i t  es den K am era d en  möglich ist, wol­
len sie sich a n  der F e ie r  in Pbbsitz bete iligen. A bfahr t  
d o r th in  m i t  Frühzug .

* Soeben ist der neue Führer durch W aidhofen und 
Um gebung (4. vermehrte  und  verbesserte Auflage)  in  der 
B u c h h a n d l u n g  C.  W e i g e n d  erschienen. Der neue 
F ü h r e r  um faß t  die nähere  und weitere  Umgebung von 
W aid h o fen  a. d. P b b s ,  d a s  ganze P b b s ta l ,  E n n s t a l  b is  
Eisenerz und Prebichl, sowie d as  ganze Gesäuse b is  A d­
m o n t  und w urde  vom Ehrenvorstand  der D . u. Oe. 
Alpenvercinssektion W aidhofen  a /P .  Herrn  Direktor A. 
K o p e t z k y  verfaßt.  D a s  schön ausgestattete  Büchlein 
e n th ä l t  auch noch 2 S t a d tp l ä n e  und eine K a r te  der U m ­
gebung und wird  nicht n u r  bei den Frem den ,  sondern 
auch bei Einheimischen Anklang finden. S i n d  d a r in  doch 
fast sämtliche Ausf lüge  in die nähere  und weitere  U m ­
gebung der S t a d t  en tha l ten .  P r e i s  2 Schill ing.

* Weinkoft.  A m  D ie n s ta g  den 22. M a i  findet im 
Gasthofe M  e l z e r  eine vom n.-ö. Landes-Musterkeller 
veransta lte te  W e i n k o s t  statt. Um  2 U hr  nachm ittags 
Zusam m enkunft  der Gastwirte,  V o r t r a g  über  die B e ­
h an d lu n g  des W ein es  in  den Gaststätten. Ab 5 Uhr 
Weinkost fü r  d a s  Pub l ikum .

* D a s  Zimmereigefchäft R om an Seylehner w urde  im 
vollen Um fange wieder ausgenommen. Die  Kanzlei be­
f indet sich im  Hause Oberer  S tad tp la tz  33 (ehem. Direk­
t ionskanzlei der Verkehrsbank.)

* Der Frauen- und M ädchen-W ohltätigkeitsverein  
g ib t  bekannt, daß der nächste g e s e l l i g e  A b e n d  am 
D ie n s ta g  den 15. M a i  bei F r a u  P i a t y  stattfindet.  M ögen  
unsere lieben M i tg l ie d e r  recht zahlreich erscheinen, um 
diesen Abend recht gemütlich zu gestalten.

* Feuerschützengesellschaft. Die Schützenbrüder w er­
den d a ra u f  aufmerksam gemacht, daß d a s  nächste V e re in s ­
schießen S a m s t a g d e n l  2.  M a i a b i  U h r n a c h ­
m i t t a g s  s tattfindet.  E s  ergeht a n  alle Schützenbrüder,

insbesondere an  jene, welche bisher an  keinem V ere in s­
schießen teilgenommen haben, die Aufforderung, sich an 
diesem Tage  bestimmt auf der Schießstätte einzufinden 
und  sich am  Schießen beteiligen zu wollen und so ihr  un- 
gemindertes  Interesse  an  dem edlen Schießsport bekunden 
zu wollen. Schützenheil!

* Bischofempfang und Firm ung. M o n ta g  den 7. M a i  
besuchte zum erstenmale der n eu ern an n te  Bischof Michael 
M e m e l a u e r  unsere S t a d t ,  um  hier eine  R e lig ions-  
prllfung und die F i rm u n g  vorzunehmen. Die  S t a d t  w a r  
festlich beflaggt, klm 3 Uhr nachmittags fand der fest­
liche Em pfang  am  Oberen S tadtpla tze  statt.  Hiezu fa n ­
den sich die hochw. Geistlichkeit, die Spitzen der Behörden 
und Aemter,  d ie 'W er tre te r  zahlreicher christlicher O rg a ­
nisationen ein. Herr Props t  A n ton  W a g n e r  über­
brachte dem hohen Gaste die ersten Willkommgrüße der 
ganzen P fa rrgem einde .  H ie rau f  sprach die Schüler in  der 
4. Volksschulklasse Jsabe l la  R ü p s c h l  ein herzliches Be- 
grüßungsgedicht und überreichte dem Bischof einen 
S t r a u ß  herrlicher Rosen. Bürgermeister  L i n  d e n h o - 
f e r begrüßte den Bischof im N a m en  der S t a d t  und gab 
in  herzlichen W illkommworten  seiner Freude  Ausdruck 
über den hohen Besuch. H ie rau f  erfolgte durch Herrn  
Props t  W ag n e r  die Vorstellung der P e r t r e t e r  der Aem ­
ter,  der Behörden, der Ecm eindera tsm itg l ieder  der S t a d t  
und der Bürgermeis ter  der Umgebung, der K o m m an ­
d an ten  des Vürgerkorps, des Kriegervereines,  der F e u e r ­
wehr und  der V e r t re te r  der christlichen Vereine.  Unter 
vollem Glockengeläute bewegte sich d a n n  der Zug der 
Festgäste in  die Kirche, woselbst der Bischof die R e l i ­
g ionsp rü fung  vornahm . E s  w urden  die katholischen 
Schüler und Schüler innen  der beiden W aidhofner  Schu­
len und der Schule Böhlerwerk in 8 G ruppen  von ihren 
R e lig io n s leh re rn  und vom Bischof selbst geprüft. Z um  
Schlüsse gab der Bischof seiner Zufriedenheit  m it  den 
Leistungen der Schulen Ausdruck und richtete mahnende

A c h t u n g !  B f S l i j f  I ^ U t © !  A c h t u n g !
k au f t  E u r e  A n zu g sto ffe , K ostüm - u n d  
K le id ersto ffe  in W olle  u. Seide,  Jack en ­

p lü sch e , L e i b -  und B ett­
w ä sc h e , V orhänge, S tep p d eck en , 
B ettfed ern  und Daunen usw. n u r  im

KiiiffiDBS Fern. Edelmann, W e t t e n
W o rte  an  die Schulkinder und Dankesworte  an  die 
E l te rn  und d ie  Lehrerschaft. A bends fand vor dem 
P fa r rh o fe  ein Konzert  der Stadtkapelle  statt und das  
E in g a n g s to r  zur Kirche wurde  in der üblichen A r t  fest­
lich beleuchtet. Der M a iandach t  wohnte der Bischof bei. 
D ie n s tag  v o rm it tag s  wurde  die F i r m u n g  in der S t a d t ­
pfarrkirche abgehalten.  E s  w urden  im ganzen über 600 
K inder  gesinnt.  A m  V o rm i t ta g  herrschte in  der S t a d t  
e in  ü b e rau s  reges Leben und Treiben und m an  sah 
viele geschmückte A u to s  und W ag en ,  die vielfach auch 
von a u s w ä r t s  gekommen waren .  Auch sonst konnte m an  
das  herkömmliche B i ld ,  wie es bei e iner F i rm u n g  
herrscht, beobachten und es fehlten daher auch nicht die 
b u n ten  L uftba llons ,  die S t ä n d e  m it  Lebkuchen und 
Zuckerwerk und dergleichen mehr.

* Der Som m erfahrplan der öftere. Bundesbahnen  
für 1928. ( B e m e r k e n s w e r t e  A e n d e r u n g e n  
i m  P e r s o n e n v e r k e h r . )  klm M it te rn ach t  vom 14. 
auf  den 15. M a i  t r i t t  die heurige S o m m erfah ro rd n u n g  
in K ra f t ,  welche m it  Bezug au f  hiesige L in ien  im Schnell­
zugs- und Personenzugsverkehr folgende V eränderungen  
aufweist. Die Rachtschnellzllge D 39 und D 40 (W ien- 
West ab 20.00, bezw. a n  9.15) führen Durchlaufwagen 
Bukarest— P a r i s  und sind un v e rän d e r t  a u s  dem W in t e r ­
f ah rp lan  in  ih rer  Zeitlage übernom m en worden. Die 
Tagesschnellzllge 35/36 (W ien-W est ab 8.00, bezw. an  
20.50) verkehren w ährend  der ganzen D a u e r  des S o m ­
merdienstes (also ab 15. M a i )  be rei ts  ab Wien-Weft- 
bahnhof. Schnellzug 35 ist um  ungefähr  16 M in u te n  
früher  gelegt, während  Schnellzug 36 die vorjährige  
Lage beibehält.  Dieses Schnellzugspaar füh r t  b is  28. 
J u n i  und ab 17. Sep tem ber  K u rsw a g en  von W ie n  nach 
Aussee und Innsb ruck  und in der übrigen Z ei t  auch 
solche von W ien-W est  über die T a u e rn b a h n  nach Klagen- 
furt .  D ie  im  W in te r  neu eingeführten  Personenzllge 
825/826 (W aidhofen a .  d. P b b s  a n  14.20, bezw. ab 
14.55),  welche in  Amstetten von und nach beiden Rich­
tungen  W ie n — Linz sehr günstige Anschlüsse vermitte ln ,  
verble iben auch im  S o m m er  und stellt d ies gegen den 
S o m m erfa h rp la n  des V o r ja h re s  eine wichtige P ersonen­
zugsverm ehrung dar.  Personenzug 812 wurde  ab Selz­
t a l  14.15 um  20 M in .  später gelegt, um den Anschluß 
a n  den Personenzug 1018 a u s  Vischofshofen herzustellen, 
wodurch der Anschluß an  den Schnellzug 224 in  Amstet­
ten nach W ien  a lle rd ings  verloren geht. Personenzug 
812 findet in K le inre if l ing  seine Fortsetzung an  Werk­
tagen a ls  Zug  812 (ab  K le inre if l ing  16.38, an  Amstet­
ten 18.10) und  an  S o n n -  und Fe ie r tag en  a ls  Z ug  812 a 
(ab  K le inre if l ing  16.06, an  Amstetten 17.33) und hat 
letzterer (812 a) sodann in  Amstetten an  Z ug  434 (17.40 
ab Amstetten, W ien-W estbahnhof an  20.18) Anschluß, 
während Z ug  812 an  W erktagen erst 20.50 a l s  Schnell­
zug und 23.15 a l s  Personenzug in  W ien  e intr ifft .  Die 
Spor t - ,  bezw. Touristenzllge 1027/1028 (W ien-Westbahn- 
Hof ab 15.00, bezw. an  23.36) verkehren in  gleicher Z e i t ­
lage wie im V orjahre  und zwar ersterer (1027) jeden 
S a m s t a g  und letzterer (1028) 20. und 28. M a i  und  ab
3. J r t n i  jeden S o n n ta g .  Alle übrigen personenführen- 
den Zuge sind gegenüber der vo r jährigen  S o m m e r fa h r ­
o rdnung  unverändert .

* Der Som m erfahrplan der Pbbstalbahn, gültig  ab 
15. M a i  1928 für die Strecken Pöch larn— W aidhofen 
und Pbbsitz—W aidhofen  weist folgende bemerkenswerte 
A enderungen auf  und zwar:  a) P ö c h l a r n  —  K i e n -  
b e r g - E a m i n g :  Die Züge 4811, 4813, 4812 find 
ziemlich unverändert .  Zug  4815, ab Pöchlarn  9.21 (um  
23 M in u te n  f r ü h e r ) ; Zug  4817, ab Pöchlarn  12.47, 
verkehrt vom 28. J u n i  b is  1. Sep tem ber;  Zug  4819, ab 
Pöchlarn  15.34, verkehrt täglich, ausgenomm en S a m s ­
tag, w ährend  Zug 4821 neueingelegt n u r  S a m s t a g s  m it  
Anschluß an  Touris tenzug 1027 (ab W ien-W estbahnhof 
15.00) verkehrt. Zug  4823 (ab  Pöchlarn  21.20) ist an  
Ste lle  des im V or jah re  verkehrenden Zuges 4819 u  in 
4 0  M i n u t e n  s p ä t e r  g e l e g t .  Zug  4814, ab Göst- 
l ing 4.27, ist um  50 M in u te n  früher gelegt. An Ste lle  
des früheren Zug  4818 verkehrt in dessen Fahrze i ten  Zug  
4820, ab K ienberg -E am ing  17.32; a l s  V erm ehrung  ist 
Zug  4820 anzusehen, ab K ienberg -E am ing  13.42, an  
Pöch larn  15.12, welcher vom 28. J u n i  b is  1. Sep tem ber  
in  Verkehr gesetzt w ird .  GUterzug 4876 (m it  Personen­
beförderung ab K ienberg -E am ing  19.40, an  Pöchlarn  
21.07, ist im  Vergleich zum Vorsommer früher gelegt. 
D ie  Gllterzllge 4873 und 4874 a n  W erktagen weisen in 
ihrer Lage unwesentliche Abweichungen gegen d as  V o r ­
jah r  auf,  n u r  daß ersterer (10.17) bereits  ab Wieselburg 
und letzterer b is  Wieselburg ( a n  18.10) verkehrt. —
b) S t r e c k e  K i e n b e r g - E a m i n g  —  W a i d h  0  - 
f e n  a.  d. P b b s .  Die  Lage der Züge ist fast u n v e rä n ­
dert  wie im V orjahre ,  doch ist Zug  4959 ab Kienberg- 
E a m in g  18.38, an  Göstling 20.06, a n  S a m s ta g e n  ver­
kehrend, neu eingeschoben und bildet die Fortsetzung des 
in  W ien-W estbahnhof um  15.00 abgehenden Sportzuges 
1027 und des Z uges  4821, ab Pöch larn  16.54. Zug 4952, 
ab Göstling 4.27, ist zum Anschluß an  Zug 4814 ebenfalls 
wie dieser um  ungefähr 50 M in u te n  früher gelegt. Zug  
4914, ab W aidhofen  a. d. P b b s ,  10.43, an  Lunz 12.57, 
ist eine V erm ehrung  des Zugsvcrkehres,  verkehrt ab 28. 
J u n i  b is  15. Sep tem b er  im Anschluß a n  den W iener  
Schnellzug 35, welcher in W aidhofen um 10.35 e in tr ifft .
c) S t r e c k e  P b b s i t z  —  W a i d h o f e n .  Alle Züge 
a u s  der Som m erfah ro rd n u n g  1927 w urden  m it  kleinen 
Abänderungen  beibehalten, n u r  fü r  den S o n n -  und 
Feiertagsverkehr wurde  Zug  5011, ab Pbbsitz 19.12, an  
W aidhofen 19.45, neu eingelegt und h a t  dortselbst an  
S o n n ta g e n  Anschluß an  den Sportzug, ab  W aidhofen  
20.28, a n  W ien-W estbahnhof 23.36.

* Autosahrschule. D ie  Erste Wachauer und W ald -  
v ier t le r  Autofährschule beginnt m it  dem A u to fah rk u rs  
am  14. M a i  l. I . ,  8 U h r  abends.  A nm eldungen  über­
n im m t  a u s  Gefälligkeit F r a u  Kogler. Dortselbst sind 
auch Prospekte g ra t i s  erhältlich. D en  Schülern  steht ein 
neuer  Personenw agen  zur Verfügung, zum Unterricht 
außerdem ein zerlegbarer Schulmotor.

* Gasthausverkauf.  D ie  Ehega tten  F ra n z  und J u l i e  
B o g n e r  verkauften durch die V e rm it t lu n g  des R e a l i ­
tä te n b ü ro s  H a n s  P  r e ß l in Amstetten ihren gut be­
kannten Easthof „zum  S ta d tp a rk "  in Unterzell R r .  1 
an  die E hega tten  Wenzel und M a r i e  K 0  w a r  s ch a u s  
P l a t t  R r .  27, Post Zellerndorf  a. d. Rordwestbahn. D en  
K äu fe rn  geht der beste R u f  a l s  tüchtige W ir ts le u te  v o r ­
aus .  Die Uebernahme wird  wahrscheinlich noch in diesem 
M o n a t  erfolgen.

* Eemeinderatssitzung vom 2. M a i .  T a g e s o r d ­
n u n g :  1. Genehmigung des Protokolles der letzten 
Sitzung. Dasselbe w ird  verlesen und genehmigt.  Der 
Bürgermeister teilt  mit ,  daß vom S ta d t r a t e  ein D r in g ­
lichkeitsantrag bezüglich '.Genehmigung der P a rz e l l ie ­
rung  des Grundes  Schlag & M a r x  auf  der A u  einge­
bracht wurde und soll der S t a d t r a t  ermächtigt werden, 
doipelben zu genehmigen, sobald die Besitzverhältnisse 
e inw andfre i  festgestellt sind. S t . -R .  Le t tner  begründet 
die Dringlichkeit und wird selbe zuerkannt.  A n t räg e  des 
S t a d t r a t e s :  2. A ufnahm e in  den H eim atsverband  a u s  
dem T i te l  der Ersitzung des A n ton  B ös,  Josef Knapp ,  
K a r l  M a n d l ,  J o h a n n  Roseneder, A n to n  Röckl, A n n a  
Schneckenleitner und E m il ie  Kropf-W agner.  D ie  G e­
n a n n te n  werden a u s  dem T i te l  der Ersitzung in den 
H e im atsverband  aufgenommen. 3. Zusicherung der A u f ­
nahm e in  den H eim atsverband  a n  L a u r a  Schusta. Die 
Zusicherung der A ufnahm e in den H eim atsverband  
im Falle  der E rw erbung  der österreichischen B undes-  
bürgerschaft wird  erteil t .  4. Bürgcrrech lsver le ihung  a n  
die M itg lieder  des B ürgerkorps  Georg Berger,  F ra n z  
Edelmeier,  Josef Hanzer,  F ra n z  Hochnegger, Vinzenz 
H rd in a  sen., A lo is  Pöchhacker, A lo is  R e it inger ,  A n to n  
Sulzbacher, Josef W indhager,  F e rd in a n d  W in te re t  und 
Michael W u rm .  Den  genann ten  M itg l ied e rn  w ird  d a s  
Bürgerrecht taxfrei verliehen. Angenommen. Die  S o ­
zia ldemokraten en tha l ten  sich der Abstimmung. 5. V ü r -  
gerrechtsverleihung an  die M i tg l ied er  der freiw. F e u e r ­
wehr W aidhofen a. d. P .  F ra n z  B a ie r ,  I g n a z  E ro ß au e r ,  
J o h a n n  Dobrofsky und M a t t h ä u s  Erb. D en  gen an n ten  
M i tg l ie d e rn  wird  d as  Bürgerrecht  einstimmig taxfre i 
verliehen. E ins tim mig angenommen. 6. Ansuchen des 
J o h a n n  W ir re r  um A ufhebung der Abschaffung a u s  dem 
Stad tgeb iete .  Dem  Ansuchen um Aufhebung des Ee- 
meinderatsbeschlusses wegen der Ausweisung  w ird  keine 
Folge gegeben. Die Sozia ldemokra ten  en tha l ten  sich der 
Abstimmung. 7. Ausweisung des E rh a rd  Hirzberger a u s  
dem Stadtgebiete.  D ie  Ausweisung  des E rh a rd  Hirz­
berger a u s  dem S tad tgeb ie te  wegxn dessen Gescholtenen 
L ebensw and ls  wird einstimmig beschlossen. E ins tim mig 
angenommen. 8. W a h l  von 2 V e r t ra u e n sm än n e rn  und 
4 S te l lv e r t re te rn  für  die wieder zu errichtenden G r u n d ­
buchseinlagen der landtäflichen Liegenschaften. Ueber 
A n t ra g  des S t a d t r a t e s  werden K a r l  F r ieß ,  Oberbuch­
ha lte r ,  und R udolf  Dom, Oberförster, zu V e r t r a u e n s ­
m än n e rn  und A lo is  Hoppe, Schuldirektor i. R .,  K a r l  
Soukup, D irek tio n sra t ,  K a r l  Kopelent, Förster, und S te -
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fan  Kirchweger zu S te l lv e r t re te rn  gewählt .  9. Aeuße­
r u n g  über den Lvkalbedarf zum Ansuchen des Is id o r  
Haselsteiner fü r  eine Dienstmannkonzession. D er  Lokal­
bedarf wird  e instimmig be jaht .  10. Aeußerung über den 
Lokalbedarf zum Ansuchen der Hermine R e ithm eier  für 
die Konzession zum Kleinverschleiß gebrannter  geistiger 
Getränke. G.-R. N ad le r  betont,  daß die Großdeutschen 
im P r in z ip e  dagegen sind, jedoch ausnahm sweise ,  da 
F r a u  R e ithm eier  f rüher im Besitze der Konzession w ar ,  
dafür stimmen werden. D er  Lokalbedarf w ird  einstim- 

i mig bejaht.  11. A eußerung  über den Üokalbedarf für  
eine Kino-Lizenz an  Leopold Stepanek. D er  A n t ra g  des 
S ta d t r a te s  über den Lokalbedarf n u r  fü r  eine beschränkte 
Konzession svolksbildnerische F i lm e)  w ird  angenommen. 
G.-R. J n f l l h r  t r i t t  fü r  eine v o l l e  K o n z e s s i o n  ein, 
da  S tepanek dieselbe früher schon innehatte .  12. Aeuße­
rung über den Lokalbedarf zum Ansuchen des Richard 
Höllriegel fü r  eine Konzession zum periodischen Perso ­
n e n tran sp o r t  m it t e l s  Auto. Der Lokalbedarf fü r  die a n ­
gesuchte Konzession w ird  bejaht.  13. Aeßerung über den 
Lokalbedarf fü r  eine Konzession für  das  Platzfuhrwerk 
m it te ls  A u to  an  H an s  W a a s .  D er  Lokalbedarf w ird  
e instimmig bejaht.  14. Aeußerung über den Lokalbedarf 
fü r  eine Konzession zum periodischen P e rsonen transpor t  
m it te l s  A u to  a n  Mizzi Bartenste in .  D er  Lokalbedarf 
w ird  ebenfalls einstimmig bejaht.  15. Aeußerung über 
d e n  Lokalbedarf fü r  eine Konzession zum periodischen 
P e r so n e n t ran sp o r t  m it te ls  A u to  an  die P b b s ta le r  K r a f t ­
wagen-U nternehmung ( Jk w u ) .  D e r  Lokalbedarf fü r  die 
angesuchte Konzession wird  einstimmig bejaht.  G.-R. 
N a d le r  spricht gegen die W a h l  des N a m en s  Jk w u ,  der 
unserem Sprachempfinden widerstrebt. S t a d t r a t  Kotter  
ver lang t,  daß m an  die U nte rnehm ungen  zur S t r a ß e n -  
erha l tüng  heranziehen möge. Auch müssen die ständi­
gen S tandplätze  bekanntgegeben werden. A n träge  des 
S t a d t r a t e s  und der Finauzsektion: 16. D o t ie rung  des

I Penfionsfondes m i t  8 20.000.—  a u s  der G ebarung  1927. 
Der A n t ra g  des S t ä d t r a t e s  und der Finanzsektion, den 
Pensionsfond der S tad tgem einde  m it  8  20.000.—  au s

I ber G ebarung  1927 zu dotieren, w ird  e instimmig ange­
nommen. 17. Resolution gegen die f inanzie llen  M a ß n a h ­
men des Landes,  die eine Schm älerung  der Einkünfte  der 
Gemeinden zur Folge hätte . D ie  vom S t a d t r a t e  und der 
Finanzsektion vorgeschlagene Resolution,  in  welcher P r o ­
test gegen die finanziellen M a ß n a h m e n  des Landes,  die 
eine Schm älerung  der E inkünfte  der Gemeinden zur 
Folge haben, w ird  nach längerer  D ebatte  angenommen. 
Die Eroßdeutfchen en tha l ten  sich der Abstimmung. Z u r  
V e rhand lung  kommt noth der Dring lichkeitsan trag  des 
S t a d t r a t e s  wegen Genehmigung der P a rze l l ie ru n g  des 
G ru n d e s  von der F i r m a  Schlag & M arx .  D e r  D ring-  
lichkeitsanlrüg, den S t a d t r a t  zu ermächtigen, die P a r z e l ­
l ierung des G rundes  au f  der A u  zu genehmigen, sobald 
d ie  Besitzverhältnisse geklärt sind, w ird  e instimmig a n ­
genommen.

* Wettersturz.  D er  sonst so schöne M a i e n  versagt u n s  
Heuer die ganze große Früh l ingsfreude .  E r  ist viel übler 
g e la u n t  a l s  der A p r i l  und ha t  u n s  alles Unangenehm e 
gebracht: Regen, Schnee, K ä l te  und W in d .  Drohend 
stehen die E is m ä n n e r  vor der T ü r  und Frostgefahr in im 
Verzüge. Wesentlich verändert  h a t  sich bei u n s  der 
Wettercharakter erst am vergangenen D iens tag ,  wo bei 
starkem Nordwestwind Regen einsetzte. Mittwoch brachte 
richtiges A pr i lw e tte r ,  Wolkentreiben, Regen- und Hagel­
schauern bei einem Tem pera tu rs tand  von +  5 G ra d  C. 
Auch gestern und heute hielt d a s  rasch veränderliche W e t ­
te r  an. T em p e ra tu r  zeigte +  4 Grad.

* K indesm ord .  Die hier a l s  H ausgeh i lf in  in  S te l lu n g  
gewesene M a rg a re th e  K. ha t  am 10. M a i  d. I .  f rüh  ein 
lebendiges K ind  männlichen Geschlechtes geboren und 
dasselbe u n m it te lb a r  nach der G eburt  durch Stiche mit  
e inem  Taschenmesser in  den H als ,  welche die L uftröhre  
durchschnitten, getötet. K. w a r  seit einem J a h r e  in  ihrer  
S te l lu n g  und erkannte n iem and  von ihrer  Umgebung 
ih re n  Zustand. S ie  t a t  auch davon keine E rw äh n u n g ,  
so daß es nicht auffiel,  a l s  sie am  10. ds.  zeitlich m or­
gens a u s  ihrem Schlafraum , in  welchem noch zwei a n ­
dere H ausgeh ilf innen  schlafen, längere  Zei t  abwesend 
w a r  und sich am  Klosett aufhie lt .  D a  sie d ann  ih rer  ge­
wöhnlichen Beschäftigung nachging und sogar E inkaufs-  
wcge machte, konnte n iem and  ahnen,  w a s  vorgegangen 
war .  Um 9 Uhr v o rm it tag s  b e tra t  eine Dienstkollegin 
d e r  K. das  Z im m er, bemerkte vom B e tte  derselben bis 
zu einer Mauernische h in te r  dem Ofen B lu tsp u ren  und 
gand dann in e iner Pappschachtel den Körper  eines n eu ­
geborenen, aber toten Kindes.  V on  dem unheimlichen 
F u n d e  wurde die Sicherheitswache verständigt und Herr  
Oberstadtphystkus Dr.  Effenberger berufen, der an  der 
Leiche des Kindes,  d a s  sehr gu t  entwickelt und zweifel­
lo s  lebensfähig gewesen wäre,  am  Halse Stichverletzun­
gen feststellte, die den Tod des K indes  herbeigeführt  
haben. Nach den Angaben der K., die sich m it  dem E r ­
gebnisse der polizeilichen E rm i t t lu n g e n  im  wesentlichen 
decken, wurde sie um M it te rnach t  von Geburtsw ehen  
befallen. Um % 5  Uhr früh suchte sie d a s  Klosett auf  und 
ging bort  der E eburtsak t  vor sich. M i t  einem mitgebrach­
ten  Taschenmesser stach sie d a n n  m ehrerem ale  gegen den 
H a l s  des Kindes, das sie dann  in eine Decke wickelte und 
in  d as  Z im m er  trug, a u s  welchem sich die zwei anderen  
H ausgeh i lf innen  inzwischen en tfe rn t  und in die Küche 
begeben halten,  z m  Z im m er gab die K. d a n n  die Leiche 
des . r indes  in eine Schachtel, die sie in der Mauernische 
verbarg .  D a s  Messer, m it  dem d as  K in d  getötet wurde,  
y a t  sie in ihrem Bette  un te r  dem Leintuche versteckt. Be-
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weggrund der T a t  w a r  nach Angabe der K. Furcht vor 
Entlassung und Schande, sowie auch der Umstand, daß sie 
nicht wußte, w a s  sie m it  dem Kinde anfangen sollte. A n ­
geblich wußte  weder der K indesva ter ,  der in der Nähe  
von S ie r n in g  wohnt,  noch ihre E l t e rn  von der S ch w an ­
gerschaft, Vorberei tungen  fü r  die E n tb in d u n g  und das  
zu e rw artende  K ind  ha t  die K. vorher nicht getroffen, 
angeblich deshalb nicht, weil sie den Zeitpunkt ihrer  N ie ­
derkunft noch nicht fü r  gekommen erachtete, K. wurde 
in  d as  K rankenhaus  überführt  und auch die K indes­
leiche do rth in  zur Obduktion gebracht,

* Unfall.  Am  4. M a i  m it t a g s  wurde  vor dem Hause 
U n te rer  S tad tp la tz  N r .  30 ein 8- jähriges Mädchen, das  
die S t ra ß e  überqueren wollte, von einem R ad fah re r  n ie ­
dergefahren und verletzt. Nach Zeugenaussagen t r iff t  
den R a d fa h re r  kein Verschulden, da  er nicht schnell fuhr, 
und d a s  K in d  nicht sehen konnte a ls  es vom T ro t to i r  
auf  die S t r a ß e  t ra t ,  da die Aussicht durch einen am 
S t ra ß e n ra n d e  stehenden Lastwagen behindert  war .  A u s  
diesem G runde  konnte auch d as  Mädchen den R ad fah re r  
nicht rechtzeitig bemerken.

* Diebstahl.  W ä h re n d  der Zeit  vom 20. b is  24. A pr i l  
d. I .  w urden  a u s  einer versperrten W ohnung  in der 
W eyrerstraße folgende Gegenstände gestohlen: E ine  gol­
dene D am en -A rm b an d u h r ,  M arke  „Tisott" ,  achteckig, m it  
gelbem Z iffe rb la t t ,  goldenen Zeigern,  die A rm b an d g lie ­
der sind e tw a 10 Z en tim eter  lang, e tw as  gewölbt und 
dehnbar.  E in  Dublee-A rm band  m it  feinziseliertem 
ovalem  Schild, d a ra u f  zwei g rüne  und ein ro ter  S t e in ;  
fe rners  eine dreifächrige schwarzlederne Geldtasche, etwa 
12 Z en t im e te r  lang. 7 Zen t im e te r  breit ,  m it  7 b is  8 
Schill ing I n h a l t .  W ahrnehm ungen ,  die zur E r m i t t l u n g  
des gestohlenen G u te s  oder des T ä te r s  d ienen könnten, 
wollen der Sicherheitswache mitgeteilt  werden.

* Fahrradd iebstah l .  Am  6. d. M .  abends wurde au s  
dem G ar ten  gegenüber dem Gasthause R e ite r  in  der W ie ­
nerstraße ein F a h r r a d  gestohlen. Dasselbe ist ein fast 
neues „ V e r i ta s " -R a d ,  t r äg t  die N um m er  36.282, hat 
schwarzen R a h m e n  und solche Kotschlltzer m it  V erzie run­
gen, die Fe lgen  haben rote S tre ifen ,  aufgebogene Lenk­
stange, m it  schwarzen Zelluloidgriffen, durchbrochene 
Uebersetzungsscheibe, gewöhnliche M ä n te l ,  b ra u n en  S a t ­
tel und solche Werkzeugtasche. D a s  gestohlene R a d  wurde 
am  Tage  nach dem Diebstahle in Öed einem Mechaniker 
zum Kaufe  angeboten. Sachdienliche W ah rn eh m u n g en ,  
die zur Ausforschung des T ä t e r s  und Zustandebringung 
des R ad es  führen  können, wollen der Sicherheitswache, 
bezw. dem nächsten Gendarmerieposten m itge te i l t  werden.

*

* W in d h ag .  ( T o d e s f a l l . )  I n  seinem 70. Le­
bensjah re  ist am  S a m s t a g  den 5. M a i  um 1 Uhr nachts 
der P r i v a t e  H err  J o h a n n  H a s>e l st e i n  e r gestorben.

* Rosenau  a .  S .  ( V e r e i n s k r ä n z c h e n . )  Der 
Kameradschaftsverein veransta lte t  am 20. M a i  1928 in 
F r a u  A n n a  W  e d l s  S a a l  sein d ies jähr iges  V e r e i n s ­
k r ä n z c h e n ,  verbunden m it  Glückspost. N äh ere s  durch 
dis Anschlagzettel.

* Höllenstein. ( F r ü h e r  T  o d.) Nach einem langen 
Leiden ist am  6. ds. F r l .  Rest G e r  st l im jugendlichen 
A lte r  von 16 J a h r e n  verschieden.

A us W eyer und Umgebung.
W eyer,  am  6. M a i  1928. ( G r ü n d u n g  e i n e s  

L e i c h e n b e s t a t t u n g s o e r e i n e  s .)  Der neuge- 
gründete  Unterstützungsfonds fü r  S te rbefä l le  in W eyer 
ha t  den 6. M a i  a l s  den B eg in n  seiner Tätigkeit  fest­
gesetzt. Säm tliche Aufbahrüngsgegenstände, Leichen­
wagen und Versenkungsappara t  w u rd en  in  der eigens 
hiezu adap t ie r ten  Remise zur Schau ausgestellt. Schon 
vor 10 Uhr v o rm it tag s  versammelte sich eine große 
Menge Neugieriger.  Um 10 Uhr sprach der O b m a n n  
Herr  Friedrich B e r g e r  W orte  des Dankes a n  die B e ­
völkerung von Weyer, welche es ermöglichte, e inen la n g ­
ersehnten Wunsch zu erfüllen. H ie rau f  erfolgte die E i n ­
weihung aller dieser A ufbahrungs-  und B es ta t tu n g se in ­
richtungen. Dem ganzen Ausschuß m it  dem O b m a n n  an  
der Spitze gebührt fü r  d a s  Zustandekommen dieses für 
die Allgemeinheit  geschaffenen Werkes und fü r  die ge­
widmete M ü h e  und A rbe i t  innigster Dank. B e i  einem 
Sterbefalle  ist es für die Angehörigen gewiß eine be­
sondere Erle ichterung, wenn  dieselben n u r  den T r a u e r ­
fall zu melden haben und alles andere wird  durch den 
Leichenbestattungsverein durchgeführt. M ögen  dem U n ­
terstützungsfond für S te rbefä lle  noch viele M itg l iede r  
zugeführt werden.

W ey e r  a. d. E n n s .  ( M o t o r r a d  g e g e n  M o ­
t o r r a d . )  A m  6. ds. um e twa 19 Uhr fuhr ein noch 
unbekannter  M o to r ra d fa h re r  a u s  Böhlerwerk auf  sei­
nem M o to r ra d e  B 827 von W eyer-M ark t  Richtung Gas- 
lenz. U nw eit  der M ar ia-H il f -K apel le  kam e r  infolge des 
zu schnellen F a h r t te m p o s  in  einer S traßenkurve  m it  dem 
R ad e  in s  Schleudern und stürzte. I m  selben Augenblicke 
kam a u s  der gleichen Richtung auch K a r l  B l a  sch a u s  
W eyer-M ark t  au f  seinem M oto rradc  und er fuhr  in das  
am  Boden liegende M o to r ra d  B 827 hinein.  W ährend  
Vlasch und sein M i t f a h r e r  sowie der andere  noch unbe­
kannte M o to r ra d fa h re r  unverletzt blieben, w urden  die 
beiden M oto rräder ,  namentlich aber d a s  R a d  B 827, 
stark beschädigt. ___________

K us Gk. Beter i. &. Au und Umgebung.
M a rk t  S t .  P e t e r  i. d. Au. ( K a r l  Z e l t e r - G e ­

d ä c h t n i s  a  u f f ü h r u ng.) I m  J a h r e  1927 errichtete 
der M ännergesangvere in  S t .  P e t e r  i. d. A u  am  G eburts-  
Hause des bekannten Operettenkomponisten K a r l  Z e l -

WeiteWege- keine Ermüdung
Die Landbewohner  h a b en  keine b e q u em en  Verkehrsmittel wie 
die Städter. Stundenlange, e rm ü d e n d e  Fußmärsche von e inem  
Ort zum andern , sind noch immer notwendig. Eine Wohltat 

für den  m üden  Körper sind

Palma- Kautschuksbsätze
PALMA halten länger als d a s  be s te  Leder, sind billiger und  
g e b e n  p las t isch en  G ang  der Schuhe und Körper s c h o n t  
Bel F rauen und dem  jungen Volk m achen  P alm a - K au tschukabsätze  die 

Schuhe e le g a n t o h n e  M ehrkosten.

1 e r in  S t .  P e t e r  i. d. A u  eine Gedenktafel. Um  n u n  dem 
Meister e in  lebendiges Denkmal zu setzen und um  der 
jungen  G enera t ion  den großen Heimatsohn näher  zu 
b ringen,  reifte  bet kühne Gedanke, den „Vogelhändler" ,  
sein beliebtestes Werk, im  H eim atso r te  zur A ufführung  
zu bringen. Der V a te r  des Gedankens und V ollb r inger  
desselben w a r  Herr Lehrer Emmerich Z  i n n e r. S e i n  
T em p eram en t  und seine Energie  w irkten zündend und 
ansteckend auf die M itw irkenden  und so gelang das  bei­
nahe zu große Werk. Emmerich Z in n e r  leitete sämtliche 
P ro b en ,  zum T e i l  auch die gesanglichen, m a l te  die Sze­
nerien,  kurz, w a r  die See le  des Ganzen. Herr D r.  K a r l  
W i t t m a r  a l s  Chormeister des Vereines,  F r a u  Dok­
tor N o ra  K a r e l, die unermüdlich beim K la v ie r  saß, 
Herr  Lev P a c h o l e  a ls  Leiter des Vereinsorchesters, 
Herr  O t to  W  e g h o f e r m it  seiner kaufmännischen U m ­
sicht t rugen viel zum Gelingen bei. S o  ging der „Vogel- 
Händler" M i t t e  A pr i l  und a n fan g s  M a i  d. I . ,  dem 
aufführenden  M ännergesangvere in  zur Ehre, dem 
M ark te  und den M itw irkenden  zum R uhm e, siebenmal 
über die B re t te r .  D e r  allgemeine Gesamteindruck der 
A u fführung  ist ein so guter  und weit  über den Durch­
schnitt von D ile t tan ten b u h n e n  erhaben. E s  ist nämlich 
keine F ig u r  dabei, die schlecht ist und störend wirkt, w a s  
bei 35 S p ie le rn ,  die in  einem k le inenM ark t  zu suchen sind, 
bestimmt e tw as  sagen will.  D ie  zahlreichen ©Höre, von 
denen Zeller viel ve r lang t,  Jä g e r- ,  B a u ern - ,  T iro ler- ,  
Hosleutechor, sind gu t  gewesen und w ohltuend wirkte es, 
daß die Choristen ganz bei der Sache w aren  und seelisch 
mitspielten. Die  Solisten w aren  te i ls  spielerisch, te i ls  
gesanglich aus voller Höhe. D er  glockenreine S o p r a n  der 
Kurfürsten, welche F r a u  K äthe  L o i d o l - S t r a s s e r  
a l s  Gast a u s  S t .  V a le n t in  ( ih r  E eb u r ts -  und H e im a ts ­
ort  ist aber S t .  P e t e r  i. d. A u)  darstellte, ist sicher selten 
zu Hören; frei und spielend in den hohen Lagen, w u n d e r ­
schön ist ih r  P i a n o .  Frische und H u m o r  beim S p ie l  lie­
gen ihr  wohl mehr,  a l s  W ü rd e  und Etikette. F r a u  P o ld i  
Z i n n e r  a l s  Hofdame ist wohl eine Schwester der F r a u  
Loidol, w a s  Gesicht und S t im m e  verra ten .  I h r  sicherer 
S o p r a n  ist kräftiger, aber  h ä r te r  und metallischer. B a ­
ron in  Adelaide, die komische Alte,  deren Rolle  schauspie­
lerisch viel verlangt,  wurde  von F r a u  H ö h e r  glänzend 
gegeben. I h r e  fabelhafte  Erscheinung und W ü rd e  läß t  
nichts Groteskes aufkommen. Erfrischend und b r i l la n t  
ist Die Post-Ehristel,  gesanglich u n d  spielerisch ein G a n ­
zes, von F r l .  T ra u te  W i t t m a r  dargestellt.  Herr  
W o l f s g r u b e n  a ls  B a r o n  W eps  weiß immer neue 
N uancen  seiner Rolle  abzugewinnen. Se in e  Gestalten,  
die er m imte,  sind Typen-Eharak tere .  H err  Emmerich 
Z i n n e r ,  der neben allem anderen  noch den Adam , den 
Vogelhändler ,  gab, meisterte durch sein keckes Auftre ten ,  
glänzendes M ienenspiel  und kräftigem T en o r  seine 
Rolle . H err  I n g .  W a l t e r  L o r e n z  a ls  G ra f  S t a n i s ­
l a u s  brachte ein großes Opfer, daß  er seine wohlklingende 
Baßstim m e zu einem T e n o rp a r t  hergibt.  S e in  kavalier­
m äßiges S p ie l  und vornehmes A uftre ten  charakterisieren 
seine Rolle . D ie  beiden Professoren Würmchen u n d S ü ff le ,  
durch Herrn  R  u b i n i g und H errn  W il l i  S  ch ö r g - 
h u b e r  dargestellt , sind sehr gu t  und der prachtvolle 
Marsch, m it  dem sie auftre ten ,  sichert ihnen vollen E r ­
folg. H err  W  e g h o f e r ist ein trefflicher S p ie le r  und  
a l s  B ürgerm eis ter  samt seinen Eemeindeausschüssen glätt-
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zend. Die W i r t i n  F r a u  M ü l l e r ,  die K e llner in  F r l .  
R o s e n b e r g e r  passen gut. D ie  Hofherren, die L a ­
kaien w urd en  tade llos  gegeben und  belebten d as  Stück 
durch die prunkvolle  Kleidung. Dem Orchester, d a s  Herr 
Leo P a c h o l e  leitete, gebührt alle Achtung und  A n ­
erkennung. H err  Pachole gibt ruh ig  und sicher die E in ­
sätze und  die Blicke, m it  denen ihn  die S ä n g e r  oft a n ­
schauen, zeigen die Wichtigkeit und Verläßlichkeit seiner 
Person. Herr  D r .  K a r l  W i t t m a r  gab dem Stück einen 
tiefempfundenen P ro lo g ,  die Muse Zellers  verherr­
lichend, welchen F r l .  J o h a n n a  Z  i n n  e r  (welche auch 
ä l s  Komtesse M i m i  m itwirkte)  musterhaft  vortrug. S o  
rollte ein Stück Rokoko a n  unseren Augen  vorüber und 
der  Kritiker,  der der Kunst dienen will,  muß zugeben, 
daß diese A ufführung  ein voller E rfo lg  w a r  und  zeigt, 
daß auch am  Lande  K räf te  wirken, die imstande sind, 
die Bevölkerung m it  den Werken unseres M eisters  be­
kannt zu machen. Dem wackeren M ünnergesangvere in  
S t .  P e t e r  i. d. A u  ist fü r  diese seine ideale Bestrebung 
au f  d a s  herzlichste zu gra tu l ieren .

Wolssbach. ( T o d e s f a l l . )  S a m s ta g  den 28. A p r i l  
starb im S p i t a l e  der B arm herzigen  B rü d e r  in  W ie n  
H err  K a r l  R i e s e ,  Oberlehrer des Ruhestandes und O r ­
ganis t der hiesigen Pfarrkirche, im  64. Lebensjahre .  E r  
wurde  nach feierlicher E insegnung in  der Kapelle des ge­
n a n n te n  S p i t a l e s  Mittwoch den 3. M a i  nachm ittags  am  
Heiligenstädter Friedhof zur ewigen R u h e  bestattet.  Die 
T rau e r fe ie r  in  Wolfsbach wurde, D ie n s ta g  den 8. M a i  
vom Lehrkörper m it  der Schuljugend, dem Ortsschulrate, 
den Gem eindevertretungen, der F eu e rw eh r  und dem K a ­
meradschaftsverein ehem. Krieger unter  V o r a n t r i t t  der 
W olfsbacher Musikkapelle veransta lte t.  D ie  Seelenmesse 
zelebrierte  der Hochm. Herr  P f a r r e r  P .  M e in ra t .  Die 
T rauerkundgebung  gab Z e u g n is  von der Wertschätzung 
und B e lieb the it ,  welcher sich Riese a n  seinem letzten 
Dienstorte  erfreute.  Riese h in te r läß t  seine treue, u n ­
ermüdlich u m  d as  W ohl  der I h r e n  schaffende und  be­
sorgte L ebensgefährt in  M a r i e  Riese, geb. Fehringer ,  
H e r rn  D r.  Josef Riese, E h iru rg  am  S p i t a l e  der B a r m ­
herzigen B rü d e r ,  a l s  S o h n  a u s  seiner ersten Ehe, ferner 
seine beiden K inder  a u s  der zweiten Ehe, W olfgang  und 
M a r i e ,  welche beide noch dem S tu d iu m  obliegen, in  tief­
ster T ra u e r .  O berlehrer  Riese ist a m  10. August 1864 zu 
Teschen in  Schlesien geboren, besuchte die L ehre rb ild u n g s­
ansta l t  seiner V a ters tad t  und unterzog sich nach zwei­
jäh r ig e r  provisorischer Lehrerdienstzeit in Opponitz im 
J a h r e  1886 der Lchrbefäh igungsprü fung  in  K re m s  a. d. 
D onau .  E r  diente h ierau f  a l s  de f in i t iver  Lehrer in 
E u ra ts fe ld ,  a l s  Schulle i te r  in K leinprolling ,  a l s  O b e r­
lehrer  in  S t .  Georgen i. d. K l a u s  und zuletzt b is  zum 
J a h r e  1622 in gleicher Diensteseigenschaft in W o lfs ­
bach. I m  Ruhestande w aren  ihm n u r  wenige J a h r e  ver­
gönnt.  S e i t  längerer  Z e i t  l i t t  er a n  einem Gallenstein­
leiden, d a s  ihn entkräfte te  und  fein doch zu spät gereifter 
Entschluß, sich der O p e ra t io n  zu unterziehen, brachte lei­
der nicht mehr den erhofften E rfo lg  trotz sorgsamster 
Pflege,  die er im  S p i t a l e  erfuhr.  E r  ruhe in  F rieden!

M a r k t  Aschbach. (L  i ch t st ö r  u n g.) I n  der vorigen 
Woche h a t ten  w i r  eine S trom stö rung ,  die vom 3. M a i  
nachm ittags b is  5. M a i  abends andauerte .  M i t  der 
Tatsache einer solchen Unterbrechung m uß m a n  bei Ueber- 
lan d le i tu n g en  im m er  rechnen, solche M ä n g e l  lassen sich 
wohl nicht vermeiden. W i r  Aschbacher müssen m i t  sol­
chen S trom störungen  leider wie m it  einem festen Faktor 
rechnen, weil  w i r  einen Unterbrechungsherd haben, der 
in  kurzen Abständen m i t  totsicherer Gewißheit  immer 
wieder zu längeren  Ausschaltungen führt.  D ie  Kabel- 
u n te r fü h ru n g  zwischen Molkerei und B ah n h o f  Aschbach 
ist jedesm al d a s  Karnikel,  der F eh le r  w ird  nach tage­
lan g e r  A rb e i t  n o tdürf t ig  geflickt, um  nach M o n a te n  wie­
der aufzutreten.  Dieser V organg  w iederholt  sich schon 
einige J a h r e .  W a r u m  entschließt sich d a s  E lek tr iz i tä ts ­
werk Amstetten noch im m er nicht, die K abelun ter f l lh rung  
zu beseitigen und S t r a ß e  und E isenbahn  u n te r  V e rw e n ­
dung  von G it te rm as ten  zu überspannen?  Müssen denn 
die Gewerbetre ibenden und  B ewohner  des bedeutenden 
M a rk te s  Aschbach imm er Opfer b r ingen  und  tage lang  
ohne K ra f t -  und  Lichtstrom sein, weil  m a n  eine a n  - 
e r k a n n t  s c h l e c h t e  L eitung  nicht e n t f e r n t ! B ei  der 
großen Z a h l  der hiesigen S t ro m a b n e h m e r  w ürden  die 
Kosten der Neugesta l tung keine L ux u sau sg ab e  sein!

A us Haag unö Umgebung.
Haag, N^O e. (5  0 -  j ä h r i g e r  B e  st a n d  d e s  

S c h u l g e b ä u d e s . )  D e r  hiesige Ortsschulra t  im V er­
ein m i t  dem Lehrkörper der B ürge r-  und  der Volks­
schule haben beschlossen, eine Gedenkfeier der E rö ffnung  
des schönen zweistöckigen Schulgebäudes im J a h r e  1878 
zu veransta lten .  D a m a l s  w a r  die Volksschule sechsklassig. 
V o r  dem A bbau  von Lehrkräften bestanden 12 Klassen 
(die Parallelklassen inbegriffen);  seit 4 J a h r e n  ist der 
Volksschule die Bürgerschule angegliedert.  D e r  Ortsschul­
r a t  h a t  einen Festausschuß zusammengestellt , der in  sei­
ner  S i tzung am  4. d. M .  zum Vorsitzenden H errn  V ete­
r i n ä r r a t  D a v id  Achatz, O b m a n n  des Ortsschulrates,  
w ähl te ,  d a n n  die Festo rdnung  fü r  S o n n ta g  den 10. J u n i  
en tw ar f .  V o rh e r  v e r la s  der  Vorsitzende eine Zuschrift 
des E em e in d e ra te s  H a n s  L indner ,  in der dieser erklärte, 
daß  die sozialdemokratische P a r t e i  an  dem Feste nicht te i l ­
nehmen w ird ,  w a s  a llgemeine V e rw u n d e ru n g  hervorrief,  
w o ra u f  in  die T ag eso rd n u n g  eingegangen wurde ,  wobei 
folgende Beschlüsse gefaßt w urden :  S a m s t a g  den 9. ds. 
findet  abends  vor dem voll beleuchteten Schulhause eine  
Pla tzm ufik  u n te r  L e i tu n g  des Herrn  H a rm er  statt. Die 
Ausstellung der Schülera rbe i ten  w ird  am  S o n n ta g  um 
8 U h r  zur Besichtigung eröffnet,  d a n n  erfolgt bei den

Klängen  der H aager  Kapelle  der Zug  in  die Pfarrkirche, 
a n  dem die gesamten Klassen der Volks- und B ü rg e r ­
schule und  die Festgäste teilnehmen. Nach dem G ottes ­
dienste, w ährend  dessen der Musik- und Gesangverein 
Schuberts „Deutsche Messe" zur A uffüh rung  Bringen 
wird ,  bewegt sich der Zug  zurück zum Schulhause, vor 
welchem Aufstellung genommen wird .  D e r  O b m a n n  des 
Ortsschulrates h ä l t  eine Begrüßungsansprache und eine 
Bürgerschlllerin t räg t  ein  von H errn  I g n a z  H a r tm a n n  
verfaßtes Gedicht vor, w orauf  Herr Josef Kirchmayr, 
O berlehrer i. R .  in  W ollersdorf ,  ein geborener Haager, 
nam en s  der Schüler .vom J a h r e  1876 sprechen wird. S o ­
d a n n  besichtigen die Festgäste die Ausstellung. Um 12 
U h r  ist im Gasthause Fors tm ayer gemeinsames M i t t a g ­
essen der Festgäste. Nachm ittags finden im  Kinosaale des 
Herrn  K a r l  W ag n e r  die Schlllervorstellungen statt, die 
im V or trage  von Liedern, Volkstänzen u. a. bestehen. 
Herr O berlehrer  F e rd in an d  Schlager h ä l t  die Festrede. 
Z u  dieser F e ie r  werden die Behörden, die umliegenden 
Schulen und womöglich alle ehemaligen Schüler vom 
J a h r e  1878 eingeladen; solche, die nicht in den nächsten 
T ag en  diese E in la d u n g  erhal ten ,  mögen ihre Adresse auf 
e iner Postkarte a n  H errn  Oberlehrer Schlager senden.

Haidershosen. (V  e r  h  a  f t  u  n  g.) Die Besitzerstoch­
ter A m a l ia  A i g n e r  a u s  Haidershofen wurde am  4. 
d. M .  von B eam ten  des Eendarmeriepostens H aiders­
hofen in  Buchkirchen in  Oberösterreich wegen Anstiftung 
zur B ran d le g u n g  und Unzucht wider die N a t u r  verhaf­
tet und dem Kreisgerichte in  W e l s  eingeliefert.

A u s  (Som itig und U m gebun g
E östling  a. d. $ |66b. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  

S ü d m a r !.) S o n n ta g  den 6. W onnem ond um  8 Uhr 
abends h ie l t  die Deutsche Schulvere insortsgruppe  in  der 
Gastwirtschaft F rü h w a ld  ihre 31. Ja h re s h a u p tv e r sa m m ­
lung  ab und verband m it  selber wie  alle J a h r e  ihre 
M aife ie r ,  die e inen ausgezeichneten Besuch aufwies.  Nach 
herzlicher B egrüßung  durch den O b m a n n  H errn  A nton  
B e r g e r  erstattete  die Schrif tführer in  F r a u  Luise 
M  i k s ch e einen ausführlichen Tätigkeitsbericht,  a u s  
dem zu entnehmen w ar ,  daß im  R a h m e n  der O r t s ­
gruppe eine J a h re sh au p tv e rsa m m lu n g ,  eine E ü d ti ro le r -  
T a g u n g  und einige Ausschußsitzungen abgehalten w u r ­
den. Auch beteiligte sich die O r tsg ru p p e  bei n a t io n a le n  
V erans ta l tungen  des Gesang- und T u rn v ere in es .  E s  w u r ­
den ferner über 100 Schutzvereinslose abgesetzt. A u s  dem 
h ie rau f  von der Zahlmeisterin F r a u  J u l i e  H e n ö k l  er­
statteten Säckelbericht ging hervor,  daß über 300 Schil­
l ing  a n  die H au p t le i tu n g  abgeführt  w urden  und  die 
Z ah l  der M i tg lied e r  sich au f  100 erhöhte. Beide B e ­
richte, sowie der des Büchereileiters H errn  Lehrer H a ­
b e r l  w urden  beifälligst zur K e n n tn is  genommen. 
Ebenso die freudige M it te i lu n g ,  daß unsere Bücherei 
durch eine Spende  des O b m an n es  Herrn  A n to n  B erger  
bereichert wurde. B e i  der h ierau f  folgenden N euw ah l  
der V ereins le itung  wurde  der alte, bewährte  Ausschuß 
m it  einigen Z u w a h le n  wiedergewählt  und zwar:  Ob- 
m a n n  H err  A n to n  B e r g e r ,  K a u fm a n n :  Obm annstell­
ve r tre te r  H err  Josef E s t a l t n e r ,  Po s tv e rw a l te r ;  
Schri f tfüh re r in  F r a u  Luise M i  ksche ,  L e h re r s g a t t in ; 
Schriftführerstellvertreter Herr  K a r l  S c h n e l l ,  Bäcker­
meister; Z ah lm eis ter in  F r a u  J u l i e  H e n ö k l ,  Asylver­
w a l te r in ;  Zahlmeisterstellvertr.  Herr  Ludw. S c h r e y e r ,  
Fors tve rw al te r  i. R . ;  Büchereileiter Herr Lehrer Josef 
H a b e r l ;  Bllchereile iterstellvertreter Herr Lehrer K a r l  
M i  ksche .  B e i r ä te :  F r a u  Mizzi M u r s c h e t z ,  H a u s ­
besitzerin; Herr  K a r l  E p p e n  st e i n e r ,  Lehrer;  Herr 
F ra n z  Z w a c k ,  Uhrmacher; H e rr  Josef E n i  k l ,  L a n d ­
w i r t ;  H err  Josef L  a ck n e r, S t r a ß e n w ä r te r .  Rechnungs­
p rüfer  H err  Josef B e r g e r ,  Po s tv e rw a l te r  i. R . ,  und 
P e t e r  E  l i tz n  e r, V e r t r a u e n s m a n n  für  Steinbach. H ier­
au f  ergriff,  auf  d a s  lebhafteste begrüßt, der jugendliche 
W an d e r leh re r  Herr  Josef H i e ß  d a s  W o r t  und  kam zu­
erst auf  d a s  Arbeits feld  der deutschen Schutzvereine zu 
sprechen, d a r a u s  zu ersehen w ar ,  daß w i r  selbe dringender 
denn je benötigen, denn die deutsche N o t  ist fü rw ah r  
nicht kleiner geworden, sondern geradezu turmhoch ge­
stiegen. A m  Schlüsse seiner A u s fü h ru n g en  kam R edner  
au f  die N otlage  unserer a rm en ,  deutschen Volksgenossen 
in S ü d t i r o l  zu. sprechen und  forderte die Anwesenden 
m it  f lam m enden W o r te n  auf, dem deutschen Schutzver­
eine auch fü rderh in  die T reue  zu ha lten .  O b m a n n  A n ­
ton B e rg er  dankte h ierau f  unserem lieben Gaste in  herz­
lichen W o r te n  fü r  seine von glühender Begeisterung und 
w ahre r ,  echter Volksliebe ge tragenen A u sfü h ru n g en  und 
lei tete eine  S a m m lu n g  ein, die den nam h af ten  B e t r a g  
von 8  125.—  aufw ies .  Desgleichen wurde  vo rm it tag s  
a u f  dem Ortspla tze  von unseren wackeren deutschen M ä d ­
chen T i t a  und E u d i  F röm m el ,  H ilda  Rosenblat t l ,  H an n i  
B erger ,  M i n a  Schneider und G er tru d  W a g n e r  durch den 
Verkauf von K o rn b lu m en  gegen 80 Schill ing dem Schutz­
vereinssäckel zugeführt. D e r  O b m a n n  dankte h ie rau f  
den wackeren deutschen Mädchen fü r  ihre S a m m e l tä t ig ­
keit und forderte alle  anwesenden Volksgenossen, die noch 
nicht dem Schutzvereine angehören, zum B e i t r i t t  au f  und 
sofort t r a ten  24 neue M itg l ie d e r  unserer O r tsg ruppe  
bei, so daß w i r  heuer gegen 150 M itg lied er  erreichen 
dürften .  E r  dankte ferner unserem sehr verehrten  E h re n ­
o bm ann  H errn  D r.  Fe l ix  F r ö m m e l  fü r  seine zahl­
reichen Z u w endungen  und Bücherspenden und schloß m it  
der B i t t e  zur fe rneren  treuen M ita rb e i t .  A ls  V er t re te r  
zur J a h re sh au p tv e rsa m m lu n g ,  die in  G m unden  statt-, 
f indet,  w ird  unser a l te r  Schutzvereinler Herr  A da lber t  
O  t t entsendet. E s  w ird  ferner beschlossen, im  Laufe  des 
M o n a te s  J u n i  an  H errn  R e g ie ru n g s ra t  I n g .  Hugo 
S  ch e r  b a  u m d as  Ersuchen zu stellen, seinen Licht­
b i lde rvor t rag :  „W u n d e r  der deutschen Technik" im R a h ­

m e n  der O r tsg ruppe  abzuhalten.  M i t  dem Scharliede 
„ W e n n  alle u n treu  werden, so bleiben w i r  doch treu",  
wurde der ernste Tei l  der V ersam m lung  geschlossen. Her­
nach folgten V o r träg e  von M ännerchören und gemisch­
ten Chören unseres wackeren Gesangvereines, der wie 
alle J a h r e  auch d iesm al  zur Verschönerung der Schutz­
vere ins tagung  beitrug. Und so hatte  auch dieses J a h r  
wieder gezeigt, daß in  unserem kleinen Eebirgsdörfchen 
der deutsche Schutzvereinsgedanke hochgehalten wird, ge­
treu  unserem Leitspruch: „Den  B rü d e rn  im  bedrohten 
Land ,  w arm fühleud  Herz, hilfreiche Hand."

L an g an  im P b b s ta l .  ( E i n G r u ß a u s d e m H o c h -  
g e b i r g e . )  „17. 4. 1928. M e in em  lieben Heim atta le ,  
seinen B ew ohnern  und dem Leserkreise des „B o ten  von 
der P b b s "  entbiete  ich von der Schweizergrenze e in  t reu ­
deutsches Skihe il!  K a r l  L indem ayer."  —  Herr Eendar-  
merie-Revierinspektor L i n  d e m a y e r, unser lan g jä h ­
riger M i ta rb e i te r ,  ha t  u n te r  dem Meister der Alpinistik 
Oberst B i lg e r i  in dem Hochgebirge an  der Schweizer 
Grenze die hochalpine F ü h r e r p r l l f u n g  mi t  s e h r  
g u t e m E r f o l g e  abgelegt.  Unseren herzlichsten Glück­
wunsch!

Holzhüttenboden. ( V e r h a f t e t e  Z i g e u n e r . )
A m  29. v. M .  nachm ittags w urden  die Z igeunerfam ilien  
W a l t e r  und R  e h b e r  g e r,  die au s  der Richtung 
M a riaze l l  Uber N e u h a u s  nach Holzhüttenboden gekom­
men w aren ,  von der G endarm erie  perlustr iert,  wobei sich 
herausstellte, daß F ra n z  W a l t e r  und F r a n z  Lorgy a u s  
Oesterreich ausgewiesen w aren .  Die beiden Zigeuner 
w urden  verhaftet  und dem Bezirksgericht in  E a m in g  
eingeliefert.  In fo lg e  ihrer  Renitenz m ußte  eine Assistenz 
vom Eendarmerieposten Lunz angesprochen werden.

Holzhüttenboden. ( S c h w e r e r  U n f a l l  e i n e s  
H o l z a r b e i t e r s . )  Der in  Holzhllttenboden N r .  11 
wohnende Holzarbeiter K a je ta n  E g g e r  e r l i t t  im Holz­
schlag des R ev ie rs  Holzhüttenboden durch d a s  A u sg le i ­
ten e ines B a u m stam m es  einen Bruch des linken W ad e n ­
beines.

Ä u s  D e m  E n n s k a l .
A lteum ark t  a. d. E n n s .  ( T o d e s f a l l . )  A m  M o n ­

tag  den 7. ds. ist in  der Frenz  der pensionierte Fors t­
a rbe i te r  H err  A n to n  S t e i n e r ,  Besitzer der J u b i ­
läum sm edai l le  1898, nach kurzem Leiden im 83. Lebens­
jahre  gestorben. Am  9. ds. fand d as  B e g rä b n i s  statt.

Aus Ubbs $m& U m geb u n g.
P ö b s  G. o. Donau .  ( W e g e n  g e f ä h r l i c h e r  

D r o h u n g  v e r h a f t e t . )  Am  1. ds. bedrohte der in 
Säusenste in  w ohnhafte  und im Steinbruche a l s  M a ­
schinist beschäftigte F ra n z  S w o b o d a  a u s  Lowtschitz, 
C .S .R . ,  seine Lebensgefährt in  nach vorausgegangenem 
S tre i te  m it  e iner Kacke und einem Messer an  ihrem Le­
ben und zer trüm m erte  schließlich m it  der Kacke einen sei­
ner  Lebensgefährtin  gehörigen Tisch im  W erte  von 20 
Schill ing. Sw oboda,  der die Flucht ergriffen hatte, 
wurde, a l s  er im W alde  oberhalb der W oh n u n g  seiner 
L ebensgefährt in  auftauchte, von der G endarm erie  P b b s  
verhaftet  und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

Persenbeug. ( U n f a l l  b e i  e i n e r  M o t o r r a d ­
p r o  b c f a  h r t.) Am  2. ds.  um  etwa 15. Uhr 30 M in .  
fuhr  der bei dem Mechaniker R udo lf  Schmid in Persen­
beug beschäftigte Mechanikergehilfe Leopold M a y e r  
m it  einem repar ie r ten  B e iw ag en m o to rrad  von Persen­
beug nach H in te rh au s ,  um  den G ang  der Maschine a u s ­
zuprobieren. I m  B e iw ag en  saß der L ehrl ing  K a r l  
L e h n e t .  Bei der Rückfahrt nach Persenbeug kam der 
W ag e n  unweit  des Schlosses Persenbeug infolge der au f­
geweichten S t ra ß e  in s  Schleudern und stürzte über d ie  
knapp neben der D o n a u  verlaufende  Stratzenböschung. 
Hiebei wurde Lehner a u s  dem B eiw ag en  auf  den Rasen,. 
M a y e r  auf  die Steinböschung geschleudert und  blieb u n ­
m it te lb a r  am D o n au u fe r  liegen. Hiebei fiel der nachstür­
zende W agen, der ein beiläufiges Gewicht von 150 K ilo ­
g ra m m  aufweist,  letzterem auf  die Brust.  M a y e r  e r li t t  
hiedurch nach Angabe des E em eindearz tes  D r .  K a r l  Sed- 
lacek innere Verletzungen unbestimmten Grades ,  w ä h ­
rend Lehner wie durch einen Z u fa l l  unverletzt blieb.

K lein-Pöchlarn. (A  u t  o u  n f a  l l.) Ant 6. d. M .  um  
e tw a 18 Uhr fuhr  der C hauffeu r  W ilh e lm  R  o b i t  s ch e f  
a u s  W ien ,  5., Starkgasse 13, m it  dem P ersonenau to  
A III— 25, in welchem sich noch 5 Personen befanden, von 
M arbach a. d. D o n a u  gegen Weitenegg. B e im  B a h n h o f  
W eitenegg stieß er m it  dem ihm  entgegenkommenden 
P ersonenau to  H III— 336, welches von dem I n g .  Fe l ix  
L a n g e r  a u s  Weißenbach a. d. E n n s  gelenkt wurde, zu­
sammen. Durch diesen Zusammenstoß w urde  der  im 
A u to  A III— 25 befindliche Arzt D r.  R o b e r t  W e i ß e n -  
st e i n a u s  W ien, 13., Eloriettegasse 33, sowie dessen 
Kousine M argare the  a n  der  S t i r n  und am  Nasenrücken 
leicht verletzt. B eide  A u to s  w u rd e n  ziemlich schwer be­
schädigt, konnten jedoch nach oberflächlicher B ehebung  
der Schäden ihre  F a h r t  fortsetzen.

F ür Bücherfreunde!
Nach des T ag es  Last und M ü h e n  ist e in  gu tes  Buch die 
beste E rh o lu n g !  Und solche Bücher b ietet  in größter  A u s ­
w ah l  C. W e i g e n d s L e i h b ü c h e r e i ,  in  die neuer­
d ings  300 B än d e  der modernsten deutschen und  fremd­
ländischen Schriftsteller eingestellt w urden ,  so daß ge­
genw är t ig  über 5900 deutsche und  120 französische Werke 
Lesefreunden zur V erfügung  stehen. E s  ist daher  klar, 
daß  diese reichhaltige Bücherei auch den verwöhntesten 

Ansprüchen vollauf Rechnung trägt.



Freitag den 11. M a i 1928. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s ' S e ite  7.

M u t t e r t a g  1928.
Als  eine der natürlichsten Reaktionserscheinungen des 

qesunden In s t in k te s  lebenskräftiger Völker ist der G e­
danke der jährlichen F e i e r  d e s  M u t t e r t a g e s  
entstanden, welcher e iner den S t a a t  und d as  Volk ge­
fährdenden Lockerung der F a m i l i e  entgegenarbeiten will. 
Diese Lockerung ist infolge der furchtbaren Kriegs- und 
Nachkriegsjahrs vielfach in  Erscheinung getreten.

Der Gedanke einer solchen Fe ier  ha t  rasch V erbre i tung  
gefunden. Heute ist der M u t te r t a g  bereits  ein sich a ll­
jährlich wiederholendes Fest in vielen S t a a t e n  gewor­
den.

Auch bei u n s  in  Oesterreich, dessen B ew ohnern  m an  
eine besondere E efüh lsw ärm e  nachrühmt,  ha t  sich die 
Fe ier  des M u t t e r t a g e s  seit fünf J a h r e n  eingebürgert.  
Der M u t t e r t a g  m ah n t  nicht n u r  die Kinder, sich aller 
von der M u t t e r  gespendeten. Liebe bewußt zu werden 
und diesem B ew ußtw erden  durch kleine Liebesbeweise

I
 und E h ru n g  der M u t t e r  Ausdruck zu geben —  er soll 

nicht n u r  die natürliche S te l lu n g  der M u t t e r  im F a m i ­
lienkreise festigen, sondern er w ird  auch zu einer M a h ­
nu n g  an  die M ü t t e r  selbst. J ed e  E h ru n g  verpflichtet und 
diese E h ru n g  soll besonders d a s  Gefühl der großen V er ­
antwortl ichkeit  betonen, welche die Mutterschaft m it  sich 
br ing t .  Mancherlei  Auswüchse einer von bösen S tü rm e n  
durchbrausten Zeit  w ürden  m it  dem Erstarken dieses Ver-

I
 nntwortlichkeitsgefühlcs von selbst schwinden.

W i r  mahnen auch die kleineren Kinder, am M u t t e r ­
tag  d a ra n  zu denken, wie viel  Liebe sie von der M u t t e r  
empfangen haben. S i e  sollen a n  diesem Tage  nach eige­
nen K rä f ten  Gebende, fü r  die M u t t e r  Sorgende werden. 
Dadurch entsteht nicht n u r  F reude  fü r  die M u t te r ,  son­
dern im Kinde selbst keimt e tw as  unendlich W ertvo lles ,  
die Seele Bereicherndes: d a s  Bewußtsein dafür,  daß 
nicht n u r  Nehmen, sondern auch richtiges Geben beglückt.

I n  diesem S in n e  erhoffen w ir  fü r  den M u t t e r t a g  mög­
lichste V erb re i tung  und größten Erfolg .

D a s  u n te r  dem Ehrcnschutz von F r a u  M a r i a n n e  H a r ­
n i s c h  stehende „K o m  i t e e  z u r  E i n f ü h r u n g  d e s  
M u t t e r t a g e s  i n  O e s t e r r e i c h "  h a t  feine A rbeit  
wieder aufgenommen. E s  h ä l t  seine Sitzungen im 9. Ve- 

■ zirk, Spitajgasse  31, im Hause des Apothekervereines, ab. 
Hierher sind alle  Zuschriften und S e n d u n g en  zu richten.

D a s  Komitee wendet sich an  die A llgemeinheit  mit  
der B i t te ,  einsamen, a rm en oder kranken M ü t t e r n  bei­
zustehen. D a s  Komitee macht jedoch d a ra u f  aufmerksam, 
daß es n u r  A nregungen  geben kaun, selbst aber nicht 
über die M i t te l  verfügt , um  m aterie lle  Hilfe leisten zu 
können.

Spenden ,  welche dem Komitee gütigst zur Verfügung 
gestellt werden, dienen dazu, a rme oder kranke M ü t t e r  
in Asylen oder S p i t ä l e r n  am  M u t t e r t a g  zu erfreuen. 
W ie  all jährlich findet die Fe ier  des M u t t e r t a g e s  auch 
heuer am 2. S o n n ta g  im M a i  statt.

D a s Komitee 
zur E inführung des M uttertages in  Oesterreich.

Pfingsttage in Gmunden.
Große Schutzvereinstagung.

Z u  Pfingsten  werden sie schauen, die N örg ler  und 
Besserwisser, die Schwarzseher und Unglückspropheten. 
S i e  werden es nicht für möglich ha lten ,  daß trotz des 
großen Sängerbundesfestes  im gleichen J a h r  Tausends 
und Tausende nach G m u n d e n  kommen und werden 
u ng läu b ig  den Kopf schütteln, b is  ihnen  der Aufmarsch 
der deutschen Ju g e n d  den Atem verschlagen w ird .  F ü n f ­
zehntausend Jugendliche a u s  allen T e i len  des Reiches 
sind b is  jetzt vorangem eldet;  fünfzehntausend junge 
Menschen, die a u s  dem schönsten O r t  des oberösterreichi­
schen Seewinkels  Freude a n  deutscher A r t  und ehrlichen 
T a tw i l le n  m it  heimnehmen sollen. I n  die Schulen, in 
die Betriebe,  in die Fabriken  und die Kasernen w ird  sich 
der S t r o m  der Begeisterung ergießen und  in den A rb e i ts ­
pausen m ag  es wie e in  heimlich Leuchten von A ug zu 
Auge gehen in  der E r in n e ru n g  a n  Gm unden.

V e rw u n d e r t  werden die E isenbahner  schauen, wenn  
Zug  um Zug im m er neue Scharen  he ranbringen  wird. 
M äd e l  und B uben ,  J u n g  und A lt ,  Gäste a u s  dem großen 
V a te r lan d .  M i t  Fiedel,  Zupfgeige und klingendem 
S a n g ,  fröhlichen Schein a u f  den Gesichtern, werden sie 
einrücken in die Seestadt.  Aber nicht S p ie l  und Scherz, 
sondern ernste A rb e i t  ist ihr  Z ie l ;  ein T reu g e lö b n is  zu 
Volk und Heimat, d a s  viel bedeutet in  unserer Notzeit . 
A u s  B ayern  und Preu ß en ,  vom R he in ,  von der D onau ,  
a u s  allen Gauen  kommen sie u n d  legen am  Ufer des 
E m u n d n e r  Sees ,  a m  Fu ß e  der Berge ih r  T atbekennt­
n i s  ab.

Vom 25. bis 29. M a i  wird  in  der größten S t a d t  am 
T raunsee  der Deutsche Schulverein S ü d m a rk  tagen. Der 
Aufmarsch unzähliger Ju g e n d g ru p p en  w ird  zeigen, in 
welchem -a g e r  die Ju g e n d  unseres Volkes den T a g  der 
deutschen Wiedergeburt und der V ere in igung  aller  in 
M i t te le u ro p a  geschlossen siedelnden Deutschen erkämpfen 
will.  Und das ganze Riesenfest w ird  beweisen, wie u n ­
recht die Nörgler und Schwarzseher m it  ihren P ro p h e ­
zeiungen vom Ende und U nte rg an g  unseres Volkes h a t ­
ten .  E s  schlummern genug gesunde K räf te  im deutschen 
Volk. N u n  gilt  es, sie zu wecken u n d  zum K am pf fü r  die 
bedrängte  Heimat anzuleiten. M i l l io n e n  Herzen schla­
gen hoher im Denken an die E m u n d n e r  Pfingsttaqe,  im 
G la u b en  au  die Stärke einer über allen P a r t e i e n  stehen- 
den, zielbewußten deutschen Schutzvereinigung.

E s  klingt wie ein heimlich Läuten ,  d r in a t  wie ein fest­
liches S t r a h l e n  weit  h in au s  in alle deutschen Gaue, über

die Z wangsgrenzen hinweg zu den Leidgenossen in  den 
ge raub ten  und unterjochten Gebieten: Z u  Pfingsten  ver­
einigen sich in  G m unden  die Schützer deutschen Rechtes 
und die Hüter  deutscher K u l tu r  zur d ies jähr igen H a u p t ­
versam m lung des Deutschen Schulvereines Südm ark!

M k M M W W  im M M W W M n t e l U l i
21.33. D er  polnische Universitätsprofessor Kostrzewsky 

kündigt eine in englischer Sprache erscheinende Schrift 
über P o m ere l len  (d as  frühere preußische Posen und 
Westpreuhen) an. F e rn e r  soll von amtswegen eine B r o ­
schüre über die ethnographischen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse dieses Gebietes in drei Sprachen (englisch, 
französisch, deutsch) übersetzt, kostenlos der ausländischen 
Presse, allen P a r l a m e n te n  und Universitäten,  sowie den 
maßgebenden V er t re te rn  der Wissenschaft in  E u ro p a  und 
Nordam erika zugestellt werden. D a s  L eitm otiv  der P ro -  
pagandaschrift soll sein, daß d as  Korridorgebiet ein i n ­
tegra le r  Bestandteil  P o l e n s  sei und daß P o le n  an  
Deutschland nicht n u r  kein T e r r i to r iu m  abzugeben, son­
dern Gebiete wie M asuren  und E rm la n d  von ihm zu be­
anspruchen habe. Nicht Deutschland sei durch den V er ­
sailler V e r t ra g  Unrecht geschehen, sondern P o le n ,  das  
sowohl m it  P o m ere l len  wie m it  Posen n u r  einen Teil  
seiner ihm bei den T ei lungen  genommenen Gebiete zu­
rückerhalten habe. Hoffentlich f inden sich in der deutschen 
Presse, dem deutschen P a r l a m e n te  und den deutschen 
Hochschulen M ä n n e r ,  die schnell und entschlossen m it  dem 
Licht der geschichtlichen W ah rh e i t  diesem neuen Lügen- 
feldzugsplan der P o le n  heimleuchten. Der S l a n  selbst be­
weist nur ,  daß die P o le n  an fangen  über die in  allen 
L ändern ,  selbst in Frankreich, im m er zahlreicher a u f ­
tönenden S t im m e n  besorgt zu werden, die die Rückgabe 
des Korridorgebietes oder gar  ganz Pom ere l lens  an 
Deutschland im  Interesse  des W eltfr iedens  und der W e l t ­
wirtschaft fordern.

MmMammlung 1928.
W ie seit J a h r e n  w ird  auch in  diesem J a h r e  eine 

S a m m lu n g  fü r  die hilfsbedürftige Ju g e n d  Niederöster­
reichs zu Pfingsten  durchgeführt.  Die P f ingstsam m lung 
ermöglichte es, zahlreichen un tere rnähr ten  K in d e rn  einen 
L an d a u fen th a l t  zu verschaffen oder kranke Kinder  einer 
Heils tä t tenbehandlung zuzuführen. I n  taufenden von 
F ä l le n  aber  wurde  K indern  durch kleine Unterstützungen 
geholfen, sei es durch Lebensmittelzubußen, durch B e ­
schaffung von Heilbehelfem, Kleidern ,  Wäsche, Schuhen 
und dergleichen mehr. D a s  S am m ele rg eb n is  kommt je­
w e i ls  den K in d e rn  des betreffenden Bezirkes zu. D ie  
n.-ö. Landesregierung ru f t  deshalb auch Heuer wieder 
die Bevölkerung Niederösterreichs auf, der Ju g e n d  u n ­
seres H e im a t lan d es  nicht zu vergessen und durch reich­
liche S penden  bei der Pfingstsam m lung  mitzuhelfen, daß 
der J u g e n d  N o t  gesteuert werde. Die S a m m lu n g e n  f in ­
den wie im  V o r jah re  von H a u s  zu H au s  oder auf  der 
S t r a ß e  statt, doch nehmen auch die O r t s -  und Vezirks- 
iomifees Sp en d en  direkt entgegen.

Helgolanb-Augendgruppe 1928.
W ie  im V or jah re  so füh r t  auch heuer der Heim ins 

Reich-Dienst eine Jugen d g ru p p e  nach Helgoland. Die  
A bfahrt  erfolgt zwischen 29. J u n i  und 2. J u l i ,  die Rück­
kehr 32 T ag e  später. D ie  Eefamtkosten fü r  diese Zeit 
von fast 5 Wochen betragen samt Hin- und Rückfahrt 
(einschließlich D am pfer)  bei täglich 5 M ah lze i ten  für 
Jugendliche b is  16 J a h r e n  (von L inz b is  Linz) 8 225.— , 
fü r  ä lte re  Schüler 8  285.— , Reiseverpflegung gesondert. 
Gehorsam B edingung ,  desgleichen wie im  V orjahre ,  
tu rnusweise  Küchenhilfe. D ie  G ruppe  steht wieder u n ­
ter persönlicher L eitung  K a r l  D a n k w a r t  Z w e r g e r s  
sowie weiterer  bew äh r te r  Jugendfl lh re r .  Auch stehen ihr 
zwei große Schlafsäle sowie T a g e s ra u m  und Küche, des­
gleichen ein schöner San d -B ad es tran d  zur Verfügung. 
D ie  unvergleichlich herzliche A ufnahm e und die g länzen­
den Erholungserfo lge des V or jah re s  lassen fü r  Heuer 
schon jetzt stark erhöhtes Interesse  erkennen. Feste A n ­
meldungen un ter  Beilage von 8  25.—  des Heim ins  
Reich-Dienst, Bruck a. d. M u r ,  Steiepmark. B e i  A n ­
fragen Rllckmarke. ____

r"r"" " ' ~  r
- Wochenschau - -

K önig A m anullah von Afghanistan wurde in M oskau  
von der So w je treg ie ru n g  m it  großen E h ren  empfangen. 
F r a u  Kollonta i  überreichte der K önig in  einen herrlichen 
B lum enstrauß .

D er  frühere deutsche Botschafter in  Pe te r sb u rg ,  Graf 
P ourta les, ist in B a d  N au h e im  gestorben.

Die  Ttuppachcr Zellulosesabrit bei Gloggnitz ist ab ­
gebrannt.

D er  ehemalige deutsche Hauptm ann Rohmer, der vor 
e iniger Zei t  von Lissabon a u s  im Padde lboo t  in See  
ging, um zu versuchen, Newyork zu erreichen, ist auf 
hoher See in erschöpftem Zustand von e inem  Fischerboot 
aufgenommen worden.

.Der österreichische F inanzm in is te r  Dr. Kienböck ist zur 
L iqu id ierung  finanzie ller  österreichisch-ungarischer F r a ­
gen nach L ugano  gereist.

D er  38-jäbrige pensionierte O berleutnant P eter  W a l­
ler h a t  ein Auswandererkorps von 300 Arbeits losen o r ­
ganis iert ,  die zu F u ß  nach Abessinien a u sw a n d e rn  sol­

len. N u n  wurde  W alle r ,  der sich „Wodosch" nennt,  zur 
polizeiärztlichen Untersuchung der psychiatrischen Klinik 
W ag n e r -Ja u reg g  überstellt. Unterdessen ist seine T ruppe  
aufgebrochen und trotz behördlicher W a rn u n g  ließen sie 
sich von ihrem  V orhaben  nicht abhalten .  Die A u s w a n ­
derer nennen  sich „W ardan ie r iko rps" .

Oberst Lindoergh beabsichtigt in  diesem J a h r e  einen 
zweiten F lu g  nach E u ro p a  durchzuführen und dann  eine 
Flugreise durch Amerika und Asien zu unternehmen. D er  
S t a r t  soll im  J u n i  erfolgen.

Die berei ts  zum B a u e  ausgeschriebene neue R adio-  
Sendesta t ion  von P ra g  soll die größte Sendestation 
E u ro p a s  werden.

I n  Linz wurde der 54 J a h r e  a lte  B u re au d ien e r  J o ­
hann Lehnet ermordet.  U n te r  dem Verdachte des M o r ­
des wurde  der akademische M a l e r  Anton Ziegler ver­
haftet.  Trotz der erdrückenden Beweise leugnet er die 
T a t  ab.

I n  der S t a d t  U lu j  ( R u m ä n ie n )  w urden  sechs K inder  
durch Hagelstücke erschlagen.

D em  Bankett ,  d a s  die S t a d t  Newyork im  Hotel „Com- 
mnoote“ zu E hren  der „Vrem en"-Flieger gab, wohnten  
3500 Personen bei.

B e i  den W ah len  in d as  H andelsgrem ium  W ien-W est 
e r l i t te n  die Sozialdemokraten  eine schwere Niederlage.  
S ie  verlieren  dort  ihre b isher  innegehabten E rem ia l -  
r a t s m a n d a te  und die Vizepräsidentenstelle.

Prinz C arol von R um änien , der sich in  England be­
findet, wurde  von dort ausgewiesen, da m an  vermutete,  
er wolle von E n g la n d  m it  Flugzeug nach R u m ä n ie n  
zurückkehren.

E in  Au to  m it  zwanzig P i lg e r n  ha t  bei der F a h r t  durch 
die Wüste von Bagdad nach B e i ru t  den W eg verloren. 
E s  wurde  von einem Flugzeug ausf ind ig  gemacht, doch 
w a ren  die zwanzig Insassen bereits  tot, a l s  d a s  F lu g ­
zeug ankam.

Die W iener S taatsoper gibt derzeit in  der Großen 
Oper in P a r is  ein Gastspiel, d a s  b isher  e inen beispiel­
losen E rfolg  ha tte .  E in  a u s  25 Personen bestehendes 
Ensemble d e r .P a r i se r  Komischen Oper gastiert derzeit an  
der W ie n er  S ta a tso p e r .

I n  S o w jc t ru ß la n d  befinden sich u n te r  annäh e rn d  
150,000.000 E in w o h n e rn  über 29.000, die d a s  100. Le­
b e n s jah r  erreicht haben.

Die türkische Regierung ha t  beschlossen, die lateinische 
Schrift  an  S w lle  der türkischen einzuführen.

D a s  Luftschiff „ J ta lia "  ist von Vadsö nach Spitzbergen 
gestartet und dort  g la t t  gelandet.

I m  S t a a t  Südkarolina (U .S .A .)  ist durch e inen neuen 
Dammbruch der Wasserwerke Ereenville  schwerer Scha­
den angerickite: worden. Riesige Wassermassen ergossen 
sich nach dem Bruch a u s  dem F lu ß  S a l u d a ,  der zu einem 
ungeheuren S t r o m  angeschwollen w ar ,  aus weite  Gebiete. 
E tw a  18.000 Personen in  den D örfe rn  und  S tä d te n  des 
Ueberschwemmungsgebietes m ußten  ihre W ohnstä t ten  
verlassen.

B e i  einer Vorstellung der Josefine Baker in  Budapest 
mußte  die Vorstellung auf  eine S tu n d e  unterbrochen 
werden, da junge Leute, in der M ehrzah l  S tu d e n te n ,  
St inkbomben in  den S a a l  warfen.

D ie  ungarische R egie rung  ha t  e in en  Gesetzentwurf zur 
Bekämpfung der herrschenden Selbstmordepidemie e in­
gebracht. D a r in  w ird  die E rr ichtung von Heimen für 
Lebensmüde vorgesehen.

Peggy H am ilton, eine Modistin ,  führte  kürzlich in 
e inem Flugzeug über der S t a d t  Los Angeles  den F lu g ­
gästen die neuesten Abendkleider vor. D ie s  dürfte  die 
erste Modeschau in den L üften  gewesen sein.

E 2212/28—8.

Versteigerungsedikt.
A m  1. J u n i  1928, v o rm it tag s  10 Uhr,  findet beim ge­

fert ig ten  Gerichte, Z im m er  N r.  11, die

der Liegenschaften Grundbuch M a rk t  Zell  a .  d. P b b s ,  
E in l . -Z ah l  13, 23.--P. 26/1, H a u s  Nr.  6. M a rk t  Zell a. d. 
Pbbs ,  W o h n h au s ,  E in l . -Z a h l  147, B . -P .  15 (Schleife am 
P b b s f lu ß ) ,  Schleiferei m it  Hofraum , E in l . -Z a h l  187,
B . -P .  26/2, T u r b in e n h a u s  m it  gem auerte r  Esse und ge­
pachteter Wasserkraft,  statt.

Schätzwert samt Zubehör,  E in l . -Z ah l  13, B . - P .  26/1: 
S 23.160.— ; geringstes Gebot: 8  11.580.— . E in la g s -Z ah l  
147, V .-P .  15: 8  17.100.— ; geringstes Gebot: 8  8.550.— . 
E in l . -Z ah l  187, B . - P .  26/2: 8  9.245.— ; geringstes Gebot: 
8  4.622.50.

Z u r  Liegenschaft Grundbuch M a rk t  Zell , E in l . -Z a h l  
187, gehört folgendes Z ubehör:  1 T u rb in e  m it  stehen­
der Welle,  mehrere Wellen, Holzriemenscheiben, 3 S t i r n ­
räder,  1 T ransmiss ion , Alteisen, 1 Kreissäge, e tw a 100 
K i lo g ram m  Blockstahl, im  Schätzwerte der Liegenschaft 
inbegriffen.

U n te r  dem geringsten Gebote f indet ein Verkauf nicht 
statt.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden,  sind spätestens beim Versteigerungsterm ine vor 
B e g in n  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid- 
r igens  sie zum Nachteile eines gutg läub igen  Erftehers  
in  Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten.

I m  übrigen  w ird  auf  d a s  Versteigerungscdikt an  der 
A m ts ta fe l  des Gerichtes verwiesen. -|-

Bezirksgericht W aidhofen  a/2}., Abt. II, 19. A p r i l  1928.
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Humor.
P a t i e n t  (ängstlich): „ S in d  S i e  auch sicher, Herr  Dok­

tor, daß ich wieder gesund werde? M a n  hört  so viel von 
falschen Diagnosen, es soll vorgekommen sein, daß  ein 
Arz t  jem and au f  Lungenentzündung  behandelt  h a t  und 
die P e rso n  a n  T y p h u s  gestorben ist." Arz t  (bestimmt):  
„Unsinn! S ie  können beruhigt  sein, wen ich auf  L ungen­
en tzündung  behandle, der stirbt auch a n  L ungenentzün­
d ung!"

L e i p z i g e r  u n d  W i e n e r  M e s s e .  B e r l in e r :  
„ W i r  ha tten  auf  der Leipziger Messe 'ne Maschine, wo 
m a n  oben d as  Leder h in e in w arf  und un ten  kamen die 
fertigen Schuhe heraus."  —  W ien er :  „D ös i s  g a r  nix. 
H n b ’n  6 ’ bei u n s  net die Maschin g’seh’n, wo m an  ob'n  
die W e in t ra u b e n  n e in w ir f t  und un ten  kommen die B'sof- 
fenen ' r a u s ? "

„M ein e  F r a u  ha t  die üble Gewohnheit ,  nachts imm er 
b is  zwei, drei U hr  aufzubleiben."  —  „ W a s  macht sie 
denn  so l a n g e ?"  —  „ S ie  w ar te t  a u f  mich."

„ A rm er  Teufel,  der M ü l le r !  Se in e  F r a u  e r laub t  ihm 
nie  mehr a ls  zwei G la s  B ie r ! "  —  „ W a r u m  denn nicht 
m eh r? "  —  „ W eil  er schon beim d r i t te n  G la s  Kourage  
kriegt!"

Der Arzt:  „Passen S ie  auf, gnädige F r a u ,  ich mache 
a u s  I h n e n  einen ganz neuen Menschen." —  D er Gatte :  
„ B rav o ,  Doktor, ich scheue keine Kosten."

„M eine  F r a u  ist in kein Flugzeug hineinzukriegen." — 
„ S o  ängstlich ist sie?" —  „Nein ,  so dick."

D e r  G e d u l d i g e .  „M eine  F r a u  le rn t  K la v ie r ­
spielen und  meine Tochter n im m t  Zitherunterricht ."  —  
„Und w a s  machst du  d ab e i? "  —  Ich  lerne, mich in Ge­
duld fassen."

D e n n  e r  s o l l d e i n  H e r r s e i n .  „K läre ,  ist dein 
M a n n  noch so altmodisch, daß er von d i r  erwarte t ,  du 
m ußt ihm au fs  W o r t  gehorchen?" —  „Aber ne in!  M a r ­
t in  ist ja  doch schon m al  ve rhe ira te t  gewesen."

Bücher und Schriften.
Alpenländische M onatshefte, Jahrgang 1927/28, 

Heft Nr. 8. B r u n o  E r t le r ,  dem allzufrüh dahingegange­
nen jungösterreichischen Dichter ist die M a in u m m e r  der 
Alpenländischen M ona tshe f te  (Zeitschrift des Deutschen 
Schulvereines Slldmark, Schrif tle itung und V erw altung ,  
Graz,  J o a n n e u m r in g  11) gewidmet. W i r  f inden eine 
größere Novelle  „ D a s  klingende Fenster",  in  dem ebenso 
reizvoll und e igenart ig  wie tiefschürfend Seele  und Schick­
sal eines jungen  Mädchens bloßgelegt wird.  E in e  klei­
nere Geschichte zeigt d a s  Vermögen E r t l e r s ,  über die A ll­
täglichkeiten des Lebens heiter und milde zu lächeln. 
D r .  F r .  Pock fügt eine literarische W ü rd ig u n g  des Ge­
samtwertes und des Wesens des Dichters bei. E in  zwei­

ter großer T e i l  des Heftes, mehrere F a rb en b lä t te r  u n d  
viele Schwarzblä tte r  sind dem M a l e r  Leo Scheu, Graz, 
gewidmet. K. A. M a y e r  fü h r t  in  d a s  Schaffen des Künst­
lers, der sicher zu den stärksten Persönlichkeiten des öster­
reichischen Kunstlebens gehört,  ein. Baulus tige  finden in  
diesem Hefte eine äußerst  temperamentvolle  A u se in a n ­
dersetzung m it  den Tendenzen der „ I n te r n a t io n a l e n  A r ­
chitektur" von I n g .  H e rm an n  Grengg. D r.  W . Cze- 
lechowski-Wien e r inner t  an  den idealischen und heroi­
schen E ru n d zu g  in  der Philosophie  Schopenhauers  und 
D r.  H a n s  Dettelbach werkt die musikalische Persönlichkeit 
des Norddeutschen J o h a n n e s  B ra h m s .  H. F .  V lunk  führt  
nach Südam erika.  M i l a  Radakovic widm et W o rte  stil­
len Gedenkens dem M a l e r  Josef von Arbesser.

Luft- und Sonnenbäder. E s  ist ein erfreulicher F o r t ­
schritt, daß  heute schon alle Menschen die segensreiche, ge­
sundheitfördernde W irkung der Luft-  und S o n n e n b ä d e r  
kennen. W en iger  bekannt ist es dagegen, daß S o n n e n ­
bäder im Uebermaß genossen, auch viel Schaden stiften 
können. Gerade zur rechten Z ei t  b r ingt  daher d a s  neueste 
Heft der bekannten Zeitschrift „Die  F r a u  und M u t t e r "  
eine ausführl iche ärztliche A b h and lung  über die rechte 
A rt ,  Luft-  und  S o n n e n b ä d e r  zu genießen, die jedem Le­
ser nützen w ird .  D a s  reich illustrierte Heft en th ä l t  fe rn e r  
noch viele lesenswerte Aufsätze. V erlag :  „Die  F r a u  und 
M u t t e r " ,  W ien ,  6., M ar iah i l fe rs t raße  31.

W W W »  an Die M . S . U  fian fttts 20 z bkizaiks». Sa !ik sonst a ili  k i i t i i t f t  laeii» n u n .
Spitzen unD Stickereien, neue Muster
fü r  L eib - u n d  B ettw äsc h e in  g roher A u s w a h l .  
S o p h ie  H u b er, W a id h o fe n  a . d. 2 )b b s , U n terer 
S ta b tp la tz  2 (P o s tg eb äu d e ), l .  Stock._________ 543

Stehpult und Kopierpresserofotl -iu
A u ö f . I. b . V e rw . 6. 231.

verkaufen.

Große eiserne Kasse 1 S S Ä
z u  verkaufen. A uök. i. 6. V e rw . d. B l .

Ein Glasslhrant.
verkaufen . A u sk u n ft i b. V e rw . d. B l .___________

Gebrauchte Schreibmaschine S S
zu  kaufen gesucht. A n b o te  a n  die V e rw . d. B l .
G u t  er­
h a lte n e r  .. 
S a t t le r m e is te r :

haiboebelter Wagen
elfter 3 i  scfjef, W e y e r a . 6. E n n s

verkäuf­
lich.

Mädchen für sucht ehestens S te l-  
_ .. . lu n g . Zuschriften

u n te r  „L. S ."  a n  die V e rw . d. B l .____________742

6thfetinnen ~egen 9~te 2)eiQ5j-un-9- g.efuc§J!
B a h n h o f .

A n n a  G a m s ,  M rib h o fe n /H ., 
738

Ä -  Zatzreswohnung. M S S S W
ehestens gesucht. A n b o te  a . 6. V e rw . d. B l .  730

Verläßliches älteres Mädchen m it 
Koch-

kenntnissen u n d  n u r  g u te r N a c h fra g e  zu  einzel­
n e r  D a m e  gesucht. V orzustellen  v o rm itta g s . 
Adresse in  der V e rw . b. B l .__________________ 740

bestehend a u s  3 Z im m e rn , Kiiche 
_  u n d  B a d e z im m e r  sofort zu v e r­

m ieten . A u sk u n ft in  der V e rw . d. B l .  741

Praktikant
wird aufgenommen in der Adler- 
Drogerie L. Schönheinz, Waidhosen

Die vom hohen Landesschulrate z. K . g.

LMaoei id Wiroilei ItiniaUi in Kn a.
beabsichtigt, bei genügender Teilnehmerzahl am 14. M a i  d. I .  einen

E
(Hotel Kogler) zu beginnen. Der Fah rk u rs  steht unter Leitung eines 
Ingen ieu rs ,  welcher mit sämtlichen Schulmodellen, W andtafe ln  usw. 
und einem fabriksneuen Schulwagen (moderner Luxuswagen) ausge­
rüstet ist. Anmeldungen sind an das Hotel Kogler oder an den Herrn 
Ingen ieur ,  Hotel Kogler, am 14. M a i  b. I . ,  8 Uhr abends, zu rich'en.

F ü h r e n d e  B e r l i n e r  
Z e i t u n g e n  in O e s t e r r e i c h :

Berliner L oka l-A nzeiger  
Der Tag 

Berliner N achtausgabe 
Der Montag

*

Zu b e z i eh e n  d u rc h  d e n  B u c h ­
en d  Ze i tsch r i f tenha nde l  O e s t e r ­
re ichs.  K o s t e n l o s e  P r o b e ­
l ie fe rungen  vom Verlag Scher l ,  

Berlin SW 68

Snferate im «Boten non der
1 S 4 1 S  |iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuil t o z s  
I»  » W Z  Dank und Anempfehlung.   1 |
=  N eh m e  den =

tir.
M  zum  A n la ß , allen sehr geehrten K unden  von W aid h o fen  u nd  a u s w ä r ts  fü r ihr ==
S  m ir b ish e r  entgegengebrachtes V e rtrau e n  bestens zu danken und  gleichzeitig zu D
=  bitten, m ir dasselbe auch in H inkunft zu schenken- E s  w ird  auch fernerhin m ein Z
H  eifrigstes B estreben  sein, den guten R u f  m eines Erzeugnisses aufrecht zu erhalten. =E

0  H ochachtungsvoll D

Ferdinand Pfau. 3t. Baumanns Nachf. |
=  Essigerreusung. EE

M  7 3 2  W a i d  h o f e n  a . ö. 2 ) b b 6 ,  im  M a i  1928.
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Fr a u  und
M u l l

Wien, Mai — Juli 1928
Täglich Konzert

IND
G eölfnet an W ochentagen  

von V 2 IO Uhr, an Sonn- und 

F e ie rtagen  von > /s9  U hr 

täg lich  bis 8  U hr abends

A ls

Eon). Dienstmann
em pfiehlt sich für B o t e n g ä n g e  aller A rt, Z u s t e l l u n g  
v o n  R e i s e g e p ä c k  vom  und zum  B a h n h o f , A u f b e ­
w a h r u n g  von G e p ä c k s s t ü c k e n  und sonstige Dienste-

Isidor Haselsteiner
Walbhofen an der U b b S . Oberer Glablplah Nr. 34
(F rem denführer der Verkehrsstelle d. S ta d t  W aid h o fen  a .2 ).)
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Roman Seylehner IZimmerei-
Betrieb 743

übernimmt sämtliche Neubestellungen 
schlägigen Arbeiten sowie Reparaturen

i

aller ins  Fach ein- 
bei sorgfältigster A u s ­

führung und mäßigen Preisen. Besichtigung an O rt  und «stelle, 
fachmännischer R a t  sowie Kostenvoranschläge unentgeltlich!

Kanzlei: Waidhofen a. b. U bbs. Gberer Gtadtplatz 33
(Direktionskonzlei der ehemaligen Verkehrsbank), Telephon 172
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Billiges Vergnügen  
Kronprinz-Sprechmaschine

(gef. gesell.') J e d e  OTlofslnnc ein onciflc rleerf pücöfler P rä z is io n . 3 I l l h r e  G a ra n tie . 
Olcucfle elektrische A u fn a h m e n . Qln S o lv e n te  3an luug6evccich te rungen . K a ta lo g e  
oereittviM gst v o n  den „ K r o n p r i n z - - .W e r k e : ,  ( « o p .  « i m p i n i ,  © u n t r a m S .  
P o e s  9 J r .  4 8 . N i e d e r l a g e ! W i e n ,  7 .  B e z i r k ,  Ä c i f c r f t r a g e  6 5 . 61»

Generalvertrieb
eines e tfin ü io en  öftetreidjiföien, natürlidjen Sauerbrunnen
an seriöse Persönlichkeit ober F irm a,  welche bei Hotels , Restau­
rationen, Gastwirtschaften usw. bestens eingeführt ist und über ent­
sprechende Organisation verfügt, für W aidhofen a. 2). und Umgebung, 
gesucht. Unter „Aus feste Rechnung Nr. 2 217"  an Annoncenexpedition 

M .  Dukes Nachf. A. G . ,  W ie n  1 /1 . 735-

Herrenfahrräder S 125 -
m i t  G u m m i ,  f a b r i f d n e u ,  D am en fab rräb ee . m i t  G u m m i ,  fa b rifd n eu ,. 
zu 8  140 - ,  liefert F a h r r a b h a u s .  E in g a n g :  W ie n  X V ., Ä arm elltcrbefoasfe 1. 
R eelle  G a ra n tie . P re is lis te  g ra tis .  V e rtre te r  gesucht. 681

G ut ein­
gerichtetes
in Pbbsitz, mit Wasserkraft-Turbinenanlage (30 PS), samt schönem ein­
stöckigen W o h n h au s ,  Wirtschaftsgebäude und 8 Joch  G ru n d  preiswert

ZU verkaufen 737

ober unter günstigen Bedingungen ab 1. J u l i  1928 z u  v e r p a c h t e n .  
Auskünfte  durch den s p a r -  und Darlehenskassenverein in Pbbsitz.

B raten, Backen und Seizen auf einer

jLOCÖEtt KrWnnz-MvlWlnMM
ist ein Vergnügen. 70%  Vrennm aterialersparnis. Überallhin trans»  
portabcl. Verlangen Sie heute noch P re is - u. Referenzliste non den 
Kronprinzwelken M . R . fiimping, (Buntramsborf bei Wien. Niederlagen 
Wien VII., Westbahnflr. 50; I., Seilerstätte 15; Graz I., H ans Sachsgasse 5

Herausgeber, Eigentüm er, Drucker and Verleger: Druckerei W aidhofen a. b. Ybbs. E is. m. b. § .  —  Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stum m er. W aidhofen.



B eilage S e ite  2. „ B o t e  v o n  d e r  9 6 6 s " Freitag den 11. M a i 1928.

gab Direktor H a n s  H ö l l e r a n  Hand des vorliegenden 
Jahresabschlusses Bericht, w o ra u s  zu entnehmen war,  
bah d as  I n s t i t u t  auch im Geschäftsjahr 1927 wieder 
einen aufsteigenden Erfolg erzielte. E r  wies auch ganz 
besonders d a ra u f  hin, bah es notwendig ist, daß  sich d as  
Volk Oesterreichs tunlichst a u s  eigener K ra f t  die Gelber 
bei den «Egonen einheimischen In s t i tu t e n  sichere und be­
merkte auch, bah fü r  den S p ü rs in n  ganz besonders die 
Heimsparkassen geeignet sind. S o d a n n  dankt er a llen  in 
Betracht kommenden Faktoren,  Genossenschaftern und 
E in legern  fü r  das  gedeihliche Zusammenwirken und ge­
gebene V e r t ra u e n  und bat,  auch in Zukunft dem I n s t i ­
tu te  die T reue  zu bewahren. Oekonomierat und Ob- 
m a n n  des Aussichtsrates Josef G r  i m erstat tete in sach­
lichen und praktischen A usführungen  den Revis ions­
bericht, dankte der Direktion und den B eam ten  für ihr  
umsichtiges W irken  und wurden über seinen A n t ra g  der 
Jahresabschluß und die B i la n z  genehmigt und die E n t ­
lastung e r te il t .  Auch die vorgeschlagene V er te i lu n g  des 
R e in g ew in n es  wurde einstimmig genehmigt.  I n  den 
Aufsichtsrat w urden K a r l  B r a n d s t e t t e r  a l s  akti­
ves und F e rd in an d  K o c h  a ls  Ersatzmitglied einstimmig 
wiedergewählt .  F ü r  das  verstorbene Ersatzmitglied des 
Revis ionskomitees K a r l  Dick wurde R o m an  H o p s e r -  
w i e s e ! ,  Hausbesitzer usw. in  Amstetten,  Klosterstrahe, 
neu gewählt .  Rach Genehmigung e iniger Aenderungen 
der S t a tu t e n  und  Aufk lärung  von Anfragen, schloß der 
Vorsitzende m it  neuerlichem Dank an  alle Anwesenden 
und In teressen ten  des I n s t i t u t e s  die Versamm lung. — 
Sol l te  noch jem and den Wunsch nach einer Gedenkschrift 
über  d a s  60-jührige B es tands jub i läum  haben, so kann er 
selbe im Vereinsgebäude, Klosterstrahe 2, kostenlos be­
kommen.

—  Z u m  W e h rb a u  des Elektriz itä tswerkes Amstetten. 
D e r  G em einbera t  der S t a d t  Amstetten ha tte  in seiner 
öffentlichen Sitzung vom 27. A pr i l  1. I .  Gelegenheit,  zur 
endgilt igen Abrechnung des M e h rb au e s  in G re in sfu r th  
S te l lu n g  zu nehmen und soll im Nachstehenden noch eine 
kurze Darstellung des Sachverhaltes,  wie er sich a u s  den 
einzelnen R efera ten  ergab, erfolgen, insbesondere auch, 
um  den widersprechendsten Gerüchten, welche über diese 
Angelegenheit  in  der Oeffentlichkeit laufen, jede G ru n d ­
lage zu nehmen. Ueber den Um fang der Arbeiten  und 
die Schwierigkeiten,  welche sich denselben im Laufe der 
Zeit  entgegenstellten, wurde bereits  von fachkundiger 
S e i te  in  N r .  46 ex 1927 der „Amstettner Zei tung"  be­
richtet. A u s  der vorliegenden Abrechnung ergibt sich 
nun ,  bah der G esam taufw and  740.773 Schill ing betrug, 
welcher die veranschlagte S u m m e  freilich bedeutend über­
schritten hat.  D a ß  es  aber  zu diesen Ueberschreitungen 
kam, ergab die Tatsache, daß die erst im Laufe der B a u ­
a rbeiten  zutage getretenen Schäden Arbeiten  erforder­
lich machten, welche tei ls  nicht oder nicht in diesem A u s ­
maße vorausgesehen w aren  oder sich d e ra r t  schwierig ge­
stalteten, daß auch m it  den offerierten Einheitspreisen 
d as  A u s lan g en  nicht gefunden werden konnte, wie fol­
gende Aufstellung zeigt:

lt. Vor- lt. Schlutz-
M eh rkubatu r: anschlag abredjnurg

Liefern von Larseneisen . . . 268 m 2 700 m 2
R a m m e n  der Larseneisen . . 97 7 Ifb.m 162-4 ich. m
Ziehen  der Larseneisen . . . 97-7 ifo. m  114 8 lfd. ni
A u s h u b ............................ 142 in3 692 1 in3
Abstemmen u. S p ren g en  v. B e to n  436 m 3 772 6 n r 1
Herstellung von B e ton  . . . 6 9 4  m 3 1.626 7 m 3
Herstellung von Zementverputz . 156 m 2 634 9 m 8

P re isd iffe ren zen :
R a m m e n  der Larseneisen . . 8  106 —  8  115 '—
Ziehen von Larseneisen . . .  8  20 — 8  41'80
Sch otterau sh u b .................................  8  4 50 8  10 60
Schotteraushub, schachtartig . . 8  6 — 8  25 56

D er stattgehabte Wassereinbruch, welcher insbesondere 
auch die Gefahr  aufzeigte, die dem Bestände der W ehr 
drohte, erforderte eine unvorhergesehene A usgabe  von 
8 66.000.— . All dies zeigt übrigens,  wie  notwendig  
diese Arbeiten  waren ,  wenn nicht in absehbarer Zeit  die 
W ehr  selbst in ihrem  Bestände bedroht werden sollte. 
Welcher Schaden der S tad tgem einde  und der A llgem ein­
heit h ie ra u s  erwachsen wäre, mag den einzelnen zu er­
messen überlassen bleiben. Diese M eh ra rb e i te n  und die 
Unmöglichkeit der E in h a l tu n g  der E inheitspreise  brach­
ten es aber auch m it  sich, bah seitens der B a u f i r m a  Ast 
& Co. eine Nachtragsrechnung in der Höhe von 127.000 
Schilling in Vorlage  gebracht wurde, deren teilweise 
Honorierung schon seinerzeit in Aussicht genommen w er­
den muhte, wollte  m a n  eine drohende Einste llung der A r ­
beiten vermeiden. Diese S u m m e  wurde  jedoch nach fach­
kundiger Ueberprüfung auf 78.000 Schill ing herabgesetzt. 
Tatsächlich gelang es im Verhand lungsw ege  m it  der 
F i r m a  Ast & Co. die Zust im m ung hiezu zu e rlangen und 
wurde  auch im  Gemeinderate  der H onorie rung  derselben 
in diesem Ausm aße  zugestimmt, w ofür  insbesondere der 
Gebanke maßgebend w ar ,  daß die Kosten eines schiedsge­
richtlichen Verfahrens bedeutende w ären ,  hingegen eine 
gänzliche Befre iung  der S tad tgem einde  von der Leistung 
eines B e trag es  nicht zu e rw ar ten  stand. M i t  diesem B e ­
trage  sind nunm ehr aber auch alte Forderungen ,  welche 
die B a u s i rm a  a u s  dem T ite l  des W eh rb au es  stellt oder 
stellen könnte, beglichen und die Angelegenheit endgiliig 
erledigt.  W a s  die für  den B a u  aufgewendete  Z e i t  anbe­
langt ,  hätte  wohl nach a llgemeiner Ansicht bei gleich­
zeitiger V erwendung einer größeren Anzahl  von A rbe i­
laffen 6 r a ^ ere Durchführung des B a u e s  sich erreichen

Stadtgemeindevors tehung Amstetten. am  5. M a i  1928.
D er  B ürgermeis ter:  L udw ig  R e  sch e. h.

—  W ieder  ein W aggo n b ran d  in  Amstetten. Am  letz­
ten S o n n ta g  wurde die S tad tfeu erw eh r  a b e rm als  zu 
einem W aggo n b ran d  auf  dem hiesigen Bundesbahnhofe  
a la rm ie r t .  B e i  ihrem E in tre ffen  fand sie die hellauf 
brennende L ad u n g  Preß h eu  eines E isenbahnw agens  vor, 
w oran  es nicht mehr viel zu retten gab. Auch die B ah n -  
feuerwehr w a r  m it  einer Schlauchlinie ausgerückt. I n ­
folge des heftigen Oftwindes ha tte  das  Feu e r  fü r  das  
Frachtenmagazin  gefährlich werden können, zumal der 
B r a n d  zu einer Zei t  ausgebrochen w ar ,  a l s  der W agen  
nächst dem genannten  M ag az in  gestanden ist. 9tach ein- 
ständiger A rbeit  konnten die W ehren wieder einrücken. 
Die  Brandursache ist Fnnkenflug. D er  angerichtete Scha­
den ist bedeutend, da  auch der W agen  schwer beschädigt 
worden ist.

—  A b erm als  zwei schwere V erkehrsunfäl le  durch 
schnelles und unvorsichtiges F ah ren .  A m  6. M a i  l. I .
in den ersten Nachmittagsstunden wurde die in  Amstet­
ten, Aeußere W ieden N r.  80, w ohnhafte '68- jähr ige  P r i ­
vate  F r a u  Z äz il ia  G r e i n e r ,  a l s  sie nächst der Kloster­
kirche die S t r a ß e  überqueren wollte, von einem Schlosser­
gehilfen a u s  Golling m it  einem Leichtmotorrade n ieder­
gestoßen, so daß die F r a u  m it  dem Kopfe heftig auf  das  
S traßenpflas te r  auffiel  und  bewußtlos liegen blieb. Der 
Lenker dieses M o to r ra d es  n am e n s  R u p e r t  H o f b a u e r  
und sein am  Soziussitz befindlicher M i t fah re r  aber küm­
m erten sich um  die verunglückte F r a u  nicht und fuhren 
eiligst davon. D er  zur Hilfeleistung berufene Arzt Herr 
D r .  K a r l  © i n n e r  konstatierte nebst äußerlichen V er ­
letzungen am Kopfe eine Gehirnerschütterung und ließ 
die Verletzte in  d a s  der Unfallstelle nahe gelegene Gast­
h a u s  N eu  bringen. M i t t le rw e i le  wurde von der städti­
schen Sicherheitswache die Ausforschung und Verfolgung 
des flüchtigen M o to r fa h re rs  aufgenommen und es ist 
gelungen, denselben in  einem Gasthause in B l in d en m ark t  
anzuhalten .  E r  rechtfertigte sich dam it ,  daß er einem 
zweiten M o to r ra d fa h re r  und auch einem Kinde a n  der 
S traß en b ieg u n g  in  der R a th au ss traß e  und W örths traße  
ausweichen mußte und dadurch diesen Unfall  nicht ver­
h indern  konnte. W ie  konstatiert wurde, haben auch die­
ser F a h r e r  und sein Begleiter  starke Hautabschürfungen 
und e iner den Verlust  e ines Z ah n es  er li t ten  und wurde 
auch das  M o to r ra d  stark beschädigt. W ie  durch Z eugen­
aussagen festgestellt wurde,  soll der M o to r fa h re r  in 
schnellem Tem po und ohne Hupensignale um die S t r a ß e n ­
biegung gefahren sein und dies dürfte  den Unfall  ver­
ursacht haben.

—  Durch eine» R ad fah re r  schwer verletzt. A m  7. ds. 
ereignete sich h ie r  ein schwerer Unfall,  der wieder so recht 
die R o h e it  mancher Radsport tre ibenden beweist. D a s  
neun jäh r ige  Töchterchen des Vundesbahnangeste ll ten 
S i e  g l ,  Pöhockerhof wohnhaft ,  spielte auf  der S t r a ß e ,  
a l s  in raschem T em po ein R ad fah re r  des W eges  kam und 
das  K ind niederfuhr.  Dieses e r l i t t  e inen offenen Bruch 
des linken Fußes.  D er  R a d fa h re r  kümmerte sich nicht 
weiter  um das  schwer verletzte Mädchen, d a s  bald d a rau f  
durch d as  Au to  der R e t tu n g sa b te i lu n g  der freiwill igen 
S tad lfe u e rm e h r  in d a s  städtische K ran k en h au s  überführt  
wurde.

—  Verstorbene. R e c h  b e r g e  r Geora, Knecht, L u n ­
genentzündung, 70 J a h r e .  —  g e i g t  S te fan ,  S p e d i te u r ,  
53 J a h r e ,  G eh irnneubi ldung .  — G a l t  b e r g e  r F ranz ,  
Ausnehm er,  74 J a h r e ,  Lungenentzündung. N e u ­
b a u e r  M a r ie ,  V ik u ta l ien h än d le rsg a t t in ,  40 I . ,  Rücken- 
markerkrankung, Herzschwäche. — S c h n a b l  K a r l ,  S a t t ­
lergehilfe, 27 J a h r e ,  beiderseitige L ungenentzündung.  —  
E b r u s t e  r  A lois ,  Fabriksa rbeite r ,  18 J a h r e ,  L u n g en ­
tuberkulose. —  S k o d a  Therese, Hausbesitzerin, 70 I . ,  
L ungenentzündung. —  P i b e k  Josef, D rah tb in d e r .  50 
J a h r e ,  eitrige G eh irnhautenzündung .  —  W  i m n u r  
Elisabeth, P r i v a t ,  72 J a h r e ,  L ungenentzündung.  — 
M o s e r  M ax ,  M alerm eiste r ,  35 J a h r e ,  Herzschwäche. —  
F r ü h a u f  Engelber t ,  stöbt. M o n te u r ,  58 J a h r e ,  Tod 
durch E rh än g en  (S in n e sp e rw i r ru n g ) .  —  B r e n n e r  
Vinzenz, Kanzleidirektor i. R .,  Grippe, Lungenödem. —  
S c h i c k e l b  e r g  e r  Elisabeth . P r im ars to ch te r ,  11 I . ,  
G eh i rnhau tenzündung .  — F  ü ch j e l b e r g e r J o h a n n a ,  
E rsenbahnersga tt in ,  65 J a h r e ,  A näm ie .  —  S t r e b e !  
S u san n a ,  A rbe i te rsga tt in ,  35 J a h r e ,  Fehlgeburt ,  Sepsis.  
—  S c h  e i d l J u d i t h ,  P r i v a t ,  62 J a h r e ,  Mastdarmkrebs.  
— F a r o e l e d e r  Adolfine, Pension is tensga t t in ,  47 
J a h r e .  —  p l ä t s c h e r t  K a th a r in a ,  P r i v a t ,  71 J a h r e ,  
Herzschlag. —  H i n t e r  H o l z e r  M a r i e ,  K au fm an n sg a t -  
iin, 72 J a h r e .  — K r a u s  E duard ,  F irm enver t re te rs  52 
J a h r e .  —  P r i n z  A n n a ,  Bahnbedienste tensgatt in ,  50 
J a h r e .  —  H o  n i e d e r  Hedwig. K le in h ä u s le r in ,  27 I . ,  
K indbettfieber.  —  S c h i l l h a n ,  Josef, Rohrzieher, 48 
Bahre ,  Bronchialasthma, Erschöpfung.

—  U n te r  dem Verdacht der Notzucht und der Schän­
dung verhaftet .  Der am  6. August 1008 in R andegg  ge­
borene und nach Neustift,  Bezirk Scheibbs, zuständige 
Knecht Adolf P f l ü g !  w a r  vom Gendarmerieposten 
M a rk t  Seitenste tten  wegen Verdachtes des Verbrechens 
der Notzucht und der Schändung an  einem 5-jähr igen  
Mädchen seines vorm aligen  Dienstgebers im „W iener  
täglichen F a h n d u n g sb la t t "  zur V e rh af tu n g  kurrendiert  
P f lu g l ,  welcher sich seit 11. A p r i l  >. I .  unsteten A u f ­
en tha l te s  herumtrieb ,  w urde  durch die städtische Sicher­
heitswache am  6. M a i  im hiesigen S tad tgeb ie te  ausge­
forscht und obwohl er die ihm zur Last gelegten V er ­
brechen ableugnete, verhaftet und dem Bezirksgerichte 
eingeliefert.

>
Oehling. ( D o p p e l h o c h z e i t . )  Am  S o n n ta g  den 

6. M a i  fand in  der hiesigen Pfarrkirche die T r a u u n g  des 
H errn  Josef G r a n z e r ,  städtischer B e am te r  a u s  W ien  
m it  F r l .  Mizzi  P e t e r ,  Kleidermacherin in M a u e r  
statt. Z u  gleicher Zeit  feierten auch die E l te rn  der

B r a u t ,  Herr  und F r a u  P e t e  r, A ns ta l tsp för tne r  in 
M auer-O eh l ing ,  d a s  Fest der s i l b e r n e n  H o c h ­
z e i t .  D a  der J u b e lb r ä u t ig a m  lang jäh riges  M itg lied  
des hiesigen Kameradschaftsvereines ist, beteiligte sich 
letzterer m it  F ah n e  an  dieser Feier .

M a rk t  Oed. ( S  ä  n g e r a u s s l u g.) A m  S o n n ta g  
den 13. M a i  u n te rn im m t  der Männergesangverein  „Url- 
t a l “ in  M au e r-O eh l in g  e inen A u s f l u g  in  unseren 
Marktflecken und veransta lte t  um  3 U hr  nachmittags 
in  den S a a l lo k a l i tä ten  des H errn  W a l t e r  S t u r m  ein 
K o n z e r t  m it  Gesang- und M usikvorträgen. Die B e ­
völkerung von Oed und Umgebung w ird  gebeten, sich 
recht zahlreich bei diesem Konzerte einzufindeu.

M a rk t  Ardagger.  (U n f a ! l.) D er  beim Besitzer Josef 
A m o n  in  W inkling  27, Gemeinde Kollmitzberg, be- 
dienstete 23-jährige Knecht M a x  R  e i t n e r w a r  am 6. 
d. M .  m it  dem Uebertragen von S t r o h  a u s  dem B a r r e n  
der Scheuer in  die T enne  beschäftigt. B e i  dieser Gelegen­
heit  kam er anscheinend m it  dem Messer des S tro h -  
schneidestcckes in  B e rü h ru n g ,  welches herunterfie l  und 
ihm den rechten Unterschenkel fast b is  au f  den Knochen 
durchtrennte. Dem Verletzten wurde sofort ärztliche 
Hilfe durch den Gemeindearzt D r.  M i t t l  a u s  S t i f t  
Ardagger  zu teil.

Wichtige grotzdeutsche Partei- 
beratungen.

W ie  die Presjemitte i lungen der Großdeutschen Volks­
pa r te i  melden, w ird  am  S a m s ta g  den 12. d. M .  u m  9 
Uhr v o rm it tag s  im  P a r l a m e n t e  (Großdeutscher Abgeorü- 
ne tenverband)  eine Sitzung der R eichsparte i le i tung  m it  
folgender T ag eso rd n u n g  abgehalten werden:

1. M ie ten frage .  Berichterstatter M in is te r  D r .  F ra n z  
D  i n  g h o f e r.

2. Eins te llung zu den Gewerkschaften im  Vundesheere  
(W ehrbund  und deutsche Soldatengewerkschast).

3. Nach E rled igung  dieser zwei P u n k te  Berichterstat­
tung  über die politische Lage durch den P a r te io b m a n n  
und Wechselrede darüber.

4. A llfä l l iges (V orbe re i tung  des Reichsparte itages 
usw.).

Der S itzung der R eichspar te i le i tung wird  am  F re i ta g  
den 11. d. M .  «ine Läuderkonferenz m it  im wesentlichen 
gleicher T ag eso rd n u n g  vorausgehen. D ie  Länderkonfe­
renz ha t  den Zweck, die Reichsparteileitungssitzung vor­
zubereiten.

M m io m m lw iiQ w i für Dos Mt Kreuz im 
W i l l i #  A i r l e  M e t t e n .

Vergangene Woche fanden in  Amstetten, W aidhosen 
a. d. P b b s ,  S t .  P e t e r  i. d. A u  und in H aag  W erbever­
sam mlungen statt, in denen die L andes-Feuerw ehr-B ei-  
rä te  H ü l l e t  und M i t l ö h n e r  und  Gewerbeinspek­
tor  I n g .  C z a s t k a  über die dringende Notwendigkeit 
der Ausgesta l tung  des freiwilligen R ettungsw esens  auf  
deni Lande  und über die eheste Durchführung eines geord­
neten telephonischen Nachrichtendienstes sprachen. S ä m t ­
liche V ersam m lungen  w aren  von V e r t re te rn  der freiw. 
Feuerw ehren ,  Gemeinden und sonstigen öffentlichen 
S te l le n  sehr zahlreich besucht. Die D ar legungen  der R e d ­
ner fanden ungeteilten Beifa l l .  I m  folgenden seien die 
Hauptpunkte  der Fr iedens tä t igke it  des R o ten  Kreuzes 
angeführt .  Diese bestehen in  der Ausgesta l tung  des f re i­
w il l igen  R ettungsw esens auf  dem Lande  und zwar so, 
daß  jederm ann  auch schon in  der kleinsten Gemeinde vor 
E in tre ffen  e ines Arztes im Wege der freiw. Feuerw ehr  
„Erste Hilfe" bei Unglücksfällen oder K ra n k en t ra n sp o r ­
ten in Anspruch nehmen kann, daß neben einem geord­
ne ten  lokalen S a n i tä t sd ie n s t  auch ein B ez irks-R e ttungs­
dienst eingerichtet w ird ,  dem ein Bezirks-Rettungsau to-  
mobil  vom R oten  Kreuze in  jedem Gerichtsbezirke zur 
V erfügung  stehen soll. Zahlreiche derar t ige  A utom obile  
laufen be rei ts  in Niederösterreich und  e rbringen  den B e ­
weis, daß sich diese E inr ich tung  tade llos  bew ähr t  hat.  
W en n  cs gelingen w ird ,  den freiwill igen R e ttungsd ienst  
m it  Hilfe der Feuerw ehren  Niederöstereichs lückenlos 
auszugestalten, dürfte  die V ollendung dieses P l a n e s  w ie ­
der einen großen Schr i t t  v o rw ä r ts  auf  dem Gebiete der 
f reiwill igen Gesundheits- und  W ohlfahrtspf lege  im  I n ­
teresse der gesamten Bevölkerung bedeuten. D a s  Rote  
Kreuz ha t  aber auch der Bekäm pfung der Tuberkulose, 
die in  den Indus tr ie s täd ten  des L andes ,  in  erster Linie  
aber auch leider schon im Gebiete m it  re in  bäuerl icher 
Bevölkerung sehr ü b e rhandn im m t,  großes Augenmerk ge­
schenkt. Zahlreiche Tuberkulosenfürsorgestellen in  N ie ­
derösterreich werden vom R o ten  Kreuze betrieben,'  d a ­
neben u n te rh ä l t  d a s  R o te  Kreuz auch einige Heils tätten, 
die dermalen  zufolge V e r t ra g e s  noch fü r  Kriegsbeschä­
digte zur Verfügung  stehen, später aber  zur allgemeinen 
Benützung eröffnet werden. Auch auf  dem Gebiete der 
Katastrophen-Hilfe  —  leider m ehrt  sich die. Z ah l  der Ele- 
m entar-E rdbeben  und Hochwasserkatastrophen bedenklich 
—  hat  d a s  R o te  Kreuz E inrichtungen geschaffen, die, 
wenn sie auch noch bescheiden zu nennen  sind, im Laufe  
der J a h r e  bedeutend au sg eb au t  werden. D a s  R ote  
Kreuz ha t  sich n u n  ganz au f  die Friedensverhä ltn isse  e in ­
gestellt und wirkt schon seit dem J a h r e  1918 auch im 
volkswirtschaftlichen S in n e .  Möge daher jeder dem R o ­
ten Kreuze a ls  unterstützendes M itg l ied  beitreten  D er  
J a h r e s b e i t r a g  von S 2.—  ist nicht hoch und d a r a u f  ein-e 
gestellt, daß die weitesten Massen unseres Volkes ihn  
leisten können.
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Getscheriurngau.
Kremser Kreisturnsest. D er  Festausschuß fü r  das  3. 

K re is tu rnfes t  des Kreises 1 (Ostmark) des Deutschen T u r ­
nerbundes,  d a s  bekanntlich zu Pfingsten  in  K rem s statt­
findet und an  dem sich auch der Deutsche T u rn v e re in  Am- 
stetten m it  nahezu 100 Vereinsangehörigen  turnerisch 
beteiligt,  fordert alle Festteilnehmer,  die bisher kein 
M ittagessen bestellt haben, auf, d ies u m g e h e n d  zu 
tun , weil  fü r  die S ä u m ig e n  sonst infolge des ungeheuren 
Fremdenzuzuges zu Pfingsten Verpflegungsschwieriglei- 
ten entstehen könnten.

Melk. ( E h r u n g . )  Der verdienstvolle T u r n w a r t  des 
T u rn v e re in e s  Melk, E d u ard  P  u  r g e r, welcher bereits  
im  V or jah re  anläßlich seines 50. G eb u r ts tag es  zum 
E hrenm itg l ied  des V ereines e r n a n n t  worden ist, feierte 
letzten S o n n ta g  seine 30-jährige Vereinszugehörigkeit 
uird w urde  ihm a u s  diesem Anlasse ein Festabend ver­
anstaltet .

Schauturnen. Der T u rn v ere in  M elk  h ä l t  am  S o n n ­
tag den 13. d. M .  sein d ies jäh r iges  S ch au tu rn en  ab, bei 
welchem auch die a l s  G ausondervorführung fü r  K rem s 
eingeübten Volkstänze zur V o rfü h ru n g  gelangen.

Oberndorf a. d° Melk. (N  e u  e r  E  a u v e r  e i n.)  I n  
O berndorf  a. d. Melk wurde  ein deutscher T u rn v ere in  
gegründet, welcher be re i ts  über 20 ausübende  T u rn e r  be­
sitzt und dem 2. Trunbezirk des Oetscherturngaues zuge­
wiesen wurde.

Rosenau am Sonntagberg. D er  Deutsche T u rn v ere in  
„ J a h n "  in  Rosenau am  S o n n ta g b erg  wiederholte  am 
S o n n ab en d  den 5. d. M .  d as  Bllhnenspiel „D er  Ostmark- 
deutschen T ehnsuchtstraum " von T br .  Petzold-Linz. Die 
A ufführung ,  welcher ein gelungenes S ch au tu rn en  v o ra n ­
ging, w urde  vor e inem vollbesetzten Hause in der T u r n ­
halle zu Rosenau in G egenw art  des Schöpfers T u rn -  
b ruder  Petzold sowie des G auob m an n es  N o ta r  Vogl m it  
großem Erfolge aufgeführt .

Deutscher H andels- und Jndustrleangestelltenverband.

Ortsgruppe W aidhosen a. d. M b s .
Hauptversammlung. M o n ta g  den 14. M a i  findet um 

8 Uhr abends im Gasthaus  Kögl, Zell , die 1. H a u p i- 
v e r f a m m l u n g  statt. D ie  Herren Kollegen werden 
um  pünktliches Erscheinen gebeten!

B und der K aufm annsjugend im D.H .B ., Ortsgruppe 
Amstetten.

D er erste Berusswettkam pf der österreichischen A n ­
gestelltenjugend. D er vom G a u ju g en d am t der Ostmark 
ausgeschriebene Berufswettkampf,  der in  fast a llen  G r u p ­
pen u n ter  regster T e i ln ah m e  durchgeführt wurde, er­
weckte auch d as  Interesse unserer jungen Kollegen. I s t  
d a s  nicht der schönste B e w e is  da fü r,  wie stark der B e ­
rufsw il le  selbst bei den jüngsten w u rze l t?  Unsere I r rn -  
geus t ra te n  m it  mehr a l s  30 G ruppen  in geistigen W e t t ­
streit und der E rfo lg  w a r  ihnen auch sicher. V on  30 be­
w erteten  Aufgaben entfielen 10 auf  unsere Gruppe. M i t  
„sehr gu t"  w urden  die Arbeiten der Kollegen F ra n z  
FU rnham m er ,  Josef Remecek und K a r l  W end l  beurte il t .  
„ G u t"  w a ren  die Arbeiten  von H erm an n  W ad l ,  O sw a ld  
Hasch, F e rd in an d  M a u r e r ,  J o h a n n  Eatscher, H erm ann 
P a lm e ,  A d a lb e r t  Schröder und Ernst  M a ie r .  I m  letzten 
Heimabend überreichte Ju g e n d fü h re r  Friedrich Rosenitz 
diesen tüchtigen Kollegen Anerkennungsurkunden. O r t s ­
gruppenvorsteher K a r l  Kiesl  beglückwünschte die stram­
men Kollegen und  spornte sie zu weiteren  Erfolgen an. 
Hierauf überreichte er die vom E au ju g en d fü h re r  H a n s  
P i e p e r  gestiftete E au w im p el ,  die a n  vielen T ag u n g en  
im  Deutschen Reiche schon teilgenommen ha tten .  F r e u ­
dig zog m an  schon d a m i t  zum 1. steirisch-niederösterrei­
chischen K aufm an n s ju g en d tre f fen  in Liezen. Auch dort  
w a r  unseren s trammen J u n g e n  der E rfo lg  sicher. E s  e r ­
reichten daselbst im B erufsw ettkam pf den 1. S ie g  Josef 
W im m er ,  den 3. S ie g  Leopold Zehetgruber, den 4. S ieg  
H a n s  Zehetgruber.  I m  Vierkampf (S p o r t  und B e ru f)
2. S ie g  F ra n z  F ü rn h a m m e r ,  4. S i e g  K a r l  W endl,  5. 
S ieg  A n to n  Ebner.  Erfreulich w a r  es schon, daß unsere 
G ruppe  sich m it  20 J u n g m a n n e n  a n  diesem Treffen be­
teil igte . E s  zeigte, daß die G ruppe  Amstetten d a s  stolze 
B ekenntn is  der D .H .V .-Jugend  auch erfüllt :  „ W ir  w o l­
len im B erufe  die Tüchtigsten sein!"

Grotzfeuer im Waldviertel.
G m ü n d ,  9. M a i .  Heute um 11 Uhr nachts entstand 

in der Ortschaft Weikertschlag im  W a ld v ie r te l  ein B ra n d ,  
der m i t  ungeheurer  Schnelligkeit um  sich griff  und b in ­
nen wenigen S tu n d e n  die ganze Ortschaft einäscherte. 
T ie  Entstehungsursache ist noch unbekannt.  D er  B e v ö l ­
kerung bemächtigte sich eine große P a n ik .  Der Schaden 
ist unermeßlich. Menschenopfer sind keine zu beklagen. 
Weikertschlag selbst besteht n u r  a u s  e iner kleineren A n ­
zahl von Häusern und  gehört der Gemeinde P u r g  an. 
D a s  Feu e r  scheint in  einem Futtermitte lschuppen ent­
standen zu sein, es w a r  aber b is  zur S tu n d e  noch nicht 
möglich, Gewißheit  über die Ursache zu erlangen, da  n ahe­
zu sämtliche W ohnhäuser,  S ta l lu n g e n  und  Schuppen ein 
R a u b  der F la m m e n  geworden sind. D er  B r a n d  über­
raschte die B ew ohner  im tiefsten Schlafe, a u s  dem sie 
durch das  klägliche B rü l le n  der H a u s t ie re  aufgeschreckt 
wurden. Die  B a u e r n  machten a n fan g s  die größten A n ­
strengungen, u m  d a s  weitere  Umsichgreifen der F l a m ­

men von dem brennenden Schuppen zu verhindern.  E in  
starker S t u r m ,  der in der Schreckensnacht wütete , ver­
eitelte jedoch all  ihre  Bem ühungen ,  und so blieb den B e ­
dauernsw erten  nichts übrig,  a l s  d a s  nackte Leben zu re t ­
ten. Richt e inm al d a s  Vieh konnte a u s  den S tä l l e n  ge­
borgen werden. Die  ziemlich großen F u t te rm i t te lv o r rä te  
boten dem rasenden E lem ent imm er neue N ahrung .  I n  
kurzer Zeit  b ra n n te n  neun Gebäude lichterloh wie 
Fackeln. Säm tliche landwirtschaftlichen G eräte  und 
sonstigen Fahrnisse w urden  eingeäschert. Der Schaden 
läßt  sich derzeit nuck>-nicht annäh e rn d  abschätzen und w ird  
um so schwerer von den Unglücklichen empfunden, a ls  
nicht alle feuerverstchert w aren .  Die  umliegenden Ge­
m einden beabsichtigen, eine Aktion zugunsten der A b­
b rän d le r  zu veranstalten, um  ihnen wenigstens den W ie ­
d e rau fbau  ih rer  Baulichkeiten zu ermöglichen.

Amstetten und Umgebung.
—  Deutscher T u rn v ere in  Amstetten. S a m s ta g  den 12. 

d. M . ,  8 Uhr abends, M o n a t s v e r s a m m l u n g  im 
Vereinsheim. S o n n ta g  den 13. d. M .,  1 U h r  nachmit­
tags  T u r n  g a n g  (Zusammenkunft Schulwiese —  für 
alle A bte ilungen).  S o n n ta g  den 20. d. M .  g a n z ­
t ä g i g e  M a i w a n d e r u n g  in  die S t i l lenste in ­
klamm ( fü r  T u rn e r ,  T u rn e r in n e n  und Zöglinge, Z u ­
sammenkunft 7 Uhr f rüh  auf  der Schulwiese).  —  Aus 
dem Baupla tz  haben die Pfl ichtarbeiten  berei ts  begon­
nen. Arbeitszeit  7 b is  18 Uhr. T u  r n z e i t e n  ä n d e ­
r n  n  g: W egen B eendigung  der Schulkinospielzeit f in ­
den ab nächster Woche die T urnstunden  der T u rn e r in n en  
und T u r n e r  statt D o n n e rs tag  ani F r e i t a g  ( % 7  bis 
8 Uhr und  8 b is  10 U hr)  statt. D o n n e rs tag  abends wie­
der K ü r tu rn e n ,  Spiele  und volkstümliche Uebungen 
(neuer  Turnplatz) .

—  Die S o n n ta g e  am  1. und  8. J u l i  freizuhalten  er­
sucht der N e t z b a l l v e r e i n  A m s t e t t e n  alle ü b r i ­
gen Vereine,  da  er a n  einem dieser S o n n ta g e  vorbehal t ­
lich behördlicher Genehmigung eine Volkstombola in 
Amstetten abhält .

—  E lektriz itä tswerk  der S t a d t  Amstetten. Die  B e ­
t r iebsle i tung  des Elektriz itä tswerkes teil t  u n s  m it ,  daß 
dieselbe an  den folgenden sechs S o n n ta g en  den Anschluß 
des neuen Schalthauses,  sowie des errichteten U m spann­
werkes der „N ew ag"-Le itung  an  d as  Kraftwerk  durch­
führt  und zu diesem Zwecke an  den g enann ten  T agen  die 
K ra f tzen tro le  abstellen muß. Die  Strom konsum enten  
werden aufmerksam gemacht, daß am  kommenden S o n n ­
tag  den 13. d. M .  die gesamte S t ro m lie fe ru n g  von 7 
U hr  früh b is  6 Uhr abends eingestellt w i rd  und fü r  die 
folgenden S o n n ta g e  die Zeit  der Ausschaltung rechtzei­
t ig  in der Presse erscheint.

— B czirksvcrband der Aameradschaftsvereii-e ehem. 
Ksoieger (Heimkehrerveecinigungenl des pol. Bezirkes 
Amstetten. A n  a l l e  o c r e h r l i c h e n  V e r e i n e  
d e s  V e r b a n d e s !  Am 13. M a i  1928, 10 Uhr vor­
m it tags ,  findet in S t .  P ö l t e n  die Weihe des für die Ge­
fallenen des ehemaligen Ergänzungsbereiches S t .  P ö l ­
ten geschaffenen w ürdigen Kriegerdenkmales statt. D er  
W aidhofner  Kameradschaftsoerein gedenkt, sich an  d ie ­
sem Feste m it  Musik zu beteiligen. D a  es sich um  den 
ganzen Ergünzungsbezirk handelt,  sind alle Vereine des 
Bezirkes gebeten, sich zu beteiligen, wenigstens aber doch 
ein b is  zwei M a n n  zu entsenden, d am it  der ganze poli­
tische Bezirk in  e iner ansehnlichen S tä rke  d as  T r a u e r ­
und Kameradschaftsgefühl m it  den S t .  P ö l t n e r  K a m e r a ­
den teilt.  E s  geht der Personenzug um  7.50 Uhr früh 
von Amstetten ab und kommt fah rp lanm äß ig  um  9.32 
Uhr in S t .  P ö l t e n  an. D ie  Vereine, bezw. K am e­
raden  wollen sich daher den Abgang so einrichten, daß 
alle K am eraden  des Bezirkes sich m it  dem e rw ähnten  
Zuge treffen.

—  H u r r a  —  ein J u n g e !  Die  R e t tu n g sa b te i lu n g  der 
f reiwill igen S iad tfeu erw eh r  Amstetten veransta lte t  am 
13. und 14. d. M .,  8 Uhr abends, im  großen S a a le  des 
H otels © in n er  (Hubert  Fe l linger)  je eine A uffüh rung  
des bekannten Schwankes „ H u rra  —  ein J u n g e ! "  von F. 
Arno ld  und E. Vach. So w o h l  die A u sw a h l  des Stückes 
wie auch die gewöhnlichen D i l e t t a n t i s m u s  weit  über­
ragenden Leistungen der M itw irkenden  und zw ar  der 
D a m en  R o s l  M a y r h o f e r ,  Mi t zi  R  e s ch, Mi t zi  
S e i d l  und F i n i  S i e d e r ,  sowie der Herren W a l t e r  
U n  t e r b e r g e r,» R udo lf  H a n d  l o s ,  Heinz L e t t ­
n e r ,  K a r l  K i e s l  und A lo is  W e s s e l y  versprechen 
wieder einen sehr vergnügten Abend. Die  Preise  der 
Plätze (1. b is  10. R eihe  und Balkon, 1. M it te l re ihe  
S 2.— , 11. b is  20. Reihe,  Valkonseite und 2. M i t t e l ­
reihe S 1.50, alle übrigen Plätze 8  1.— ) sind sehr mäßig 
gehalten. Kartenoorverkauf in der Tabaktrafik  H a u e r ,  
S tadtp la tz .  D ie  Zwischenpausen werden durch V or träge  
der Salonkapelle  des M ännergesangvereines  Amstetten 
1862 ausgefüllt .  D er  R e in g ew in n  fließt zur Gänze der 
R e ttu n g sa b te i lu n g  zu. E u te r  Besuch ist schon deshalb  
sehr zu wünschen.

—  Schüler-A usführung. Die Haupt-  und B ü r g e r ­
schule in der Kirchenstraße veransta lte te  am  D ie n s tag  den 
8. M a i  im  Kinosaale  einen V orführungsabend ,  dessen 
D arb ie tu n g en  bei vollbesetztem Hause e inen starken E r ­
folg ha tten .  E s  w aren  gewiß S tu n d e n  selten genußreicher 
A r t ,  die eine frohe, a n  der Sache selbst sichtlich begeisterte 
Schar von 120 B u b en  und M ä d e ln  u n te r  der bewährt  
sorgfältigen L e i tu n g  der Herren  Direktor Schneider (w e l­
cher krankheitshalber bei der A u fführung  selbst nicht 
zugegen sein konnte), Fachlehrer S t u r m  und Lehrer P a -  
zelt m it  Gesang und Reigenspiel füllten. D ie  V o rtra g s ­
folge le ite ten  die S ch ü lerinnen  E lfriede  P h il ip p  und

Hilde Dental m i t  der am  F lüge l  recht b ra v  vierhändig  
gespielten Lustspiel-Ouverture von K eler-B ela  und einem 
Marsch ein,  w o ran  sich die erste Gruppe der zwei- und 
dreistimmig gesungenen Lieder schloß (Schuberts „L in ­
denbaum " und „W iegenlied",  A b ts  „W aldandach t"  und 
Schmölzers „A lm frieden") .  R e inheit  des Klanges,  deu t­
liche T extbehandlung und Geschmeidigkeit in  der K la n g ­
stärke zeichnen diesen frischen Kinderchor a u s  und ver­
ra te n  den strengen, aber  tiefkllnstlerisch empfindenden 
Lehrmeister.  V o n  den beiden Reigen  „E i,  du mein M ä d ­
chen" und „Der kleine Rekru t"  (L ei tung  H err  A. P a- 
zelt) gefiel letzterer sehr gu t  und  erntete  viel J u b e l .  A n ­
schließend stellten sich die Schülerinnen A n n a  Daniser,  
Therese B in d e r  und die Schüler R ud .  Büchler und Kitzler 
m it  sehr b rav  vorgetragenen Gedichten ( te i ls  i n  M u n d ­
a r t )  ein,  besonders der letztere verrie t  durch dramatische 
Gestaltung e iner Nordseeballade hoffnungsvolle  B e g a ­
bung. Die zweite Ehorgruppe umfaßte dreis timmige L ie ­
der: M endelssohns „D er  J ä g e r  Abschied", K. M .  v. 
W ebers  „W ald l ied" ,  Tschirchs „H eim at"  und S chum anns  
„ F rü h l in g sg ru ß " .  E ine  größere Märchendichtung: „Die 
sieben R aben" ,  nach G r im m s  Märchen m it  Musik von 
F ra n z  Abt (Chöre, K lav ie r ,  S o l i  und Deklam ation),  
gab außer dem auf  60 K inder  verkleinerten Chor noch 
einzelnen kleinen Künstle rn  Gelegenheit,  ihr  K önnen  zu 
zeigen. S o  le rn ten  w i r  in E lfr iede P h i l ip p  ein recht 
braves V o r t r a g s ta le n t  kennen, während  M a r i e  Luften- 
steiner, die die „G ute  Schwester" sang, eine gut ge­
formte, kräftige Sopranst im m e erklingen ließ. E rs tau ­
nen erregte die ganz prächtige S o p ran s t im m e  des Schü­
le rs  M a l te r  Havel (Zwerg)  und auch die übrigen der 
sieben R a b en :  R .  Gruber ,  N . F loh re r ,  I .  Kehrer, F .  Ku- . 
bena, F .  K rondorfer  und I .  Wazulik fügten sich m it  
Einzelstellen gut ein.  W i r  hoffen und wünschen, daß sich 
die verehrliche Schulle itung nicht d a s  letzte M a l  ent­
schlossen hat,  die. jugendlichen Künstler auf  d a s  V o r t r a g s ­
podium zu führen —  der erste schöne E rfo lg  ist es wert.

—  F am il ien ab en d .  D er  1. Amstettner Edelrollerzucht- 
und Vogelschutzverein veransta lte te  am  5. ds. einen F a ­
m ilienabend ,  ve rbunden m it  der Fe ie r  des 65. G e b u r ts ­
tages und der 40-jährigen Züchtertätigkeit  seines ver­
dienstvollen G rü n d e rs  H errn  F ra n z  G e y e r .  Z u  dieser 
schönen V erans ta l tung ,  die im großen S a a le  des Gast- 
hofes Josef R eu  stattfand, w a ren  nebst vielen M i tg l i e ­
dern  und Freunden  Sek re tä r  W a c h  von der Z en tra l -  
leitung in  W ie n  und je eine A bordnung  des B ru d e rv er­
eines in S t .  P ö l t e n  sowie des 1. oberösterreichischen Ka- 
narienzuchtvereines erschienen. Herr Wach beglück­
wünschte den J u b i l a r  im  N a m en  des Verbandes,  gleich­
zeitig wurde ihm  von den S t .  P ö l tn e r n  ein prachtvolles 
B i ld  und von den Oberösterreichern eine hübsche silberne 
Zigarettendose a ls  Ehrengeschenk überreicht. D er  A m ­
stettner V ere in  e rnann te  den Gefeierten zu seinem 
A lterspräs iden ten  und überreichte ihm gleichzeitig ein 
Ehrendip lom . F ü r  den heiteren T e i l  sorgte d a s  J u n g -  
R e i t e r -O u a r te t t  des M ünnergesangvere ines  „Lieder­
kranz", sowie der a ls  Komiker bestens bekannte Herr 
Fe ig l  a u s  Sihaffenfeld  durch gelungene Vorträge.  Herr  
Geyer dankte tiefbewegt für  die vielen E hrungen .  E in  
f lottes Tanzkränzchcu beschloß den schönen Abend.

—  R em ivcrein  Amstetten. —  Ja h re s h a u p tv e r sa m m ­
lung. Am  M o n ta g  den 7. ds. fand  im Easthause Doll­
fuß in Amstetten die d ies jährige  Ja h re s h a u p tv e r sa m m ­
lung  statt. In fo lg e  Rücktrit tes des P rä s id en ten  und 
Vizepräsidenten leitete die V ersam m lung  b is  zur N e u ­
w ah l  d a s  Ausschußmitglied Herr Josef G r u b e r .  A u s  
dem Tätigkeitsberichte ist u n te r  anderem  zu entnehmen, 
daß der Verein  im J a h r e  1927 109 M itg lieder  in  A m ­
stetten u n d  39 au sw ä r t ig e  M i tg l ie d e r  zählte. A m  16. 
und 19. J u n i  1927 fanden die T ra b re n n e n  statt, welche 
bei günstiger W it t e ru n g  gut besucht waren.  Am  2. Okto­
ber fand der gemeinsam m it  der S tad tgem einde  Amstet­
ten veranstaltete  F lu g tag  statt. Ausschußsitzungen w u r ­
den 16 abgehalten. D ie  Kassagebarung schloß m it  einem 
Ueberschuß pro 1927 m it  8 43.39 und einem S a ld o  von 
8 363.96. D er  M itg lied sb e it rag  wurde wie im V o r jah re  
auch heuer m it  6 Schill ing festgesetzt. D ie  N eu w ah len  e r­
gaben: P rä s id en t  F ra n z  M a r k t e  (, 1. Vizepräsident 
Engelbert  H ü r tt e r ,  2. Vizepräsident F ra n z  F e i g l -  
N eum arkt ,  Kassier F ra n z  Z i p f i n g e r, Schrif tführer  
A n to n  R  o h r  h o f e r, Ausschußmitglieder,  K a r l  K u  - 
b a s t a  sen., Ludwig R  e s ch, J u l i u s  E  x e  l, Josef 
E  e y r  h o f e r, K a r l  F r e i s t e l l e n ,  K a r l  K r a u s ,  
Josef G r ü b e t  sen. Bezüglich der Heuer abzustatten­
den R en n en  schweben m o m en tan  noch V erhandlungen .

—  Vorschuß- und S p arvere in  A m stetten. —  G eneral­
versam m lung. Am 21. A pr i l  1928, 9 U hr  vorm ittags ,  
fand im Gasthofe des Josef N eu  die G enera lversam m lung  
über das  Geschäftsjahr 1927 statt. Einberufet: und  V o r ­
sitzender w a r  Abg. Direktor H a n s  H ö l l e  r. Dieser be­
grüßte die erschienenen M itg l ieder  der Direktion ,  des 
Aufsichtsrates,  der Genossenschaft und die zahlreich an ­
wesenden Gäste. E hrendirek tionsm itg l ied  R u d .  S c h u l -  
l e r sen. w a r  wegen Krankheit  und Direktionsm itg l ied  
Bürgerm eis ter  F ra n z  E  r u b e r  in  Oed, sowie Aufsichts­
ra tsm i tg l ied  Bürgermeister F r a n z  B r a n d  st e t t e r  in 
S t e p h a n s h a r t  wegen eines Leichenbegängnisses entschul­
digt.  Nach der B egrüßung  widmete  der Vorsitzende dem 
verstorbenen Aufsichtsratsmitglied und eifrigen Genos­
senschafter K a r l  D  i ck e inen w ürdigen Nachruf. Nach 
Konsta t ierung der Beschlußfähigkeit v e r la s  Buchhalter 
K a r l  H i n t e r m a y e r  d a s  Pro tokoll  betreffs der vor­
jäh r igen  G enera lversam m lung ,  welche im Zeichen der 
60-jährigen Bestandfeier stand, und wurde selbes ohne 
E in w a n d  genehmigt.  D e r  vom ersten Direktorstellver­
t reter  Richard B a c h b a u e r  verlesene gesetzliche Revi-  
sionebericht wurde  zur K enntn is genomm en. H ierauf


